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Der Tag der Volksgemeinſchaft
Seit Wochen hat das deutſche Volk zur Mai-

feier gerüſtet. Bis in das letzte Dorf hinein
ſind die Vorbereitungen getroffen für die ge
waltigſte Kundgebung, welche das national
ſozialiſtiſche Deutſchland je erlebt hat. Wohl war es
uns vergönnt, bereits vor einem Jahre einen 1. Mai
im nationalſozialiſtiſchen Reiche zu feiern; doch noch
ſtand damals ein großer Teil unſeres Volkes feind
lich oder zweifelnd abſeits. Zu tief war die
Bitterkeit und Enttäuſchung über die
ſchweren Nachkriegserlebniſſe in die wertvollſten
Teile unſeres Volkes gedrungen, als daß ſie ſich nun
alle in einer geſchloſſenen Front ſofort zur Fahne
der deutſchen Revolution bekennen konnten. Und
mancher war damals unter der marſchierenden Ge
folgſchaft, der dem Aufruf ſeiner Gewerkſchaft ebenſo
wie in den früheren Jahren gefolgt war, ohne den
neuen Sinn der Maifeier in ſich aufgenommen zu
haben. Noch beſtanden ja die klaſſenkämpferiſchen
Gewerkſchaften; ihre Schickſalsſtunde hatte erſt
am folgenden Tage geſchlagen.

Wie anders iſt es
jedoch heutel! Ein Jahr
Wiederaufbau in allen deutſchen
Landen, eine ſiegreiche Arbeits
ſchlacht, ein grandioſer Opfer
wille und immer neue Beweiſe
eines bisher nie gekannten Ge
meinſchaftsgeiſtes ſchufen die
Grundlage dafür, daß der
deutſche Arbeiter wieder zu
glauben begann. Was einſt
ſeine ſogenannten Führer ihm
vom Dritten Reiche vorgelogen
hatten, war nicht eingetreten.
Und mit der Einfügung jedes
neuen Steines in das Ge
bäude des nationalſozialiſtiſchen
Staates wuchs das Ver
trauen zur neuen Führung
und der Wille, Mitarbeiter
an dieſem Werke und Mit
ſtreiter für die neue Sache zu
ſein.

So liegt zwiſchen den beiden
erſten Maifeiern eine tief
innere Wandlung des
deutſchen Volkes, die dieſes auf
geſchloſſener gemacht hat für
die Bedeutung eines Feſtes, das
ſeit Jahrhunderten zu den
ſchönſten des deutſchen Volkes
gehörte. Der 1. Mai iſt der Tag
der erwachenden Natur, der einſt
überall mit uralten Bräuchen
gefeiert wurde. Gerade weil er
das Symbol für die
Wiederauferſtehung iſt,
bedeutet er für das deutſche
Volk Heute ſo außerordentlich
viel, denn nach langer Nacht
erwachte endlich der Tag
der Wiedergeburt der
Nation. Und wenn heute all
das ſchöne Brauchtum des
Frühlingsfeſtes unſerer Vor
fahren wieder auferſteht, ſo iſt
dies alles nur ein Zeichen da
für, daß das Sichwieder-
finden der deutſchen
Seele echt und überzeugungs

treu iſt. Zweifellos iſt die Einkehr am leichteſten dort
gefallen, wo noch die unmittelbare Verbindung mit
dem Boden auch die alten Volksbräuche wenigſtens
zu einem Teil lebendig erhalten hat. Aber es ſpricht
für die Geſundheit auch des in den Steinwüſten
unſerer Großſtädte wohnenden Arbeitertums, daß es
ſich in voller Einigkeit und mit Jnbrunſt bemüht hat,
aus dem Tag der Volks gemeinſchaft
einen Tag des Lichtes und der Anerken-
nung der ewigen Lebensgeſetze der
Natur zu machen.

So ſtellt ſich der deutſche Menſch wieder hinein
in den großen Zuſammenhang ſeines Volkes mit den
im Blut und Boden wirkenden Kräften. Was war
dem deutſchen Arbeiter demgegenüber der 1. Mai in
den Jahren marxiſtiſcher Verblendung? An die Stelle
uralter Sitten und Gebräuche traten damals die
Orgien des Haſſes und an Stelle des gewal
tigen Gemeinſchaftserlebens herrſchten die Demon-
ſt rationen der verhetzten, aufgepeitſchten und ſich

verachtet fühlenden Proleten. An Stelle der
Parole des Aufbaues war hemmungsloſe Ver
nich tung das Lofungswort.

Der Jnternationalismus iſt heute tot. Neues
Leben blüht aus den Ruinen einer klaſſenkampferfüllten
Zeit. Was morgen durch Dörfer und Städte mar-
ſchieren wird, iſt nicht mehr die Söldner-
truppe volks- und raſſefremder Ele-
mente, nicht mehr eine Schar am eigenen Elend
verzweifelnder Geſtalten nein, es iſt das neue
Deutſchland das den Klaſſenkampf und die ihn
begründende jüdiſche Jrrlehre des Marxismus ſamt
ſeinen Zwillingsbruder, den Liberalismus, über
wunden hat. An dieſem Tage marſchiert nicht mehr
eine haßerfüllte Klaſſe, während eine andere in ſinn
loſer Wut und verſtändnisloſem Spott am Straßen
rande ſteht; morgen marſchiert das Volk einig
in allen Ständen. Jeder Schaffende weiß
heute, daß dieſes ſein Staat und dieſes Feſt ſein
Nationalfeiertag iſt. Kein internationales Trugbild

verſchleiert mehr den Blick des
deutſchen Arbeiters in die Zu
kunft. Die nationalſozia
liſt i ſche Weltanſchauung hat
nach harten Kampfjahren auch
in dem letzten Winkel
Deutſchlands ihre Hei-
mat gefunden.

Wenn es auch heute noch
Millionen Menſchen gibt, die
unter den Folgen des politiſchen
Jrrweges zu leiden haben, ſo
iſt doch die Einheitsfront
innerlich ſtark und feſt.
weil die Hoffnung auf eine
neue Zukunft ſie das ertragen
läßt, was trotz der vielen
Mühen die nationalſozialiſtifche
Führung noch nicht beſeitigen
konnte. Der Glaube an die Kraft
der nationalſozialiſtiſchen Jdee
hat uns den Sieg gegeben, und
wird uns auch befähigen, in
unerſchütterlicher Treue zu dem
Manne, dem wir die Wand-
lung des deutſchen Schickſals
allein zu verdanken haben, die
deutſche Revolution ſiegreich zu
vollenden. Dieſer Sieg aber iſt
nichts anderes, als die Er
füllung der uraltendeutſchen Sehnſucht nach
dem großen einigen
Reich, der Hoffnung auf
Freiheit und Brot und
des Anſpruches, allein nach der

jenigen, die im alten Staat in
klaſſenkämpferiſchen Organiſa
tionen ſich feindlich gegenüber
ſtanden, ſondern ein neues
Recht der deutſchen
Arbeit, das erfüllt iſt von
dem großen Gemeinſchafts
gedanken, ſchiebt alle ehemaligen
Gegenſätze, die einſt unüber
windbar ſchienen, zur Seite
und errichtet die Herrſchaft ſozialiſtiſcher
Geſinnung, welche die neue

d

Leiſtung gewertet zu
werden.

Nichts trennt mehr die
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Schickſals und Leiſtungsgemeinſchaft auch in
ihren Formen geſtaltet.

Und in dieſem Geiſte der Verbundenheit,
der Einheit und Wertigkeit wird das deutſche
Volk 1934 den Feiertag der nationalen Arbeit
begehen. Die größte Kundgebung ſozialiſtiſchen
Wollens an dieſem Tage wird eine neue Epoche

in der Geſchichte des deutſchen Arbeitertums
einleiten. Das nunmehr in Kraft tretende
Geſetz zur Ordnung der natio-
nalen Arbeit ſtellt die höchſten Anforde-
rungen an Arbeiter und Unternehmer aller
Wirtſchaftsſtände, indem vorausgeſetzt wird,
daß der neue Geiſt bereits die beiden Faktoren

der nationalen Arbeit erfüllt und alles Tren
nende zwiſchen ihnen vernichtet hat. Sie beide
ſind Mit arbeiter an dem großen ge
meinſamen Werk, ſie beide werden
morgen Hand in Hand marſchieren zur
Ehre der Arbeit und zum Wohle
Deutſchlands. Walter Trautmann.

Zum 1. Mai 1934

Von der Trennung zur Gemeinſchaft
Von Walter Schuhmann, Reichsobmann der NGBO

Nicht mehr für die Jnternationale, nicht
mehr gegen die Nationl Sondern für
Deutſchland Nicht mehr für eine„Klaſſe“, ſondern für die Volksgemeinſchaft!
Nicht mehr für einen imaginären marxiſtiſchen
„Zukunftsſtaat“, ſondern für die Ehre der
nctionalen Arbeit! Das wird der Rhythmus
des arbeitenden Deutſchland ſein, wenn es am
1. Mai, dem Tage der nationalen Arbeit, er
neut aufmarſchiert: das Bekenntnis zum blut
gebundenen Deutſchtum, das Bekenntnis zum
Volk, das Bekenntnis zum Bruder, in deſſen
Adern deutſches Blut rollt. Daß das ſo iſt, das
iſt einer der größten Siege der nationalſoziali
ſtiſchen Revolution, und die NSBO kann ſtolz
darauf ſein, daß ihre Kämpfer, die für dieſen
Geiſt die deutſchen Werkſtätten eroberten, an
dieſem hiſtoriſchen Siege ihren Anteil haben.

Wenn der deutſche Arbeitskamerad
am 1. Mai marſchieren wird,

werden ſeine Gedanken ſinnend zurückgehen.
Grauenvoll hat der Staat bis 1932 verſagt.
Eine ungeheure Geldverſchwendung
hatte ſich breitgemacht. Die Ausgaben der
öffentlichen Hand, für die das reiche Vorkriegs
deutſchland pro Jahr 7,2 Milliarden verbrauchte,
ſtiegen im marxiſtiſchliberaliſtiſchen Deutſch
land, deſſen Wirtſchaftsbetriebe unter den ge
waltigen Tributlaſten ohnehin erdroſſelt wur
den, bis auf über 80 Milliarden pro Jahr, alſo
um 23 Milliarden je Jahr mehr als vor dem
Kriege. Die Folge war die unſinnige
Ueberdrehung der Steuerſchraube;
unerträgliche Steuerlaſten verteuerten die Pro
duktion und die Warenpreiſe, verringerten den
Umſatz und damit die Produktionsmenge, legten
die Arbeitsſtätten lahm und warfen die deut
ſchen Arbeitskameraden zu Millionen auf die
Straße. Zur gleichen Zeit ließ das marxiſtiſch
liberaliſtiſche Deutſchland den heimiſchen deut
ſchen Markt auch noch mit überflüſſigen
ausländiſchen Fertig waren im
Werte von bis zu ſieben Milliarden Goldmark
pro Jahr überſchwemmen, die der deutſchen
Wirtſchaft zugunſten des Auskandes den Ver
dienſt und dent deutſchen Arbeiter Arbeit Lohn
und Brot entzogen während notwendige
ausländiſche Rohſtoffer kaum noch einzuführen
waren. Um das Maß voll zu machen, machte
das marzxiſtiſchliberaliſtiſche Deutſchland im
Ausland auch noch

Schulden in Rieſenausmaßen;
ſie wuchſen von 1924 bis 1982 auf rund 25 Mil
liarden; Zins und Tilgungslaſten hierfür ent
ziehen ſeither der deutſchen Wirtſchaft und da
mit der Exiſtenzgrundlage des deutſchen Ar
beiters jährlich etwa 1,5 Milliarden. Zur
gleichen Zeit. vollzog ſich der ſozialpolitiſche
Bankrott des geſtürzten Syſtems. Hatte ſich
ſchon vor dem Kriege die deutſche Sozialpolitik

n den Marxxismus durchſetzen müſſen
ie Marxiſten hatten alle Sozialgeſetze, ob es

ſich um die Krankenverſicherung oder um die

n Unfall- oder e eandelte, abgelehnt ſo iſt auch nach

dem Kriege der Marxismus an der großen
Aufgabe der Neuordnung der deutſchen Sozial
geſetzgebung reſtlos geſcheitert, ja, er hat ſich
an dieſe Aufgabe im Ernſt überhaupt nicht
herangewagt.

Man hat geredet, aber nicht
gehandelt.

Man hat die großen Sozialverſicherungsträger
korrupt verkommen laſſen, man hat ſie mate
riell in den Ruin hineingejagt und in die
Gefahr des Zuſammenbruches hineingeraten
laſſen. Alledem ſahen die „Führer“ der Gewerk
ſchaften entſchlußlos, ziellos, in ebenſo arm-
ſeliger wie aufreizender Unfähigkeit zu. Von
1924 bis 1932 waren rund 97 000 deutſche Be
triebe zuſammengebrochen, die Arheitsloſen
ziffern hatten aſtronomiſche Rieſenziffern er
reicht, Not und Elend würgten die werktätige
Bevölkerung in kaum vorſtellbarem Maße, die
öffentlichen Kaſſen in Reich, Ländern und
kommunalen Selbſtverwaltungskörpern waren
ausgeplündert, mit rieſigen Schulden belaſtet,
von Zins und Tilgungslaſten bis zum Letzten
ausgeblutet, die Wirtſchaft war am Ende ihrer
Kraft, Jnduſtriebetriebe, ſelbſt die einſt größten
und ſtärkſten, die den Ruhm deutſcher Quali
tätsarbeit um den Erdball getragen hatten,
ſtanden am Rande des Ruins, Zehntauſende
von Konkurſen waren die Meilenſteine des
Golgathaweges, den der Mittelſtand durch
ſchreiten müßte, zehntauſende deutſcher Bauern
mußten mit dem weißen Stock in der Hand

Hof und Scholle verlaſſen, auf denen ihre Vor
fahren großenteils ſeit Jahrhunderten geſeſſen

und immer neue Armeen, immer neue
Heere deutſcher Arbeitskameraden ſtießen zum
grauen Heere derer, die ohne Arbeit und Brot
auf der Straße lagen und alles,

alles ging an den Gewerkſchaftsleitern
vorüber,

an dieſem Chaos unfähiger, minderwertiger,
korrupter Marxiſten, die, anſtatt das Volk z u
einen und zum Aufbau zu führen, das ar-
beitende Deutſchland zerſpalteten, zerklüfteten,
gegeneinander hetzten und es ſchon dadurch
daran hinderten, an die Rettung Deutſchlands,
an die Rettung der Wirtſchaftsbetriebe, an die
Rettung der deutſchen Arbeitsſtätten und da
mit des deutſchen Arbeiters zu denken.

Zu alledem drohte endlich auch noch der
dicht bevorſtehende

Zuſammenbruch der Mehrheit der
Gewerkſchaften,

der Bankrott ihres Vermögens, der Ruin ihrer
Geſellſchaften und damit eine ungeheure Er-
ſchütterung der geſamten deutſchen Wirtſchaft!

Daß dieſes Letzte, Schwerſte, Gefährlichſte
von Deutſchland abgewendet wurde, daß die
deutſche Wirtſchaft und die deutſchen Arbeits
kameraden davor bewahrt wurden, das
danken wir den Kämpfern der NSBO, die am
Morgen nach dem 1. Mai 1933, am 2. Mai
1988, in groß angelegter Aktion den Sturm auf
die Gewerkſchaften durchführten und in den

Nr. 100

folgenden Monaten in noch größerer Leiſtung
den Zuſammenſchluß des geſamten werktätigen
Deutſchlands in der Deutſchen Arbeitsfront
durchführten, damit alſo den Boden für jenen
vorwärtsdrängenden Wiederaufbau der deut
ſchen Wirtſchaft vorbereiteten, der vom Führer
und ſeiner Regierung in bewundernswerter
Leiſtung in dieſem erſten Jahre der national
ſozialiſtiſchen Revolution durchgeſetzt worden iſt!

Wo Trennung war im Volke, da iſt heute
Gemeinſchaft. Wo Eigennutz regierte und
oft ſucht das Handeln beſtimmte, da ſetzt ſich

er

Grundſatz des Gemeinnutzes
durch. Wo Zuſammenbruch war, da blüht
neues Leben. Wo Hoffnungsloſigkeit und
Reſignation die Kräfte lähmten, da herrſcht
Vertrauen, da herrſcht der unbändige
Wille zum Aufbau, zum Aufſtieg,
zum feſten, unlösbaren Zuſammenhalt.

Wo einſt Millionen auf die Straße flogen,
marſchieren heute Millionen in die Arbeits
ſtätten zurück. Wo die Arbeitskraft eine Ware
geweſen iſt, da iſt ſie heute Dienſt an der
Nation. Wo einſt Materialismus regierte, da
lebt heute der Grundſatz der

ſozialen Ehre!
Wahrlich, ſtol z kann Deutſchland ſein auf

das, was dieſes eine Jahr vom vorjährigen
Maifeiertag zu dieſem Tag der nationalen
Arbeit erbracht hat!

Darum werden in dieſem Jahre alle die
marſchieren, die in feſter Entſchloſſenheit und
Geſchloſſenheit zum Führer und zum ſchaffen
den Volke ſtehen, alle die, die heimgefunden
haben zur deutſchen Nation, die erkennen ge
lernt haben, daß alle Deutſchen, Arbeiter und
Unternehmer, Wirtſchaft und Arbeit, zu
ſammengehören, untrennbar miteinander ver
bunden ſind auf Gedeih und Verderb!

Daß eine Klammer alle bindet: die
Volksgemeinſchaft! Daß ein Geſetz

alle ordnet: die ſoziale Ehre!
So reichen wir am 1. Mai einander die

Hände: ein Volk, ein Vaterland, ein
Führer, ein Wille:

Deutſchland
Ein Ziel: ein aufrechtes,ſtolzes,

freies deutſches Volk der Arbeit

Kundgebungen der Neichsminiſter zum I. Mai

Für Arbeit und Brot, Freiheit und Ehre
Rudolf Heß: „Der 1. Mat iſt der Tag der Ehre für alle, die ihre Pflicht tun an der Volksgemeinſchaft.“

Reithsminiſter für Propaganda und
Volksaufklürung Dr. Goebbels

„Am 1. Mai demonſtrieren wir für Ar
beit und Brot, Freiheit ünd Ehre.
Das ſind Ziele, die die ganze Nation angehen
und aufs Tiefſte berühren. Darum marſchiert
auch das deutſche Volk dafür einig und ge
ſchloſſen hinter ſeinem Führer mit.

Reichsluftfahrtminiſter und preußi-
ſcher Miniſterpräſident Göring

„Wenige Wochen nach der Machtübernahme
hat die nationalſozialiſtiſche Regierung dem
deutſchen Volke einen Nationalfeiertag
gegeben und damit für alle Zeiten ein Sym-
bol wahrhaft echter Volksverbun-
denheit geſchaffen. Mit dem 1. Mai hat der
Führer für die deutſche Arbeit die Ehre und
Anerkennung zurückgewonnen und ihr den ihr
im deutſche Volksleben zukommenden Platz ein

geräumt. Der Feiertag der Arbeit, den wir
am 1. Mai im vergangenen Jahre zum erſten
Male begangen haben, iſt heute ein Feier
tag der ganzen Nation. Aus Arbeitern,
Bauer und Bürgern hat Adolf Hitler das
deutſche Volk zuſammengeſchmiedet.

Jahrzehntelang haben Verhetzung und
Klaſſenhaß in Deutſchland am 1. Mai trium-
phieren. dürfen. Mit lügenhaften Phraſen
wurde dem Arbeiter vorgegaukelt, daß dieſer
Tag dem Proletariat allein gehöre. Tatenlos
hat ein innerlich morſches und unentſchiedenes
Bürgertum dem zugeſehen. So war der
1. Mai ein Tag der Schande und der
Verzweiflung, ein Ausdruck der inneren Zer
riſſenheit Deutſchlands. Die nationalſozia
liſtiſche Bewegung hat den Maianfang von
dieſem Spuk befreit; die Vergangenheit
iſt ausgelöſcht.

Aus einem Tage finſterſter Schmach
iſt in Freiheit und Reinheit ein Feſt

der Freude und Ehre geboren.

Heute begeht das ganze deutſche Volk in
jahrhundertelang erſehnter Einheit dieſen
Feiertag, der im wahrſten Sinne jedem ein
zelnen Volksgenoſſen gehört. Voll Stolz und
Freude feiern den heutigen Tag alle diejenigen,
die in der Arbeit ſtehen und jeder an ſeinem
Platze gleich welchen Standes am Neu
aufbau des Dritten Reiches mitwirken können.
Voll Zuverſicht und Hoffnung können aber auch
diejenigen den heutigen Tag begehen, denen das
Glück der Mitarbeit noch nicht zuteil geworden
iſt. Sie können verſichert ſein und ſind auch
deſſen gewiß, daß die nationalſozialiſtiſche
Regierung nicht ruhen und raſten wird, bis
auch ſie wieder in die Arbeit der Nation ein
gegliedert ſein werden. Denn gerade für
den Schwachen und Benachteiligten
zu ſorgen, iſt Aufgabe und Ziel des
echten deutſchen Sozialismus. Das
iſt gleichzeitig aber auch die Tradition des alten
Preußen, wie ſie uns Friedrich der Große, der
ſich mit Stolz den erſten Diener ſeines Volkes

Heldenepos einer Sehnſucht Von Fritz H. Chelius

Auch Flinſchs Gruppe nahm den Weg
wie Mallory über den Nordgrat. Sie ge
langten in der erſten Etappe höher als Mallory
einige Tage vorher und ſchlugen ihre Lager
150 Meter höher als er auf. Vom Lager
ſchickten ſie dann die Eingeborenen zur Etappen
ſtation II zurück.

Und dann erlebten die Forſcher etwas, was
ihnen die Seele mit Grauſen erfüllte. Gleich
in der erſten Nacht überfiel ſie ein Schneeſturm,
der Bäume hätte ausreißen und Häuſer wie
Karten umwerfen können. Ruhig mußten ſie
die ganze Nacht liegen bleiben, denn wenn ſie
den wohl erfolgloſen Verſuch gemacht hätten,
aufzuſtehen, dann hätte ſie der Sturm gepackt
und fortgeweht. So lagen ſie dann platt auf
der Erde, Mund und Naſe feſt in die Sauer
ſtoffzylinder gepreßt, weil es nur ſo möglich
war zu atmen. Der rauhe unmeßbare Sturm
gab keinen Stoff für die Lungen ab. Finch
hat ſpäter erklärt, daß ſie nur dem Sauerſtoff
apparat ihr Leben verdankten.

Endlich kam der 27. heran, der Tag, an dem
ſie den letzten Verſuch wagten. Bruce und
Finch hatten ſe 86 Pfund zu tragen, Teybir
ſogar 46. Dieſes Gewicht war unmöglich und
ſchon nach 200. Metern mußte Teybir das
Rennen aufgeben. Er blieb zuſammengebrochen
liegen. Finch und Bruce aber ſtiegen weiter
und folgten jetzt nicht mehr dem Wege Mallorys,
ſondern bogen nach rechts über den Hang des
Nordoſtgrates in ſchnurgerader Richtung auf

den Mount Evereſt ab. Für ſie war der grade
Weg der beſte, aber auch der gefahrvollſte. Und
dieſe Gefahr, die die Forſcher auf ſich nahmen,

Mount Evereſt das lockende Fiel

V. hat ihnen auch den Erfolg beſchert, daß ſie den
von Mallory gehaltenen Rekord überboten und
8326 Meter erreichten.

520 Meter vom Gipfel entfernt.
So nahe war noch niemand dem Ziele ge

kommen, nur 520 Meter trennten ſie noch von
dem Gipfel, eine Strecke, die ein Auto in
Sekunden durchraſt, wenn es in der Ebene
fährt. Eine Arbeit von Monaten, ja von Jahren
vielleicht, wenn man ſie in dieſer Höhenlage zu
überwinden hat.

Es gelang den beiden nicht, weiter vorzu
dringen, denn trotz der Sauerſtoffapparate
machten ſich Luftbeſchwerden geltend, jeder
Schritt ſpannte das Nervenſyſtem auf das
äußerſte an, und es wäre heller Wahnſinn und
ſicherer Selbſtmord geweſen, wenn man nicht
den Rückweg angetreten hätte.

Zwei Erfolge brachten Bruce und Finch
zurück: Sie hatten die höchſte Höhe erklommen,
und einen Weg über den Nordoſtgrat gefunden,
der den Anſtieg um die Hälfte abkürzte. Und
dieſe topographiſche einfache Feſtſtellung war
eine unſchätzbare Waffe im Kampf gegen den
Mount Evereſt.

Vergleicht man die Leiſtungen der beiden
Gruppen, ſo zeigt ſich, daß Mallory ohne
Sauerſtoffapparat in der Stunde 100 Meter
zurückgelegt hatte und bis 1800 Meter an den
Gipfel herangekommen war. 620 Meter fehlten
an der Höhe. Seine Truppe beſtand aus den
beſten Bergſteigern.

Finch und Bruce waren keine ſo guten Berg
ſteiger, dagegen mit Sauerſtoffapparaten aus
gerüſtet, was ſie befähigte, 300 Meter in der
Stunde zu ſchaffen. Durch den abgekürzten

Weg waren ſie bis auf 800 Meter an den
Gipfel herangekommen, und 520 Meter fehlten
noch bis zur Höhe. Nach dem Vergleich dieſer
Ergebniſſe ſtand es außer Zweifel, daß der
Gipfel nur mit Sauerſtoff zu erreichen war.
Beide Gruppen jedoch waren nach Erreichung
ihres höchſten Punktes ſo erledigt, daß jeder
weitere Schritt einer Kataſtrophe gleichgekom
men wäre. Fa, Kapitän Finch hatte nach dieſer
einmaligen ins Nervenzentrum eindringenden
Höchſtanſtrengung einen Kollaps erlitten, der
ihn zwang, nach Jndien zurückzukehren.

Der letzte Verſuch.
Jm Standlager pflegte man weitere Be

ratungen. Fetzt hatte man den Gipfel vor
Augen, jetzt mußte man alles wagen, um heran
zukommen. Man beſchloß, am 3. Juni einen
neuen Verſuch mit Sauerſtoff. General Bruce
ging wieder mit militäriſcher Gründlichkeit vor
und entſchloß ſich, ein Hochlager in 7900 Metern
Höhe anzulegen. Man wollte den Gipfel und
den Rückweg in einem Tage bezwingen können,
um ſich keinen Ebentualitäten auszuſetzen.
Zwiſchen dieſem Hochlager und dem Gipfel
ſollte noch eine Zwiſchenſtation eingerichtet
werden, in der Sauerſtoffreſerven bereit ge
halten werden ſollten.

Aber das Schickſal wollte es anders, denn
wieder mußte man an eine Fügung glauben,
die von der Göttinmutter der Berge ausging.

Am 6. Juni hatten Mallory, Sommerwell
und Grawford mit 14 Trägern das Lager III
verlaſſen. Nachdem ſie drei Stunden ohne
Zwiſchenfall aufwärtsgeſtiegen waren, befanden
ſie ſich gerade 120 Meter unter einem hangen-
den Eisblock. Plötzlich durchtoſt ein dumpfer
Laut die Luft, zittert lange in der eisklaren
Atmoſphäre nach. Die Männer halten, aus
bleichen Geſichtern ſtarren Augen, die neben
dem Schrecken äußerſte Spannung verraten.
Die Schneefläche neben Mallory beginnt leichte
Wellen zu ſchlagen, und ehe man überhaupt
begreift, was geſchehen ſein kann, ſetzt ſich das
ganze Schneefeld in Bewegung und über die
ganze Gruppe hinweg bricht eine ungeheure
Schneewelle herein, deckt alles wie mit einem
Leichentuche zu.

Eine Lawine iſt über ſie hinweggegangen.

Unter Eis und Schnee begraben.
Daß nicht alles von dieſer Lawine wie

Spielzeug hinweggeriſſen wird, liegt nur daran,
daß die Steiger angeſeilt waren. So brach ſich
denn an dieſem Widerſtande die Lawine und
kam bald darauf zum Stillſtand. Wie betäubt
erheben ſich die drei Europäer. Sie wiſſen
nicht, ob die Schneemaſſen ihnen Knochen ge
brochen haben. jnach den Trägern. Ein Anblick des Schreckens:
die ganze Trägerkolonne iſt verſchwunden. Jetzt
wird in fieberhafter Eile die Schneemaſſe durch
ſucht, aber es gelingt nur, die Hälfte der Träger
ſchwerverwundet aufzufinden, die andere Hälfte
liegt für ewige Zeiten verſchollen unter Eis
und Schnee.

Das war das Ende dieſes Verſuches, der
mit ſo ernſten hochfliegenden Plänen begonnen
hatte.

Jn Nep al aber, woher einige der Träger
gekommen waren, ſtanden die Eingeborenen in
heftiger Erregung beieinander und beſprachen
den Vorfall. Sie reckten drohend die Hände
gegen die Europäer, die ſich vermaßen, den
Thron der Götter zu erobern. Und die Kata
ſtrophe erſchien ihnen nur als eine gerechte
Strafe für dieſes Unterfangen.

In dem ſpäter veröffentlichten Bericht über
dieſe Expedition zeigt es ſich, daß ſie rein
ſportlich eingeſtellt war und wenig Ehrgeiz
hatte, wiſſenſchaftliche Ausbeute zu bringen. In
geologiſcher, topographiſcher, zoologiſcher und
phyſiologiſcher Hinſicht, ſind wenig neue Tat
ſachen bekannt geworden. Nur einige botaniſche
Merkwürdigkeiten ſind mitgebracht worden, aber
auch die ſind nicht weſentlicher Natur und er
ſchließen keine neuen Wiſſensgebiete. So war
lediglich ein ſportliches Ereignis beendet, aber
das geſetzte Ziel war nicht erreicht.

Aber ein Verdienſt wird den Engländern
trotzdem für alle Zeiten bleiben; ſie waren
die erſten Bergſteiger, die eine Höhe von 8000
Meter erreicht haben.

(Fortſetzung folgt.

Sie ſehen ſich um und ſuchen
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Der Erringung der äußeren Macht muß
die innere Erziehung der Menſchen folgen.
Die Menſchen vermögen leicht die äußere
Form in ihre eigene geiſtige Ausprägung
umzubiegen. Es ſind mehr Revolutionen
im erſten Anſturm gelungen, als gelungene
aufgefangen und zum Stehen gebracht
wurden. Man muß den freigewordenen
Strom der Revolution in das ſichere Bett
der Evolution hinüberleiten. Die Erziehung
der Menſchen iſt dabei das Wichtigſte.

Adolf Hitler
C

nannte, überliefert hat. Dieſe fortzuſetzen, er
mahnt uns der heutige Tag. Adolf Hitler hat
ſie durch die Schaffung der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung wieder auf den erſten Platz
geſtellt. Und die Männer, die der Führer an
die Spitze des Staates berufen hat, erfüllen
ihre Aufgabe als Sachwalter des Volkes, als
getreue Diener der Nation in demſelben Geiſte.
So beſeelt das ganze deutſche Volk gerade am
heutigen Tage ein einheitlicher Zug zur ſelbſt
loſen Hingabe an die Nation. Der Feiertag der
nationalen Arbeit iſt der lebensvolle Ausdruck
dieſes wahrhaft national ſozialiſtiſchen Geiſtes.
Jn dieſem Sinne grüße ich die heute
aufmarſchierendenBataillone derdeutſchen Arbeit, die unter wehenden
Hakenkreuzbannern in feſtem Marſchtritt auf
ziehen als die kraftvollen Zeugen des ſtolzen
Friedensgeiſtes, in dem, das neue Deutſchland
ſeinen Aufbau vollzieht.“

Der Stellvertreter des Führers,
Reithsminiſter Rudolf Heß

Nationalſozialiſten
Nationalſozialiſtinnen!

Zum zweiten Male begehen wir den Ehren-
tag der deutſchen Arbeit. Der 1. Mai
iſt der Tag des ſchaffenden deutſchen Menſchen
überhaupt und ſomit der höchſte natio-
nale Feiertag des deutſchen Volkes!
Wir Nationalſozialiſten haben im Vollzug
des Willens Adolf Hitlers dem deutſchen
Arbeiter jeden Schaffensgebietes und damit
Deutſchland dieſen Tag errungen durch Opfer
und Kampf. So wie einſt der 1. Mai durch den
Streit der Jntereſſentengruppen ſymboliſch war
für die Zerriſſenheit des Volkes ſo iſt er
heute als Tag der Gemeinſchaft ſymboliſch für
die durch uns geſchaffene Einheit dieſes Volkes.
Jm Zeichen der Gemeinſchaft wurde dieſer Tag
Sinnbild des Nationalſozialismus.

Die Partei ſchuf dieſen Tag, die Partei
muß wachen, daß er im Laufe der Zeiten
nicht in ſeinem Sinne verfälſcht werde. Das
Erinnern an die Opfer, denen die Be
wegung ihr Werden verdankt, ſtärke den
Willen, dieſen Tag rein im Geiſte der

alten Kämpfer zu erhalten!
Dieſes Wollen umſchließt die Gemeinſchaft

aller Schaffenden. Stets ſoll das Bewußtſein
aufrecht erhalten bleiben, daß der Handarbei
nichts vermag ohne den Geiſtesarbeiter, der
Geiſtesarbeiter nichts ohne den Handarbeiter.
Dem Schaffen des Eiſenarbeiters gibt erſt das
Wirken des Forſchers, des Konſtrukteurs, des
Kaufmanns die Grundlage. Deren Wirken
wiederum iſt ſinnlos, wenn nicht der Eiſen
arbeiter die Ergebniſſe ihres Denkens und Pla-
nens Geſtalt werden läßt.

Wir wollen nicht nach alten Vorurteilen
wägen, weſſen Schaffen wertvoller ſein könnte
für die Geſamtheit, ſondern Jeden achten, der
ſeine Pflicht tut für die Gemeinſchaft.

Wir ehren den Grübler, der ein
ſam ſchafft, wie den Kämpfer, der im Getriebe
des Tages ſichtbar ſteht.

Wir ehren den Bauern, des Brot
wir eſſen, wir ehren den Künſtler, der um das
Schöne ſich müht.

Wir ehren die Mutter an der Wiege,
ehren der Frauen ſtilles Wirken an der Na
tion.

Ohne Beziehung zum Ganzen iſt alles
Schaffen fruchtlos: Daſeinsrecht ſichert erſt
die Gemeinſchaft. Die ſinnvolle Gemeinſchafts-
arbeit aller iſt in ihrem Ergebnis die Leiſtung
der Nation ſie iſt zugleich Deutſchlands Bei
trag zum Kulturgut der Weltl Der 1. Mai
iſt der Tag der Ehre für Alle, dieihre Pflicht tun an der Gemein-
ſchaft des deutſchen Volkes!

Reichsinnenminiſter Dr. Frick
„Der Tag der deutſchen Arbeit iſt der

eiertag der Nation. An dieſem Tage
marſchieren die Arbeiter der Stirn und der
Fauſt und das ganze ſchaffende deutſche Volk
im Gleichſchritt die gemeinſame Straße.

Nicht mehr ſelbſtzerfleiſchendem Klaſſen
kampf und Klaſſenhaß gehört dieſer Tag!

Alle fühlen ſich nur als gleichwertige Glieder
eines Volkes, geeint durch den Adel der Arbeit.

An dieſem Tage dan ken wir dem
anne, der die große geiſtige Wendung im

deutſchen Volke heraufführte, der der Führer

im Kampfe war und der Führer in die Zu
kunft iſt:

Heil Adolf Hitler l
Reichstwirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt

„Der Tag der nationalen Arbeit iſt eine
gewaltige Kundgebung der innigen Ver
bundenheit zwiſchen Staatsfüh-
rung und allen ſchaffenden Volks
genoſſen. Regierung und Volk ſind an
dieſem Tage zu einem großen Feſte vereint,
um mit ihm den Mann der Arbeit, der Stirn
und der Fauſt zu ehren. Jn dieſer innigen
Verbundenheit zwiſchen Staatsführung, Wirt
ſchaftsführung, Hand und Kopfarbeit, vollendet
ſich in anſchaulicher Weiſe der hohe Gedanke
des deutſchen Sozialismus, der das Dritte
Reich erfüllt.“
Stabschef und Reichsminſſter

Ernſt Röhm:
„Zum zweiten Male feiert der deutſche

Arbeiter den 1. Mai im nationalſozialiſtiſchen

Deutſchland. Adolf Hitler hat dieſen Tag, der
unter dem marxiſtiſchen Syſtem im Zeichen un
ſeligen Klaſſenkampfes ſtand, zum Feiertag des
geeinten deutſchen Volkes erklärt. Den alten
Kämpfern in euren Reihen verdankt das
deutſche Volk in erſter Linie, daß es dieſen Tag
feſtlich begehen kann.

Der deutſche Arbeiter hat durch die SA und
in der SA wieder an Deutſchland glauben ge
lernt. Und weil er wieder an Deutſchland
glaubte, trug er die Sturmfahnen der national
ſozialiſtiſchen Revolution zum Siege. Das neue
Deutſchland wäre nicht ohne die ſelbſtloſe Ein
ſatz- und Hingabebereitſchaft der deutſchen
ſchaffenden Menſchen aller Stände und Berufe.
Deshalb wird die SA unnachſichtlich
darüber wachen, daß nichts und niemand
den deutſchen Arbeiter wieder vom Vaterlande
losreißt, daß Deutſchland für immer nationa-
liſtiſch und ſozialiſtiſch ſein und bleiben wird!
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ſozialiſtiſchen Deutſchlands
s lebe die nationalſozialiſt i ſche Revolution!“

Zum 1. Mai 1934

Berlin, 30. April. Am heutigen Montag,
vormittags in der Zeit zwiſchen 10.30 und
12.15 Uhr treffen die Ehrenabordnungen
der Arbeiterſchaft aller Gaue Deutſch
lands in Sonderflugzeugen auf dem Flug
hafen Tempelhof ein. Für den Beſuch der Ab
ordnungen iſt ein vielgeſtaltiges Programm
vorgeſehen. U. a. beſichtigen ſie die Ausſtellung
„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“ und wer
den danach als Gäſte der Reichsrundfunkgeſell
ſchaft das Funkhaus beſichtigen und an einer
Kaffeetafel auf dem Dachgarten des Funk-
hauſes teilnehmen. Sie werden in großen Ber
liner Hotels wohnen, die die Abordnungen zu
Gaſt geladen haben. Am 1. Mai werden die
Abordnungen, die ſich aus den älteſten Partei
genoſſen und NSBO Mitgliedern zuſammen
ſetzen, vom Führer in der Reichskanzlei emp
fangen werden.

Die letzten Vorbereitungen für den
1. Mai

Der gewaltige Aufmarſch voD. 2 Millionenſchaffenden Menſchen am 1. Mai auf dem

Die Arbeiterabordnungen in Berlin
Eintreffen der Ehrenabordnungen aus dem ganzen Reich mit Flugzeugen

Tempelhofer Feld wird mit der gewohnten
deutſchen Gründlichkeit vorbereitet. Die bis ins
einzelne gehenden Aufmarſchpläne
wurden am Sonnabend nachmittag im Kon-
zerthaus „Clou“ an die Kreisleiter der NSBO
ausgegeben. Zu dieſem letzten großen Appell
hatten ſich mehr als 2000 Perſonen, die Kreis
leiter, die Abſchnittsleiter und Ordner einge
funden. Der vom Reichspropagandaminiſter
Dr. Goebbels beauftragte Sachbearbeiter Re
gierungsrat Gutterer wies darauf hin, daß die
ſymboliſche Bedeutung des Tages dadurch er
möglicht worden ſei, daß er jetzt „natio
naler Feiertag des deutſchen Vol
kes“ heißt. Die Geſchloſſenheit und der ein
heitliche Wille des deutſchen Volkes würden
durch dieſen Rieſenaufmarſch deutlich zum
Ausdruck kommen.

Die Zahl der Teilnehmer wird etwa doppelt
ſo groß ſein wie im Vorjahre.

„Krieg ein Verbrechen

PapenAnterview mit dem
London, 30. April. Vizekanzler von Papen

gewährte dem Chefkorreſpondenten des Reu
ter Büros in Berlin, Mr. Young, eine
Unterredung, in der er u. a. die Saarfrage
erörterte.

Houng: „Jſt es wahr, daß ſowohl innerhalb
des Saargebietes, wie in den angrenzenden
Bezirken des Rheinlandes und der Pfalz von
nationalſozialiſtiſcher Seite Vorbereitungen ge
troffen werden, um im Falle von Unruhen in
Frankreich oder aus einem anderen Anlaß im
Saargebiet „auf eigene Fauſt zu handeln und
ein fait accompli zu ſchaffen?“

von Papen: „Jch habe in der ausländiſchen
Preſſe alles dies in den verſchiedenſten Ver
ſionen geleſen, und da ich weiß, daß dieſe
Meldungen frei erfunden ſindkann ich mir nur vorſtellen, daß alle dieſe Nach
richten auf die gleichen Kreiſe zurückgehen.
Wie ſie wiſſen, ſind die Elemente meiſt nicht
einmal abſtimmungsberechtigte Saarländer
die infolge der Ausſichtsloſigkeit ihrer Sache
die Abſtimmung im Saargebiet zu fürchten
haben, eifrig beſtrebt, die Welt von der Not
wendigkeit der Heranziehung ausländiſcher
Polizeikräfte ins Saargebiet zu überzeugen.
Alle die in die Welt geſtreuten Nachrichten über
außerhalb oder innerhalb des Saargebietes ge
plante Mobiliſierung von SALeuten, Reſerve- Offizieren oder
ſonſtigen Formationen ſind und können daher
nichts anderes ſein als ebenſo durchſichtige wie
unverantwortliche Verſuche, die mit der Be

Engliſche Hetze über die Saarpolitik
Berliner Reuter- Vertreter
handlung der Saarabſtimmung verantwortlich
betrauten Stellen bei ihren Entſcheidungen zu
beeinfluſſen.“

Die Londoner Sonntagsblätter veröffent-
lichen Auszüge aus der Unterredung, die
Vizekanzler von Papen einem Vertreter des
Reuterbüros gewährt hat und heben eine an
gebliche Erklärung des Vizekanzlers hervor, daß
„Krieg ein Verbrechen ſein würde.
Dieſe Feſtſtellung von maßgebender deutſcher
Seite verhindert „Sunday Referee“ allerdings
nicht, unter die Ueberſchrift
„Frankreich glaubt, daß Deutſchland

den Krieg will“,
in größter Aufmachung eine Pariſer Meldung
zu veröffentlichen, die die alten Märchen über
angebliche deutſche Kriegsabſichten enthält. Das
Blatt führt außerdem angebliche Aeußerungen
des Marſchalls Pétain an, die dieſer in einer
Kabinettſitzung gemacht haben ſoll. Danach
ſei die franzöſiſche Heeresleitung in dem Beſitz
von überzeugenden Jnformationen, daß
Deutſchland einen Angriffskrieg
gegen Frankreich führen wolle
und ſei deshalb verſtändnislos, den Zugeſtänd
niſſen zuzuſtimmen, die für Deutſchland vor
geſchlagen worden ſeien. Auch der „Obſerver“
hält es wieder einmal für notwendig, in einem
Artikel ſeines Korreſpondenten für Flugweſen
phantaſievolle Behauptungen über „Deutſch
lands Luftbeſtrebungen“ aufzuſtellen.

Schanghai, 30. April. (Eigene Meldung.)
Die chineſiſchen Behörden beurteilen die Lage
im Fernen Oſten offenbar ſehr ernſt. Zu be
ſtimmten Entſchlüſſen ſcheint man ſich aber
noch nicht durchgerungen zu haben, da man
nach wie vor nicht weiß, welche praktiſchen
Folgen die japaniſche Erklärung

Höchſte Alarmbereitſchaft!
China mit allen Mitteln abwehrbereit Hirota unabkömmlich

18. April 1934 haben wird. Jn Schanghaier
Kreiſen wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß
Japan China blockieren oder

in Nordchina eine neue Aktion

vom unternehmen könnte.

Kr. 100

Trotzdem hat die Verwaltung der Kanton
Armee einen Tagesbefehl an die ihr un
terſtellten Truppenteile heragusgegeben, in dem
höchſte Alarmbereitſchaft angeordne
wird.

Die Offiziere und Soldaten werden bei
dieſer Gelegenheit auf die geſpannte Lage
der chineſiſch japaniſchen Beziehungen er
neut hingewieſen mit der kommentaren
Bemerkung, daß die chineſiſche Regierung
mit allen Mitteln ihre nati o
nalen Intereſſen zu ſchützen

bereit ſei.
Für den Fall, daß die Japaner weitere

Vorſtöße gegen chineſiſches Gebiet unternehmen
ſollten, wird die Aufſtellung von freiwilligen
Formationen

„Zzum Schutze Chinas gegen den
japaniſchen Jmperialismus“

gefordert.
J Für die Nervoſität der politiſchen Lage im
Fernen Oſten iſt auch eine Meldung aus
Mukden bezeichnend. Das mandſchuriſche
Außenminiſterium erhielt aus Tokio die Nach
richt, daß der japaniſche Außenminiſter Hi
rot a augenblicklich nicht in der Lage ſei, ſei
nen angekündigten Beſuch in Tſchangt
ſſch un auszuführen.

Die derzeitige politiſche Lage zwinge ihn
leider, ſeine diesbezüglichen Pläne auf einen
ſpäteren Termin zu verſchieben. Hirota ſieht
alſo gleichfalls die Lage für ſehr geſpannt an
und hält, um vor Ueberraſchungen ſicher zu
ſein, ſeine Anweſenheit in Tokiv für wich
tiger als einen Beſuch in Mandſchukuo, der ge
wiß nicht nur eine Höflichkeitsformel, ſondern
ein bedeutſamer politiſcher Vorgang geweſen
wäre.

Steueramneſtie bis zum
51. März 1955

„Berlin, 30. April. Der Reichsfinanz
miniſter hat zur Frage der Flüſſigmachung
rückſtändiger Reichsſteuern für Arbeitsbeſchaf
fung wiederum eine weſentliche Erleichterung
verfügt. Während bisher die allgemeine Friſt
zur Erledigung nicht für in Ausſicht ge
nommene! von Jnſtandſetzungen uſw. mit
dem 30. Juni 1934 ablief, wenn die Voraus
ſetzung für einen endgültigen Erlaß des Reichs
ſteuerrückganges gegeben ſein ſoll, hat der
Reichsfinanzminiſter nunmehr die Friſt bis zum
31. März 1935 verlängert. Jn allen
Fällen, in denen Erlaß rückſtändiger Reichs
ſteuern aus der Zeit vor dem 1. Januar 1933
gewährt werden ſoll, muß der Antrag beim
Finanzamt ſpäteſtens am 31. Dezem
ber 1933 geſtellt worden ſein.

Muſthanow über ſeine Auslandsreiſe
Sofiga, 30. April. Miniſterpräſident Mu
ſich an o w. iſt Sonnabend von ſeiner Auslands
reiſe nach Sofia zurückgekehrt. Vor Ver
tretern der in und ausländiſchen Preſſe er
klärte Muſchanow, daß er mit dem Verlauf
ſeiner Reiſe in jeder Hinſicht zufrie-
den ſei.

Kinder als Proſtituierte
Sittenbild aus Prag.

Prag, 30. April. Ein Fall, der das
Großſtadtleben und die wirtſchaftliche Not in
Prag grell beleuchtet, wurde von der Sitten-
polizei aufgedeckt. Seit längerer Zeit hat man
beobachtet, daß Kinder, oftmals mit Schul
büchern, ein Haus in der Ritterſtraße auf
ſuchten, das gleichzeitig im Laufe des Tages
von zahlreichen Männern beſucht wurde.
Bei einer überraſchenden Hausſuchung ſtellte
man feſt, daß das Ehepaar Marſik, an
deſſen Wohnungstür das Schild „Körper-
pflege“ angebracht war, ſeine Wohnräume
zwölf- bis fünfzehnjährigen Mädchen zur Ver
fügung ſtellte, die ſich, da ihre Eltern arbeits
los waren, bereits vor Monaten der Pro
ſtituti on ergeben hatten. Das verbreche
riſche Ehepaar wurde in Haft genommen.

Keine Apparatbeiträge mehr
Poſtminiſter kündigt weitere Verbilligungen an.

Berlin, 30. April. Der Reichspoſtminiſter
hat auf die vom Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstag geäußerten Wünſche nach Ver
billigung des Fernſprechweſens
eine Antwort erteilt. Der Miniſter erklärt
darin u. a., daß inzwiſchen die Grundge
bühren für Fernſprechhauptanſchlüſſe im
Durchſchnitt um faſt ein Viertel geſenkt
wurden. Es ſei ferner beabſichtigt, den Tarif
für Nebenſtellenanlagen und Zuſatzeinrich
tungen umzuſtellen und ganz auß die Zah
lung von Apparatbeiträgen zu verz ich ten. Weitere Gebührenermäßigungen ge
ſtatte die Finanzlage der Reichspoſt zur Zeit
leider nicht.

doch gar zu gern ne Zigarette
wovon die frau meist nicht entzückt.
Doch vor der Luxor Wohlgeruch
verflüchtigt sich ein jeder Fluch:
ich rauche mitl' ruft sie beglückt.
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Ritzel, der Saarverräter
Vermögen eines Emigranten beſchlag

nahmt
Darmnſtadt, 30. April. Das Staatspreſſeamt

teilt u. g. mit: „Durch Verfügung des heſſiſchen
Staatspolizeiamts wurde das geſamte in
Deutſchland befindliche Vermögen des früheren
Bürgermeiſters von Michelſtadt im Odenwald
und Oberregierungsrat beim Kreisamt Gießen,
Heinrich Rißel, der vor kurzem auf Ver
anlaſſung der Regierungskommiſſion des Saar
gebiets zum Leiter des ſaarländiſchen Krimi-
nalweſens in Saarbrücken ernannt wurde, be
ſchlagnahmt und zu Gunſten des Landes Heſſen
eingezogen

Ritzel iſt neben acht anderen Emigranten
innerhalb der ſaarländiſchen Polizei eine der
treibenden Kräfte bei der Bekämpfung und Be
ſpitzelung der auf Rückgliederung an Deutſch
land gerichteten Beſtrebungen der deutſchen
Saarbevölkerung. Auf ſeine und ſeiner Ge
noſſen in notoriſch landesverräteriſchem und
gleichzeitig höchſt parteiiſchem Sinn ausgeübte
Tätigkeit im Abſtimmungsgebiet war der kürz
liche Proteſtſchritt der Vereinigung
der Polizeibecmten Saarbrückens zurück
zuführen.

Transferkonferenz Zweiter Tag
Berlin, 30. April. Die Konferenz zwiſchen

den Vertretern der Gläubiger der lang und
mittelfriſtigen deutſchen Auslandsſchulden und
den Vertretern der Reichsbank iſt heute früh

zur zweiten Sitzung zuſammengetreten.

GStaviſky in belgiſcher Auflage
Antwerpen, 30. April. (Eig. Meldung.)

Die belgiſchen Blätter berichten in ſpalten
langen Artikeln über die Verhaftung eines
Mannes, deſſen Handlungsweiſe in vielen
Stücken an die berüchtigte Staviſky-
Affäre erinnert. Es handelt ſich dabei um
einen Kaufmann Namens Thibaut in
Rveulx in der Provinz Hennegau. Zahlreiche
Betrügereien größten Stils und außer
dem Erpreſſungen werden ihm zur Laſt
gelegt. Thibaut muß offenbar ein beſonders
raffinierter Schwindler ſein, denn es gelang
ihm jahrelang ſeine Betrügereien vor der Po
lizei zu verſchleiern. Unter anderem hat er
über eine Million frs. Anteile an erſchwindel
ten Unternehmungen nach der Türkei ver
ſchoben. Die Verhaftung des Thibaut geſchah
gerade noch zur rechten Zeit, denn er war eben
an der Arbeit, ein neues Schwindelunter
nehmen aufzuziehen. Mit einem Kapital von
150 Millionen frs. wollte er eine Holding
Company gründen, welche auch die Anteile
ſeiner rund 20 Schwindelgeſellſchaften umfaſſen
ſollte. Der belgiſchen Polizei iſt alſo mit der
Verhaftung dieſes Mannes ein ganz großer
Schlag gelungen.

Ein Wald brennt nieder
Bukareſt, 30. April. Wie die Amtliche

TelegraphenAgentur Rador gegen Mitternacht
meldet, wütet an den Südhängen der Kar
pathen bei Targoviſte ein rieſiger
Waldbrand, der bereits eine Fläche von 12
Quadratkilometer Wald vernichtet hat. Das
Feuer breitet ſich mit rieſiger Schnelligkeit be

Feuerſchein iſt bis weit nach Altrumänien zu
ſehen. Menſchenleben ſind der Rador zufolge
nicht zu beklagen.

Ein viehiſches Gubjekt
Der falſche Verteidiger von Waltershauſen.
Berlin, 30. April. Das allgemeine

Intereſſe der Oeffentlichkeit an dem Walters
hauſener Mordprozeß hat ein gemeingefähr-
licher Betrüger für ſeine dunklen Zwecke
ausgenutzt. Jn letzter Zeit trat in Berlin

ein Mann auf, der ſich jungen Mädchen im
Alter von 17 bis 20 Jahren näherte und ſich
dabei für den Verteidiger des Angeklagten
Liebig, Rechtsanwalt Dr. Deeg, ansgab. Es
iſt ihm gelungen, mehrere junge Mädchen zur
Flucht aus dem Elternhaus zu be
wegen. Nachdem er dann ſeine Opfer in der
abſcheulichſten Weiſe ausgebeutet hatte, ließ er
ſie völlig mittellos zurück und verſchwand, um
nach einer neuen Beute Ausſchau zu halten.
Die Kriminalpolizei iſt bemüht, dem Gauner
bald möglichſt ſein unſauberes Haudwerk zu
legen.

Eine Erklärung des Polizeigenerals

Berlin, 830. April. Polizeigeneral
Kurt Daluege äußerte ſich über die Ver
bundenheit der SA mit der Polizei wie folgt:
„Meine Kameraden von der SS und SA
hätten mich wahrſcheinlich für einen großen
Optimiſten gehalten, wenn ich ihnen noch vor
wenig mehr als einem Jahre von Plänen ge
ſprochen hätte, die auf eine

innige Verbindung zwiſchen SA
und Polizei

abzielten. Heute iſt dieſe Verbindung in plan
vollem Aufbau begriffen und wird weiter
durchgeführt. Sie tritt nicht nur durch for
melle Aeußerlichkeiten wie gemeinſame
Kameradſchaftsabende und dergleichen mehr
in Erſcheinung, ſie äußert ſich vielmehr auch
gerade unbewußt durch innerlich weſensver
wandtes Handeln bei der Löſung geſtellter Auf
gaben und wird ſicher zu guter Kameradſchaft
und verſtändnisvoller Zuſainmenarbeit im Jn
tereſſe unſeres Vaterlandes führen. Es lag im
Intereſſe der nationalſozialiſtiſchen Regierung
und einer reibungsloſen Zuſammenarbeit
zwiſchen Polizei und den aufbauenden Kräften
der Nation, daß auch in die Polizei
ſolche Männer kamen, die zum Siege
der nationalſozialiſtiſchen Revolution bei
getragen und die Vorausſetzungen für den
Fortbeſtand des Staates, des Berufsbeamten-
tums und der freigewordenen Beamtenſtellen

Daluege

Verbundenheit der GA mit der Polizei
Die unverbrüchliche Treue der 6A und 66 zu ihren Formationen

geſchaffen haben. Die politiſch geſchulten Sol
daten der Bewegung ſind die Garanten
dafür, daß die nationalſozialiſtiſche
Jdeenwelt Allgemeingutderpreu-
ß iſſchen Polizei wird. Jm Einvernehmen
mit dem Oberſten SA-Führer wurde den Be
werbern die Bedingung geſtellt, nach ihrer Ein
ſtellung in die Polizei aus der SA und SS
auszuſcheiden. Viele SA- und SS Männer
ſind daraufhin lediglich aus dieſem Grunde
von der bereits genehmigten Einſtellung frei
willig wieder zurückgetreten. Man mag daraus
erkennen,

mit welcher Treue die alten Kämpfer
an ihren Formationen hängen.

Die meiſten von ihnen ſind ſeit Jahren nicht
auf Roſen gebettet und wären gern in den
Genuß eines feſten Gehalts und einer feſten
Stellung gekommen. Sie ſind es aber gewohnt,
Gemeinnutz vor Eigennutz zu ſtel-
len. Es beſteht kein anderer Grund für dieſe
Ausführungen als der, die rechtliche und kame
radſchaftliche Stellung der in den Polizeidienſt
eingeſtellten SA und SS Männer gegenüber
den anderen Kameraden der Polizei von vorn
herein und ein für allemal klarzulegen. Jch
glaube überzeugt ſein zu dürfen, daß alle
Polizeibeamten vollſtes Verſtändnis hierfür
haben.

Die

am Sonnabendabend eine große
Kundgebung in der Amſterdamer Autoö-
mobilhalle, an der 12 000 Perſonen teilnahmen.
Beim Anmarſch der von auswärts erſchienenen
Anhänger kam es an mehreren Stellen der
Stadt zu marxiſtiſchen Gegenkundgebungen.

Die Polizei griff jedoch überall tatkräftig
durch und trieb die Anſammlungen mit dem
Gummiknüppel und der blanken
Waffe auseinander. Jn einem Falle mußte
auch von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
werden. Bei dieſem Zuſammenſtoß gab es eine
Anzahl Verletzte, von denen mehrere in ein
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

Auch nach Beendigung der nationalſozia
liſtiſchen Verſammlung, bei der der Partei
führer Muſſert zur politiſchen Lage Stel
lung nahm, trat kommuniſtiſcher Pöbel von

Amſterdam unter der roten Mordpeſt
Marriſtenüberfälle auf holländiſche Nationalſozialiſten

neuem auf und beläſtigte die abmarſchierenden
Verſammlüngsteilnehmer von neuem.
mehreren Fenſtern aus wurden

Blumentöpfe und Steine
gegen die Nationalſozialiſten geſchleudert. Die
Polizei war diesmal aber in einer ſolchen
Stärke aufgeboten und u. a. mit Reiter und
Kraftfahrer-Patrouillen ſowie mit Ueberfall
autos erſchienen, daß weitere Störungsverſuche
im Keime erſtickt wurden.

Daß die Kommuniſten die Abſicht hatten,
die nationalſozialiſtiſche Kundgebung plan
mäßig zu verhindern, geht daraus hervor,
daß bereits am Freitag jedem Polizeibeamten
ein kommuniſtiſches Rundſchreiben ins Haus
geſandt worden war, in dem die Polizei zur
Solidarität mit den Kommuniſten und zum
gemeinſamen Vorgehen gegen die National-
ſozialiſten aufgefordert würde. Außerdem war

Von

im Arbeiterviertel in der Tollenſtraat eig
großes Tuch über die Straße geſpannt worden,
das die Aufſchrift trug: „Weg mit Mufe
ſert, dem Knecht Hitlers!

„Amſterdam bleibt rot!“
„Es lebe die Sowjetunion

Dieſes Tuch wurde von der Polizei mit
Unterſtützung der Feuerwehr abgenommen und
beſchlagnahmt. Auf welche Weiſe die kommu
niſtiſche Parteileitung in den Beſitz der Privat
anſchriften ſämtlicher Polizeibeamten gelangt
iſt, wird zur Zeit unterſucht.

Neun Agenten der Roten Hilfe in Brüſſel
verhaftet. Neun Agenten der Jnternationalen
Roten Hilfe, die ſich in Brüſſel aufhielten,
um für den 1. Mai Unruhen vorzubereiten,
wurden verhaftet. Unter ihnen befanden ſich
ein Schweizer, zwei Holländer, ein Jtaliener,
ein Deutſcher, zwei Polen und zwei Süd
ſflaven.

Bekanntmachungen
m er

d

h e WStabsleiter des ſtellv. Führers:
Der Stabsleiter des Stellvertreters des

Führers gibt folgende Anordnung bekannt
Von parteiamtlicher Seite iſt für die nicht

bäuerliche Siedlung im Jntereſſe einer klaren
Arbeitsorganiſation nur noch das Heim
ſtättenamt, Berlin W 35, Tiergarten
ſtraße 28, mit ſeinen Unterorganiſationen zu
ſtändig.

Soweit von den verſchiedenen großen Partei
organiſationen und den angeſchloſſenen Ver
bänden für dieſes Gebiet bereits Referate oder
Stellen eingerichtet worden ſind, ſind dieſe
unter Angabe der Bezeichnung der perſönlichen
Beſetzung des Arbeitsgebietes und des Ex
nennungsdatums ſpäteſtens bis zum 15. Mai an
das Amt des Beauftragten für das Siedlungs-
weſen im Stabe des Stellvertreters des Führers,
München, Leopoldſtraße 17, zu melden.

Es iſt dem Beauftragten vorbehalten, die
gemeldeten Stellen zu beſtätigen, umzugeſtalten
oder gufzulöſen. Stellen, welche bis zu dem
genannten Termin nicht gemeldet ſind, gelten
als aufgelöſt. Neue Stellen ſind nur im Ein
vernehmen mit dem Beauftragten einzurichten
oder zu beſetzen.

gez. Bormann.

Aufruf der Gauleitung!
Zum 1. Mai, dem Tag der nationalen Ar

beit, erſcheint als Propagandawerk des Kampf
gaues Halle- Merſeburg das Werk:

„Unſer Weg im Gau Halle
Merſeburg.“

Der Preis dieſes umfangreichen Werkes be
trägt 0,75 M. Jch weiſe darauf hin, daß dieſer
Preis in keinem Verhältnis zum wirklichen
Wert des Propagandawerkes ſteht. Um aber
die Vorausſetzung eines möglichſt umfang
reichen Abſatzes zu gewährleiſten, iſt der Preis
ſo niedrig als möglich gehalten worden.

Es iſt mein Wunſch, daß das vorliegende
Werk von jedem Volksgenoſſen im Gan
Halle- Merſeburg erworben wird.

Heil Hitler!
gez.: Jordan,

Gauleiter.
ſonders in Richtung Singig aus. Der

Alfred Roſenberg:

Der deutſche
Der Beauftragte des Führers für die welt

anſchauliche Erziehung der NSDAP A lfre d
Roſenberg ſprach am Sonntag im Feſt
remter der Marienburg über das
Thema „Der deutſche Ordensſtagat“.
Alfred Roſenberg zeigte zunächſt die Ent
wicklung des deutſchen Ordens auf und ge
dachte der Männer wie Friedrich II. der
Hohenſtaufer, Hermann von Salze r. Her
mann Balk, Luther von Braun
ſchweig und Heinrich von Plauen, die
dem deutſchen Ordensſtaat ſein Gepräge ver
liehen hatten. Alfred Roſenberg kriſtalliſierte
dann aus der deutſch preußiſchen Geſchichte
das tragende Element heraus, das unſer
Vaterland zu ſeiner Größe geführt hat.

Es handelt ſich um den
Begriff des Herzogs und ſeiner Ge
folgſchaft.

Ueberall, wo dieſes Verhältnis lebendig geweſen
ſei, überall, wo ein perſönlicher Ei d und ein
Pflichtverhältnis beſtanden habe, ſei
Deutſchland ſtark geweſen; wo aber eine ab
ſtrakte Theorie zu herrſchen begonnen habe, da
ſei Deutſchland innerlich zermürbt geweſen.
Aus der Stärke dieſes Treueverhältniſſes, das
Herzog und Mannſchaft für immer auf dem
Schlachtfeld und im Frieden zuſammen
ebunden habe, ſei B randenburg ent-
anden. Dieſer Grundſatz ſei ſpäter das

tragende Element geweſen, das Friedrich den
Großen mit ſeinen Offizieren zuſammen
geſchloſſen habe. Das perſönlich aufgefaßte
Verhältnis des deutſchen Soldaten zum
Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſei
mit das Geheimnis der großen Erfolge des
deutſchen Heeres geweſen.

„Jn ihm lag auch das Geheimnis ver
borgen, daß Deutſchland nach dem Verrat des
9. November 1918 nicht zuſammenbrach, weil
die heute ſchon mythiſche Geſtalt Hindenburgs
mit ihrer ganzen Kraft ſeeliſcher Anziehung

vielleicht ſich ſelbſt unbewußt hinüber
leitete in eine andere Zeit, da ſie abgelöſt
werden konnte durch einen neuen,
jungen Herzog, den wir heute
unſeren Führer nennen.“

Ordensſtagt
Zum Herzoggedanken, ſo fuhr Roſenberg

fort, trete als Forkführung und Ergänzung das
Prinzip des Ordens.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung habe von
ihrem Beginn an erklärt, daß ſie ſich nicht um
die Theorien der Monarchie und der Republik
ſtreite. Sie ſei ſich von jeher bewußt geweſen,
daß es in der Geſchichte der Völker gute und
ſchlechte Monarchien, ſtarkgeſtaltete und ver
kommene Republiken gegeben habe. Der
deutſche Menſch habe ſein Leben organiſch vom
Herzog hinüber zum Königsgedanken geführt.

Es iſt für mich kein Zufall, ſo ſagte der
Redner wörtlich, daß, während faſt alle Völker
in ihren blutigen Revolutionen ihre Fürſten
hinſchlachteten, die deutſche Geſchichte von
keinem Fall zu berichten weiß, daß der deutſche
Menſch ſeinen König enthauptet hätte.

Jn der Erkenntnis, daß die Frage von
Monarchie und Republik zweitrangig war
gegenüber der großen Aufgabe, den Marxis-
mus mit allen ſeinen Abarten zu zerbrechen,
wurde die ganze Kraft der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung auf wenige Ziele ein
geſtellt. Jn dieſer willensmäßigen Ausein
anderſetzung zeigte ſich wiederum der alte
germaniſche Jnſtinkt der Kampf der
letzten vierzehn Jahre hat uns in der alten ſich
herausbildenden deutſchen Form von Führer
und Geführten, von Herzog und Gefolgſchaft
jene Kraft geſchenkt, die uns den Sieg brachte
und unerſchütterlich wirkſam bleiben wird,
ſolange Adolf Hitler noch unter den
Lebenden weilt. Wir aber wollen, daß die
nativnalſozialiſtiſche Bewegung die Grundlage
bildet für den Staatsaufbau kommender Jahr-
hunderte. So haben wir uns

Rechenſchaft
abzulegen von jenen inneren Geboten des
Deutſchen, die heute lebendig ſind und bereits
in allgemeinen Umriſſen und ohne jeden Dok
trinarismus eine ſolche Form vorzuſchauen,
die einmal als Typen bildende Kraft dem
enialen Jmpulſe der erſten Kampfjahre
olgen Du

Und da zeigt ſich als das zweite Wunder

Deutſchland hineinwächſt in eine ganz
neue Form, die wir heute in der Marien
burg zugleich als uralt empfinden, in die
Form eines deutſchen Ordens-
ſt agates.

Und das bedeutet, daß die nationalſozia
liſtiſche Bewegung entſchloſſen iſt, aus der
Geſamtheit der 70 Millionen einen Kern von
Menſchen auszuleſen und zuſammenzufügen,
der die beſondere Aufgabe der Staatsführung
übertragen erhält, deſſen Mitglieder in die
Gedanken einer organiſchen Politik von
Jugend an hineinwachſen, ſich in der Form
der politiſchen Partei erproben, dann gemein
ſam das anſtreben, was reſtlos zu verwirklichen
auf Erden zwar nicht in allen Eingelfällen
möglich iſt, was aber trotzdem unverrückbares
Ziel der Geſamtheit bleiben muß:

Autorität und Volksnähe
als identiſch zu empfinden und Leben und
Staat demgemäß zu geſtalten. Der Führer des
nationalſozialiſtiſchen Ordens, der zugleich
Führer des Deutſchen Reiches iſt, muß zwar
die Autorität unerſchütterlich wahren,
aber im lebendigſten Blutzuſammen-
hang ſtehen nicht nur mit den Beamten der
Partei und des Staates, ſondern mit allen
jenen Millionen, die ſich um SA. SS und
Hitler-Jugend und alle der Bewegung ange
ſchloſſenen Verbände ſcharen. national
ſozialiſtiſche Staat iſt alſo, wenn man alte
Begriffe für die Bezeichnung ſeines Aufbaues
verwenden will, eine Monarchie auf re
publikaniſcher Grundlage. Autori
tät ohne Cäſarismus, Volksverbundenheit und ohne chaotiſcheDemokratie, blutvolles Lebenanſtatt tötender Hierarchie, das ſind
die Loſungen, die Vorausſetzungen kommender
Staatsgeſtaltung, eine Vorbereitung dafür, was
wir Nationalſozicgliſten den Ordensſtaat der
Bewegung nennen werden.

Der Redner ging dann auf die Jdee vonder Kontinuität es Staates ein, ein Prinzip,
das ſich am klarſten in dem Worte erweiſe:
Der König iſt tot, es lebe derKönig. Das iſt auch das Weſen, nach dem
der Nationalſozialiſtiſche Orden, der eben im
Begriffe iſt, Staat zu werden, handeln wird.
Wir werden Adolf Hitler in keiner Weiſe vor

Der

unſerer großen Zeit, daß außerhalb der alten greifen, und nur er wird zu entſcheiden haben,

Begriffe von Monarchie und Republik ob das Ordensprinzip unſerer Zeit den Anfang
nehmen wird in der Form, daß der Führer des
deutſchen Ordens ſchon zu Lebzeiten ſeinen
Stellvertreter beſtimmt, und dieſer dann immer
ſelbſttätig

nach Ableben des Führers
an ſeine Stelle tritt oder ob der Führer
teſtamentariſch einen wenn auch autoritären
Vorſchlag hinterläßt und der Ordensrat den
kommenden Führer dann wählt. Der Beſchluß,
eine Form für immer zu finden, liegt nur
beim Führer allein, und die kommende Zeit
wird dann für alle Jahrunderte die Durch
ſetzung dieſes einmal gefaßten Beſchluſſes als
ihre Pflicht aufzufaſſen haben.

Jm letzten Teil ſeiner Rede erörterte Roſen
berg dann noch die kultiſche Geſtaltung
der Weltanſchauung. Die Muſik der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung iſt ſchon heute
auf heroiſche Klänge eingeſtellt, ihr Rhythmus
begleitet jeden Ausmarſch der jede Kund
gebung unſerer Jugend, und mit ihnen gehen
die alten wiedererſtandenen degnlſchen Volks
lieder ihren Gang. Tondichtungen unſerer
großen Meiſter werden weedar lebendig in
ewiger Jugendkraft, nun vie Krankbait nes
verzerrten ſeeliſchen Empfindens überwunden
erſcheint.

Und die Welt des Auges, ſie hat uns
vielleicht noch mehr ergriffen, denn vor unſeren
Augen da flattern in endloſer Zahl immer
wieder die Standarten mit unſeren Symbolen
vorüber, und mit dieſen Standarten un
Fahnen verknüpfen ſich immer wieder die
Erinnerungen an die große Zeit der erſten
Kämpfe, die Opfer, die für dieſe ehrwürdigen
Zeichen gebracht worden ſind, und die Er
innerungsfeiern an den Gräbern unſerer
Dahingegangenen, an denen dieſe Fahnen ſie
tauſendmal ſenkten. Hier verbinden ſich die
Toten des großen Krieges mit den Opfern
unſerer SA, gemeinſam denken wir aber auc
aller jener die einſtmals in allen Kämpfen
der Vergangenheit für die Verteidigung des
deutſchen Weſens gefallen ſind. Die

Standarten mit dem preußiſchen
Adler,

ſie flattern mit dem Hakenkreuz in einer
Front, und der Aufmarſch dieſer Standarten
und Fahnen bildet die erſte Grundlage für die
kultiſche Geſtaltung des kommenden deutſchen
Lebens.
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der gemeine Nutzen der neuen deutſchen Nation
entſcheidet und ſo durch Führung der Betriebe Erwerbsgeſellſchaften
nach ſolchen Geſichtspunkten der volkswirt 8 tn tſchaftliche Ertrag geordneter Gemeinſchafts Abſchlüſſe. Bei der Deutſche Telephon
arbeit in den Betrieben geſichert wird. Die
beſte Führung eines Betriebes hilft nichts bei
ungeordneter und widerwilliger Betriebsarbeit.
Die beſtgeordnete Gemeinſchaftsarbeit im Be

werke und Kabelinduſtrie AG., Berlin, iſt im
neuen Jahr eine weſentliche Umſatzſteigerung
zu verzeichnen. Das Jahr 1983 ſchließt mit
einem Reingewinn von 88 706 der vor

zu nationalſozialiſtiſcher

der Wirtſchaſt
Zum erſten Male ſieht der Na tional-

eiertag keine Mittler mehr zwi
chen Führer und Gefolgſchaft als

Mitarbeiterin eines Betriebes. Arbeitgeber
und Arbeitnehmergewerkſchaften, die aus
Gegenſätzen ein Geſchäft gemacht hatten und
am vorigen 1. Mai teilweiſe noch um ihre
Feſtteilnahme zu feilſchen ſuchten, haben auf
gehört zu exiſtieren. Das nationalſozialiſtiſche
Reich hat die arbeitenden Menſchen der Stirn
und der Fauſt zueinandergeführt und aufein-
ander verwieſen, um von Menſch zu Menſch
die Brücke zueinander zu finden, ſich und die
gegenſeitigen Sorgen zu verſtehen und danach
vernünftig zu handeln. Und hinter ſolchem
nationalſozialiſtiſchen Erziehungs- und Auf
bauwillen des neuen Reiches ſteht ſein

Treuhänder der Arbeit,

um hier oder dort auszugleichen oder zu
zwingen, wo der Menſch noch in Vorurteilen
vergangener Erfahrung oder Verhetzung ſteht
und danach handelt. Der uneigennützige, ziel
bewußte Wille unſeres Führers und ſeiner
Regierung, die nur vom unabhängigen Willen

Gerechtigkeit ge
tragene Arbeit der Treuhänder und der un-
geſtüme Drang der Bewegung zur Verwirk
lichung unſeres Reiches werden auf ſolchem
Wege unſer Volk menſchlich vereinen und
ſozialiſtiſcher Gerechtigkeit näher bringen. Daß
dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit auch
die Früchte ſolcher Gemeinſchaftsarbeit in den
Betrieben nach Möglichkeit geſichert werden,
dafür iſt inzwiſchen die nationalſozialiſtiſche
Führerorganiſation der Wirtſchaft im Erſtehen
egriffen.
Nicht eine Arbeitgeberorganiſation

alten Stils
die Frage, ob der ſelbſtändig wirtſchaftende

Menſch zufällig auch Arbeitgeber iſt, ſpielt
hier überhaupt keine Rolle und iſt allein außer
halb dieſer Organiſation Gegenſtand ſeines
unmittelbaren Verhältniſſes zur Gefolgſchaft
und vor dem Treuhänder. Ueberhaupt keine
Jntereſſentenorganiſation alten Stils welcher

gerichtete Organiſation zur Zeit der alten
Jntereſſentenhaufen ſelbſt für die kühnſte Phan
taſie undenkbar geweſen wäre. Und hier liegt
das Gegenſtück zur Ordnung der nationalen
Arbeit in den Betrieben und vor den Treu
händern: hier ſoll durch organiſatoriſche
Führung aller ſelbſtändigen Wirtſchaftsführer
erreicht werden, daß volkswirtſchaftlich un
nötiger Aufwand im Gegeneinander der Wirt
ſchaftskräfte unterbleibt, der gemeine Nutzen
größtmöglichen Ertrages deutſcher Arbeit und

triebe bleibt bei fehlender nationalſozialiſtiſch
richtiger Wirtſchaftsführung des Vetriebes ohne
den für die Geſamtheit richtigen Ertrag.

So ergänzen ſich zwangsläufig auf getrenn
ten Gebieten und mit getrennten Aufgaben
das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
und das Geſetz über den Aufbau der national
ſozialiſtiſchen Führerorganiſation
ſchaft. Und wir danken am National-
feiertag dem Führer und KHanzler, wie
immer wieder ein ſelbſtändiger Teil des Auf
baues zum anderen ſich fügt, für eine
oxganiſche Einheit unſeres Volkes und unſeres
Reiches.

Jn der Generalverſammlung der J. G.
Farbeninduſtrie, die am Sonnabend in Frank
furt a. M. ſtattfand, wurden ſeitens der Ver
waltung folgende Auskünfte über den Ge
ſchäftsgang der Geſellſchaft im erſten Viertel
jahr 1934 erteilt:

Die J. G. Farbeninduſtrie kann auch für
die erſten drei Monate 1934 eine

Belebung des Geſchäftsganges
auf ihren Arbeitsgebieten feſtſtellen. Jn der
Berichtszeit wurden in der J. G. einſchließlich
Gruben rund 9000 Arbeiter und Angeſtellte
neu eingeſtellt.

Der Umſatz der Farbenſparte iſt nach
wie vor zufriedenſtellend. Das Chemi-
kaliengeſchäft zeigt eine weitere leichte
Umſatzſteigerung. Auch im Düngeſtick-
ſtoffabſatz iſt eine Belebung feſtzuſtellen.
Die Abrufe verteilten ſich im Gegenſatz zu den
letzten Jahren gleichmäßig über einen größeren
Zeitraum.

Der Auslandsabſatz hat ebenfalls eine ge
wiſſe Steigerung erfahren. Jm Zuſammen
hang mit der Abſatzlage für Stickſtoff
konnte die J. G. die Produktion ihrer
Stickſtoffanlagen erheblich erhöhen und die
Jnlandsvorräte während der Hauptabſatz

periode entſprechend vermindern.

Gutes Auslandsgeſchäft der J. G. Farben
Stickſtoffanlagen erweitert Eine vorbildliche Penſionskaſſe

getragen wird, nachdem im Vorjahr unter Be
rückſichtigung von 205 604 Gewinnvortrag
ein Verluſt von 136 721 ausgewieſen wurde.

Das Ergebnis der einzelnen Verſicherungs
zweige war im Geſchäftsfahr 1933 bei der
„Nordſtern“ Allgemeine Verſicherungs AG.,

der Wirt Berlin, zufriedenſtellend. Die Prämienein
nahme betrug 32,8 gegen 36,8 Mill. im Vor
jahre. Es verbleibt ein Ueberſchuß von 592 48
(571 777) aus dem 8 (7) v. H. Dividende
gezahlt wird. Das Ergebnis des Jahres 1933
der Gesfürel-Loewe AG. ſtellt ſich auf 5,15
(4,14) Mill. Es wird wieder eine Divi
dende von 5 v. H. gezahlt. Jn den Loewe
Fabriken iſt eine ſtarke Belebung des Auftrags
einganges eingetreten. Jm Gasverkauf war
noch immer ein geringer Rückgang zu ver
zeichnen, während der Elektrizitätsabſatz leicht
angezogen hat. Die „Nordſtern“ Lebensver-

hingegen hatte weiter unter den bekannten ſicherungsbank, Berlin, berichtet über ein be
Schwierigkeiten zu leiden. Jm Photofriedigendes Geſchäftsergebnis. Der Verſiche
geſchäft konnte der Umſatz etwas erhöht rungsbeſtand iſt allerdings auf rd. 460 nach
werden.

Die J. G. Farbeninduſtrie einſchließlich der
ihr angeſchloſſenen AmmoniakwerkMerſeburg G. m. H. LeunaWerke,
Kalle Co., Aktiengeſellſchaft, Wies-
baden- Biebrich und der Aktiengeſellſchaft
für Stickſtoffdünger, Knapſack bei Köln, hat
im Geſchäftsjahr 1933 an geſetzlich feſtgelegten
Beiträgen zur

Sozialverſicherung 12,2 Mill.
entrichtet. Jnsgeſamt wurden ſomit im Ge
ſchäftsjahr 1933 49,8 Mill. aufgewendet. Das
bedeutet auf den Kopf der Gefolgſchaft einen
Betrag von 698 A.

Wie im vergangenen Jahr wurde auch im
Berxichtsjahr der Wiederaufbau der nach der
Jnflation neu errichteten Penſionskaſſe
weiter gefördert. Bisher kamen für etwaige
Rechtsanſprüche lediglich die Beiträge der MitW

502 Mill. zurückgegangen, doch ſcheint die
rückläufige Bewegung zum Stillſtand zu kom
men. Bei der Deutſche Jurgens-Werke AG.,
Hamburg, gelangt aus dem Reingewinn von
1,2 (1,84) Mill. eine Dividende von wieder
6 v. H. auf 7 Mill. Vorzugsaktien zur Ver
teilung, während 7 Mill. Stammaktien nach
10 v. H. im Vorjahr dividendenlos bleiben.
Frankfurter Maſchinenbau AG. vorm. Pokorny

Wittekind, Frankfurt (M.). Für 1933 wird
ein kleiner Gewinn von 791 C vorgetragen (i.
V. Deckung des Verluſtes von 8370 518 C aus
der Spezialreſerve). In 1988 lag der Umſat
35 v. H. über dem Vorjahr, die Gefolgſchaft
erhöhte ſich auf 291 (191) Mann.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
glieder in Frage, ſo daß die Leiſtungen derPenſionskaſſe nur ſehr niedrig ſein konnten und Futtermittel in Berlin
und der überwiegende Teil der Kaſſenleiſtungen
auf freiwilligen Zuwendungen der Firma be
ruhte. Um dieſe Mehrleiſtung zu ermöglichen,

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 28. April 1934
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Nu Mitteldeutfschlicam d
Tödlicher Verkehrsunfall

Vom Auto mitgeſchleift
Pratau. Ein aus der Neuſtraße kommen

des Mädchen fuhr mit dem Fahrrad gegen
einen aus der Jüdenſtraße kommenden Per-
ſonenkraftwagen. Das junge Mädchen, die
21 Jahre alte Tochter Eva des Gaſtwirts Ey,
wurde von dem Auto einige Meter mitgeſchleift.
Die Verunglückte erlitt dabei ſchwere innere
Verletzungen, denen ſie wenige Stunden ſpäter
erlag.

r

Deſſau. Auf der Straße von Deſſau nach
Roßlau ſtreifte ein aus Deſſau kommender
Kraftwagen beim Ueberholen eines anderen
Wagens einen ihm entgegenkommenden Motor
radfahrer, ſo daß dieſer auf den Radfahrweg
und weiter auf den Bürgerſteig geworfen
wurde, wo er mit einem Unterſchenkelbruch
und Geſichtsverletzungen liegen blieb. Ein
Deſſauer Schüler wurde dabei ebenfalls um
gefahren und erlitt einen Bruch des linken
Armes.

Wolkenbruch und Brände
Gera. Während eines heftigen Gewitters

am Sonnabendnachmittag ging. über dem
Brahmetal im Landkreiſe Gera ein Wolken
bruch nieder, der erheblichen Schaden anrichtete.
Beſonders ſtark wurden die Orte Roſchütz,
Röpſen, Dorna, Söllmnitz und Betenhauſen
betroffen. An der Bahnſtrecke der Wuitz
Mumsdorfer Bahn wurden verſchiedentlich die
Gleiſe unterſpült. Jn verſchiedenen
Orten drang das Waſſer in die Gebäude ein
und richtete auch in den Gärten Schaden an.
Jn Röpſen ſchlug der Blitz in das Gehöft
des Landwirts Kraft und zündete dort.
Ein großes Gebäude fiel den Flammen zum
Opfer. Jn Weira bei Neuſtadt brannte das
Wohnhaus der Witwe Grieſer nieder.

Der Sthach-Weltmeiſterkampf

Erſter Sieg Bogoljubows. 11. Partie
abgebrochen.

Karlsruhe. Bald nach Wiederbeginn der am
Freitag abgebrochenen Partie zeigte ſich, daß
Aljechins Abbruchſtellung doch etwas zu
optimiſtiſch beurteilt wurde. Der deutſche
Meiſter war bald in der Lage, in der Stellung
des Weltmeiſters verſchiedene Schwächen auf
zudecken. Bereits nach 50 Zügen hatte
Bogoljubow eine ausgeſprochene Gewinn
ſtellung erreicht, entſchloß ſich aber ſehr
ſchwer zum Losſchlagen. Schließlich km es
doch dazu. Er eroberte einen weiteren Bauer
von Dr. Aljechin, und es gelang ihm, die
Partie nach nahezu zehnſtündigem erbitterten
Kampf für ſich zu entſcheiden. Jm 83. Zuge
mußte der Weltmeiſter die Partie aufgeben.
Bogoljubow hat hiermit ſeinen erſten Sieg
errungen.

Stuttgart. Der Wettkampfabſchintt Stutt-
gart wurde am Sonntag mit der elften Partie
eröffnet. Es zeigte ſich, daß der Weltmeiſter
ernſte Abſichten hatte, die geſtrige Niederlage
aufzuſetzen. Er legte die Partie, in der er ſich
holländiſch verteidigte, auf Biegen und Brechen
an, und nachdem im Mittelſpiel Bogoljubow
in Vorteil war, gelang es dem Weltmeiſter,

und einen Königsangriff einzuleiten.
Der deutſche Meiſter konnte ſich nur durch
Damentauſch in ein Endſpiel retten, das jeden
falls verloren geht.

Auf dem Acker tödlich verunglückt
Wernigerode. Der 67jährige landwirtſchaft

liche Arbeiter Heinrich Bäthge in Langeln
fuhr mit ſeinem Kuhgeſpann auf das Feld,
um Kartoffeln zu pflanzen. Als er vom Wagen
abſteigen wollte, fiel er durch unerwartetes
Anziehen der Kühe ſo unglücklich in die Acker
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furche, daß er das Genick brach. Er war auf
der Stelle tot.

Die größte Glocke Anhalts
wird wieder tönen

Zerbſt. Die größte, ſeit vielen Jahren aber
ſtumme Glocke Anhalts iſt die 100 Zentner
ſchwere Glocke von St. Nikolai. Die Glocke
wurde 1378 gegoſſen, ſpäter wurde ſie dann noch
einmal umgegoſſen. 1726, ſo erzählt die
Chronik, wurde auf Anordnung des Rates der
Stadt das Läuten der Glocke eingeſtellt, da der
bauliche Zuſtand des ſüdlichen Glockenturms
dies angezeigt erſcheinen ließ. Die Glocke ſoll
nun in den Nordturm gebracht und dort in
einem eiſernen Glockenſtuhl aufgehängt werden.
Zum Anhaltiſchen Kirchenmuſiktreffen am
27. Mai wird ſie zum erſten Mal wieder ertönen.

Dex 1. Mai ſoll heiliges Frühlings-
feſt aller Deutſchen werden, ein Bekenntnis zu
Volkstum, Heimat und Vaterland. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß nun in großem Rahmen
all jene Bräuche und Sitten eine Wieder
erweckung erleben, die bisher nur von der länd-
lichen Bevölkerung in treuer Beharrlichkeit ge
hütet und gepflegt worden ſind. Wenn es den
volksfremden Kräften in vergangenen Jahren
und Jahrzehnten auch gelungen war, deutſches
Volksgut aus dem Bewußtſein der Städter zum
größten Teil auszumerzen, ſo iſt es ihm doch
nicht gelungen, das deutſche Bauerntum von
dem von den Urvätern überlieferten Bräuchen
abzubringen.

Maienbrauchtum und Maienſitte ſind noch
in jeder deutſchen Landſchaft überaus viel
geſtaltig und reichhaltig erhalten geblieben,
und ſind ein leuchtender Beweis von der
innigen

Naturverbundenheit der deutſchen
Landmenſchen.

Eine in allen Landſchaften noch geübte Sitte
iſt das Einholen des Maibaumes oder des
Maienkranzes. Um dieſe alte Sitte wie
der zum Eigentum des ganzen Volkes zu
machen, wird in dieſem Jahre auch in den
Städten die Sitte der Maibaum- Einführung
wieder geübt werden. Ein Band wird ſo ge
ſchlagen bis in die graue Vorzeit unſerer ger
maniſchen Ahnen, bei denen dieſe Sitte im
Mittelpunkt des großen Frühlingsfeſtes zu
Maienanfang ſtand.

Jn älteſter Zeit iſt man wohl an dieſem
Tage an eine der großen Kultſtätten gewandert,
deren Mittelpunkt meiſt ein den Göttern ge
weihter Baum war. Erſt viel ſpäter iſt man
dazu übergegangen, dieſen Maibaum ins
Dorf zu tragen. Eine unendliche Vielzahl
von Spielen und Neckereien, denen aber meiſt
ein tiefer Sinn zugrunde liegt, hat ſich bei
dieſem Brauch herausgebildet. Meiſt iſt es
eine Birke, die auf dem Dorfanger feſtlich
geſchmückt aufgerichtet wird und unter der ſich
dann die Dorfjugend in fröhlichem Spiele tum
melt. Sehr oft iſt es üblich, der auserwählten
Dorfſchönen des Nachts ein Maibäumchen vor
die Haustür zu ſetzen. Jſt eines der Mädel
aus dem Dorfe nicht beliebt, ſo nimmt mah
auch wohl einen trockenen und abgeſtorbenen

ſich aus ſeiner beängſtigenden Lage zu befreien

(6. Fortſetzung.)
Wenigſtens Hanna Oetzen platzte. Was aber

wird der Steuermann den Mädchen zur Er
klärung ſagen? Nichts, überlegte Marianne.
Sie wird es zu keiner Frage kommen laſſen.
Johannes Fellmer lag außerhalb des Gemein-
ſchaftsbundes.

Johannes Fellmer aber war vermutlich aus
dem gleichen Holze geſchnitzt wie Marianne
ſelber. Etwa ſo: Und nun begann ſie zu er
zählen.

Jhre Vorfahren ſtammten aus Holland. Sie
hatten den Namen Ofenzier mit einem „v“
geſchrieben. Und die Männer aus der Sippe
waren durch Generationen hindurch Ofenſetzer
geweſen. Aber die Familie ſtarb faſt aus.
Das Wörtchen „faſt“ fiel wieder. Marianne
läckelte. Sie ſprach von ernſten Dingen und
ſie lächelte. Alles, was von der Familie übrig
geblieben, daß hieß Maxianne Ofenzier, mit
ein paar Stücken Altväterhausrat. Schade,
daß ſie dem Johannes Fellmer nicht ihre beiden
Zimmer zeigen könne. Aber dem Gerede der
Leute biege man am beſten die Spitze ab durch
ein wenig Sichbeſcheiden. Das gehöre einmal
mit zum Daſein jedes Menſchen. Es ſei dies
auch erträglich.

„Und was ſoll aus uns beiden werden?“
fragte Johannes Fellmer plötzlich. Es ließ ſich
kein Zuſammenhang finden zwiſchen der Ge
ſchichte der Marianne Ofenzier und dieſer
Frage des Johannes Fellmer.

Aſt, um dadurch ſein Mißfallen auszudrücken.

In dem Garten, an dem ſie vorübergingen,
blühte Goldregen. Und Marianne ſah, wie der
Weg über und über beſtreut war mit den
ſonnenfarbenen Blütenblättern. Jasmin
duftete. Jn dicken Büſchen prangte Holunder.
Schwertlilien, violett und gelb, ſäumten den
Haſenweg. Aus den Rhododendronkronen
brachen blaue, rote und weiße Blütenköpfe.

Wonach hatte Johannes Fellmer gefragt?
Den ganzen Tag dieſe Fragen. Man brauchte
Zeit, viel Zeit, ein Leben, um ſie alle richtig
beantworten zu können.

„Dieſer Frühling“, ſagte Marianne.
„Wollen Sie nicht antworten, Fräulein

Ofenzier?“
„Gut, Fellmer. Sie mögen weder Spiel

noch Kameradſchaft. Was gäbe es aber da
zwiſchen, Herr Fellmer? So lange das nicht
geklärt iſt, ſoll alles bleiben wie es iſt!“

Und während ſie ſprach, begann eine zweite
Stimme in ihr gegen das Geſagte zu ſtreiten:
Sie machen Ausflüchte, Steuermann. Es iſt
etwas anderes, ob die Skulls in Waſſer tauchen
oder in Blut. Für das Blut gibt es keine poli-
zeilichen Stromvorſchriften. Blut iſt ein Ge
heimnis, undurchſichtig, gefährlich, Steuer
mann, reich an Strudeln und Untiefen. Hände
greifen nach einem, und man ſieht ſie nicht.
Sie können gegen einen Strom an, Steuer
mann auch gegen einen Mann zu dem hin
Jhr Blut rauſcht? Sie glauben ſich unver

Altdeutſches Brauchtum
bei den deutſchen Maifeiern

Viehmarkt verbunden Das ſchönſte Tier wurde

Jn kälteren Gegenden, da wo auch die Birke
zu Maibeginn noch nicht grünt, wird auch wohl
eine geſchmückte Tanne als „Pfingſtmaie“ er
richtet.

Aus älteſten Urkunden iſt uns der Brauch
überliefert, zu Maienbeginn eine

„Pfingſtkönigin“
oder einen „Pfingſtkönig“ zu wählen.
Das ſchönſte Mädchen im Dorf wurde dann
in feſtlichem Zuge durchs Dorf geführt und
hatte dann einen Tag lang das Recht, die
Dorfgenoſſen zu regieren. Oft iſt es auch üb
lich, daß dieſe Pfingſtkönigin eine Puppe aus
Stroh, den Winter darſtellend, verbrennt oder
ins Waſſer wirft; eine ſymboliſche Handlung
dafür, daß nun der Winter endgültig vom
lebenſpendenden Frühling beſiegt worden iſt.

Auch auf den Vergnügungen in der Stadt
iſt es noch üblich, eine große Holzſtange zu
richten, die an ihrer Spitze allerlei Leckereien
trägt. Aufgabe der Jungen iſt es dann, dieſe
mit Seife eingeſchmierte Holzſtange herauf-
zuklettern. Gelingt es ihnen, dürfen ſie die
Leckereien herunternehmen. Welchem Stadtbe
wohner iſt es wohl bewußt, daß dieſes Spiel
nichts anderes als eine Abart der altdeutſchen
MaibaumSitte iſt? Wenn darum bei dieſer
zweiten Maifeier im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland in allen Gemeinden und Städten
ein Maibaum aufgerichtet wird, dann wird
hoffentlich auch der Städter ſich die Mühe
machen, alten Volksbräuchen nachzuforſchen,
um wieder Sinn für echtes deutſches
Volksleben zu bekommen.

Sehr oft war mit dieſer Maifeier in den
Dörfern auch eine Viehverſteigerung oder ein

dann ſehr oft mit einem Ehrenpeis ausgezeich
net, feſtlich geſchmückt und dann als „Pfingſt
och ſe“ durch das Dorf geführt. Und wenn man
heute noch gewiſſe Menſchlein mit dieſem
„Titel“ bezeichnet, ſo iſt der Sinn dieſes Titels
aus dieſem alten Brauch umgewandelt worden.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat ſich als
höchſte Aufgabe geſetzt,

die Werte deutſchen Volkstums rein
und urſprünglich zu bewahren

und ſie der Vergeſſenheit zu entreißen. Und
wenn bei der deutſchen Maifeier nun altdeut
ſchem Brauchtum wieder eine gerechte Würdi
gung zuteil wird, dann iſt es in erſter Linie

meiſter müſſe müſſe durch einen jüngeren
erſetzt werden. Seit wann die Dringlichkeit
dieſer Forderung, Steuermann? Stammt die
Dringlichkeit aus der Zeit vor Johannes Fell-
mer oder aus der Zeit mit ihm? Wehren
Sie ſich nicht gegen das nebenſächliche Wort
„Mit“. Sie ſcheinen eine Abneigung gegen
nebenſächliche Worte zu haben. Schon das
Wörtchen „faſt“ gefiel Jhnen nicht. Faſt er
ſcheinen Sie mir kindlich, Steuermann.

Bis dieſe zweite Stimme verſtummte. Denn
dieſe Stimme konnte die peinliche Erkenntnis
nicht unterdrücken, ſie ſpreche in einen luft
leeren Raum hinein. Ein Steuermann war
nicht mehr als ein gewöhnlicher Mann am
Schlag.

„Es gibt noch ein Drittes, Fräulein Ofen-
zier“, ſagte Johannes Fellmer. „Nicht Spiel,
nicht Kameradſchaft, nicht etwas zwiſchen
beiden. Etwas, das mehr iſt, viel mehr, Mari
anne Ofenzier

„Ein neuer Ueberfall, Herr Fellmer?“
Marianne ſah ihn frei an. „Sie geben den
beſten Trumpf aus der Hand, wenn Sie jetzt
weiter ſprechen, Herr Fellmer.“

„Dann darf ich Sie in Zukunft nicht nach
Hauſe begleiten

„Wollen Sie auf die Bootsmeiſterſtelle ver
zichten

„Nein, Fräulein Ofenzier.“
Ein Aufatmen. Das Ganze Halt. De

Sturm war abgeſchlagen. Wie lange, Mari-
anne Ofenzier? Wie lange Johannes Fell
mer? Uebrig blieb der Frühlingsabend mit
ſeinem Duft von Jasmin und Hollunder. Mit
ſeinen Fragen ohne Antworten. Mit dieſer
ſchwingenden Leichtigkeit und Fröhlichkeit im
Blut. Mit einem zerknüllten Hut und einem
verſchmähten Freßpaket. Mit einem neuen
Bootsmeiſter, einem jungen.

„Die Vereinsleitung muß natürlich erſt be
ſchließen, Herr Fellmer.“

Sonſt wurde nichts mehr beſprochen an
dieſem Abend. Nichts. das beide allein anging.

m

Aufgabe des deutſchen Bauerntums, auch in der
Stadt mitzuhelfen, daß die Ausgeſtaltung die
ſer Maifeiern in echtem und wahrem Sinne
erfolgt. Eine dankbare Aufgabe, die wie faſt
keine geeignet iſt, Städter und Bauern wieder
zuſammenzuführen und ſie zum Bewußtſein
gemeinſamen Volkstums zu bringen.
ſc]]-]qccc]
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geſchah es mit ſeltſamer Befangenheit, die mit
ſportlicher Forſchheit verdeckt wurde.

„Dieſer Frühling“, das war das Letzte, das
Marianne dachte, ehe ſie einſchlief.

Fred Kramer legte den Hörer auf die
Gabel. Vielmehr er warf ihn hin. So etwas
war noch nicht dageweſen. Die Welt, ohnehin
aus den Angeln geraten, die Welt rotierte.
Fred Kramer, Chef des Handelsteils, ſollte
den Sport vertreten. Der Sport war
Nacht einen Blinddarm bekommen. Die Auf
forderung zur Vertretung aber kam von Herrn
Verleger Rodenzell höchſt ſelbſt.

Einen Volontär könne er zu dieſer Ver
anſtaltung nicht hinſchicken. Rodenzells Name
ſei im Ehrenausſchuß. Vielleicht mache es
Herrn Fred Kramer Freude. Eine ſchmiſſige
Reportage, rund, gekonnt, kein ſtumpfſinniger
Bericht, nicht wahr? Uebrigens käme die
Regatta diesmal nicht in den Sport, ſondern
ins Lokale mit großer Schlagzeile und dick
umrandet.

Warum Fred Kramer machte einen
letzten Einwand warum in ſolchem Falle
das Lokale nicht hingehen könne?

„Beſetzt für einen Feſtzug, Herr Kramer.
Jch muß Sie ſchon bitten, Herr Kramer.
Karten und Feſtabzeichen ſchicke ich in Jhr
Zimmer.“

Fred Kramer,
Hörer hin.

wie geſagt, donnerte den
„Feſtabzeichen!“ ſchrie er, daß es

von den Wänden dröhnte. „Schmiſſige Repor
tagel!“ ſchrie er. Es klopfte. Wolffs Tele
graphenbüro kam mit dem letzten Kursbericht.
„Hol euch der

„Danke, Herr Kramer. Wichtige Meldung-
Herr Kramer. Reichsbankdiskont geſenkt.“

Die Welt rotierte Heute war der erſte
Sonnabend im Auguſt. Von Urlaub keine Rede
War man ein Menſch? Nein, denn ein Men
brauchte Beſtand. Die Jnflation hatte gelehrt,
daß alles zum Jrrſinn führte, wenn kein Be
ſtand vorhanden war.

wundet, wie? Sie denken, ein alter Boots Aber da ſie zum Schluß ſich die Hände reichten, (Forkfetzung folgt.)
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i Gewähr
Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme

O. Pfeil, Bad
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krank geworden, Kollege Brauweiler hatte über



Montag Dienstag, 30. April J. Mat 1932
e

Mitkeldeutſche National Zeitung

Halle im Zeichen des Radſportes
GtoffBerlin gewinnt Straßenrennen

Berlin- Halle
Heute abend „Großer

Der geſtrige Sonntag ſtand in Halle im
zeichen des Radſportes. Während in den
Jormittagsſtunden die Jugendfahrer ihr
Kennen auf der Strecke Halle Domm ni tz
Halle durchführten, und gegen Mittag die
Straßenfahrer aus Berlin inalle- Trotha das Zielband paſſierten,
ſtarteten am Nachmittag auf der Halliſchen
Kadrennbahn die Amateure und
Steher. Alle Veranſtaltungen waren be-
günſtigt durch herrliches Frühlingswetter. Ja,
man kann wohl ſagen, daß die liebe Sonne es
ſchon manchmal zu gut meinte.

Von der Landſtraße
Goldener Sonnenſchein ſtrahlte von Him

mel, als die Fahrer zum Rennen Berlin-
Halle in Berlin in den frühen Sonntag-
morgenſtunden ſtarteten. Leider war das
Meldeergebnis weit hinter den Erwartungen zu
rückgeblieben. Der Grund iſt darin zu ſuchen,
daß am gleichen Tage zwei große
Straßenrennen durchgeführt wurden.
Und zwar in Frankfurt (Main), wo die
Fahrer der Nationalen Straßenmann ſchaft geſchloſſen am Start erſchienen
waren und in Dresden zum Rennen
„Rund um Dresden. Naturgemäß
mußte daher die Beſetzung des Rennens leiden.
Schade!

So ſtellten ſich nur 15 A-Fahrer und
19 B- und C-Fahrer, die mit einer Vor
gabe von vier Minuten bedacht waren, dem
Starter. Das ganze Rennen war begünſtigt
durch prächtiges Wetter und ein „Schiebe
und Seitenwind“ half den Fahrern im
Tempofahren reichlich nach, ſo daß die 184 Kilo
meter lange Strecke in der ſehr guten Zeit
von 4 Stunden 59 Minuten 52/5 Sekunden
durchfahren wurde.

Auf der ganzen Wegſtrecke wurde den
„Rittern der Landſtraße“ von der Be
völkerung lebhaft zugejubelt. Jn verſchiedenen
Orten hatte SA und SS muſtergültig die
Straßen abgeſperrt, ſo daß es zu keinerlei
Stürzen in den Orten kam, wie das leider
früher durch allzu ſportbegeiſterte Zuſchauer,
die ſich in den Weg ſtellten, häufig der Fall
war.

Bedauerlicherweiſe konnten ſich unſere hei
miſchen Fahrer nicht ſo durchſetzen, wie man
allgemein nach ihrem Können hätte annehmen
müſſen. Dies hat hauptſächlich ſeinen Grund
darin, daß

unſere Fahrer ſehr vom Pech
verfolgt waren. So verlor Kirmſe durch
Bremsſchaden jegliche Siegeschance, während
Klimanſchewski in ausſichtsreicher Poſi

Kameradſthaftspreis“
tion dabei zu Fall kam, als er einem Club
Kameraden ſeine Trinkflaſche reichen wollte.

Die Fahrt
Jm A0iger Tempo ging es durch Pots

dam und bereits bei den Havelſeen, die
im Morgennebel paſſiert wurden, hatte die A
Gruppe zwei Minuten der B-Klaſſe aufgeholt.
Wenig ſpäter fiel der Hallenſer HKirmſe
durch Bremsſchaden ausſichtslos zurück. Bei
Behlitz, das im 48iger Tempo von dem
ſchon faſt geſchloſſenen Felde durchfahren
wurde. hatte der ſpätere Siegr Stoff, Ber

in,
die A-Gruppe faſt an die B-Gruppe heran

geführt.
Später gelang es aber der B-Gruppe den
Vorſprung wieder zu vergrößern, der bis
Treuenbrietzen auf 234 Minuten erhöht
wurde. Die Berge der Märkiſchen Heide wur
den verſchiedenen B-Fahrern zum Verhängnis,
da die Fahrer das Tempo nicht mehr durch
halten konnten. Wittenberg wurde zuerſt
von 11 B-Fahrern paſſiert, eine weitere Gruppe,
17 Fahrer (14 A-Fahrer, 8 B-Fahrer) folgten
138 Minuten ſpäter. Durch Reifenſchä
den und verſchiedene Gabelbrüche lichtete
ſich ſpäter die Spitzengruppe weiter. Bei San-
dersdorf erreichte auch Klimanſchewski
ſein Geſchick, der infolge Sturzes aufgeben
mußte.

Jm ſcharfen Tempo ging es dann dem
Ziele entgegen,

das eine Spitzengruppe von vier Mann er
reichte. Der Berliner Stoff, Sturm-
vogel Berlin, ſiegte ganz überzeugend.
Rooſenberg, Möve-Berlin, paſſierte
zwar als dritter das Ziel, mußte aber dis-
qualifiziert werden, da er ſich unterwegs von
einem Auto hatte führen laſſen, alſo „Benzin
gefahren“ war, wie es in der Rennſprache heißt.

Jugendrennen.
Während die Straßenfahrer Berlin

Halle auf „großer Fahrt“ waren, ſtartete die
Jugendklaſſe auf der 30 Kilometer langen
Strecke Halle Dommnitz-- Halle. Es
muß hierbei hervorgehoben werden, daß alle
Fahrer ſich kampffreudig zeigten und ein gutes
Rennen fuhren. Von 24 geſtarteten Fahrern
exreichten 16 geſchloſſen das Ziel. Die übrigen
Fahrer trafen kurz danach ein.

A-Klaſſe: 1. Stoff, Sturmvogel-Berlin 4:59:05,2. 2.
Max Bartoſkewitz, Diam. Berlin dichtauf. 3. Barthowſli,
Zugvogel-Berlin dichtauf. 4. Harder 2 Deby Berlin
5 Längen zurück. 5. Kreiſel, Wand andau fünf
Längen zurück. 6. Lehmann, Grünweiß-Berlin 5 Stunden

1. Langer, Zugvogel-Berlin 5:07:21,2. 2.
Viltoria-Berlin we rück.

Schmidt, S rli 0:51,2. 2.lin dichtar 3 ttin dichtauf.
Jugend. 1. Pirl, 2. Lang-nickel, Wanderfalke-Halle dichtauf. 3. Wanderfalke- Halle chtauf. 4. Brynick, Krampe- Magdeburg dicht

auf. 5. Wanderfalle- Halle dichtauf. 6. Koch,
Wanderfalke- Halle dichtauf. Sieben Fahrer wurden auf
den 10. Platz geſetzt.

Junge, SternB

Vom Halliſchen Holzoval
„Indi“ iſt wieder „da“ Lohmann im Kommen?

Vom prächtigſten Wetter begünſtigt, hatten
ſich auf der Halliſchen Radrennbahn
ſchätzungsweiſe 7000 Zuſchauer eingefunden,
und man kann wohl ſagen, daß ſie durch den
Verlauf der Rennen dürchaus befriedigt die
Rennbahn verlaſſen haben.

Erfreulich iſt feſtzuſtellen, daß wir durch
den neuen Steher Lohmann vermutlich
eine weitere brauchbare Kraft für die Zu

kunft gewonnen haben.
4ohmann fuhr jedenfalls geſtern teilweiſe ein
ganz großes Rennen. Wenn er trotzdem in
allen drei Rennen nur auf den dritten Platz
kam, ſo lag es im weſentlichen daran, daß
kleine Schwächeanfälle den talentierten Fahrer
in ausſichtsreicher Poſition zurückwarfen.

edenfalls hatte man nach dem geſtrigen Start
ohmanns den Eindruck, daß aus ihm ein

ganz großer Fahrer werden kann.
Krewer.

Eine weitere Feſtſtellung, die alle Anhänger
des Steherſports erfreuen wird, iſt, daß der
Hölner Krewer, genannt „Jndi“, wieder im

ommen iſt. Er fuhr geſtern wieder ein
ennen wie zu ſeinen beſten Zeiten. FabelhaftAn ſtarker Antritt, fabelhaft ſein Lmpferi
her Geiſt. Jhm wax es vor allen Dingen zu

verdanken. daß der Rennverlauf nie eintönig
wurde, und daß die Zuſchauer voll auf ihre

oſten kamen.
Schindler.

„„Schindler hat geſtern wieder einmal
mehr unter Beweis geſtellt, daß er auf der
u Bahn unſchlagbar iſt. Allerer W gen hierbei berückſichtigt werden, daß

günſet Ausloſung ſtark vom Glück be
Per war. Wir halten Schindler und Kre
beid ebenbürtig und würden uns freuen,

e Fahrer einmal wieder in einem größeren
ennen zu ſehen.

De Graaf.
vat e händiſche Meiſter, De Gragf,
er i t das gehalten, was man ſich von ihm
eriprochen hat. Er konnte nur die erſten zehn

Kilometer durch ſeinen ſtarken Antritt gefallen,
fiel dann aber durch Reifenſchaden zurück. Jm
letzten Rennen, das der holländiſche Meiſter
ohne Defekte durchführen konnte, zeigte ſich
ſeine Klaſſe. Er iſt, wenigſtens zur Zeit, Fah
rern wie Schindler, Krewer und Lohmann noch
nicht ebenbürtig. Es iſt natürlich ausgeſchloſ
ſen, ſich von einem Start ein abſchließendes
Urteil zu bilden.

Neuſtedt.
Bleibt noch als letzter Fahrer der Hal

lenſer Neuſtedt. Man muß wirklich ein
großer Optimiſt ſein, wenn man die geſtrige
Fahrweiſe Neuſtedts als ausreichend be
zeichnen will. Die kurzen Läufe lagen Neuſtedt
ja immer nicht, weil er immer eine gewiſſe
Zeit brauchte, um ſich „einzumalen“. Er hat
aber geſtern leider den Beweis erbracht, daß
ihm lange Läufe auch nicht liegen. Geſtern
konnte wenigſtens Neuſtedt den auf ihn ge
ſetzten Anſprüchen nicht genügen. Wir haben
ihn ſchon weit ſtärker fahren ſehen und wollen
hoffen, daß er dieſe Form wieder erreicht;

denn Neuſtedt ſollte ſich darüber nicht
täuſchen, daß ſeine Beliebtheit durch mehr
faches Verſagen doch ſtark ins Schwanken

kommen kann.

Die Rennen
Zu den Rennen ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen.

Das erſte Rennen „Preis von Giebichenſtein“
20 Kilometer endete in der Reihenfolge, wie die
Fahrer geſtartet waren, nur de Graff (Hol-
land), der Startnummer 1 gezogen hatte, kam
durch Reifenſchaden auf den letzten Platz.

Jm „Robl Memorial“ 30 Kilometer gingen
die Fahrer in umgekehrter Reihenfolge an den
Start. De Graaf verlor durch dreimaligen
Reifenſchaden viel Boden, Lohmann führ
am Anfang ein ganz großes Rennen, verlor
dann aber durch Schwächeanfälle jegliche
geschance.

Das Duell Schindler-Krewer
endete mit fünf Meter Vorſprung zugunſten
von Schindler.

Sie-Der

Jm Großen Mitteldeutſchen Steherpreis“
über 50 Kilometer fuhr Schindler an der Spitze
den Sieg nach Hauſe. Es gelang „Jndi“ nicht,
ſeinen Rivalen von der Spitze zu verdrängen.
Lohmann war der dritte Platz nicht zu
nehmen, während der Holländer in dieſem
Rennen auch Neuſtedt hinter ſich laſſen
konnte.
„„Amrahmt wurden die Steherrennen durch
Fliegerrennen der Amateure, in denen ſich er
wartungsgemäf wieder die Leipziger
Fahrer auszeichneten.

Ergebniſſe:
„Preis von Giebichenſtein“, 20 Kilometer. 1. Krewer

16:23,3. 2. Schindler 67 Meter zurück. 3. Lohmann
180 Meter zurück. 4. Neuſtedt 224 Meter zurück, und
5. de Graaf 910 Meter zurück.

„RoblMemorial“, 30 Kilometer
2. Krewer 5 Meter zurück. 3.
rück. 4. Neuſtedt 780
4080 Meter zurück.

Großer Mitteldeutſcher
1. Schindler 40:46,1. 2. Krewer 70 Meter zurück. 3.
Lohmann 600 Meter zurück. 4, de Graaſ 2260 Meter
zurück. 5. Neuſtedt 2395 Meter zurück.

„Preis der Heide“, Fliegerhauptfahren, 1000 Meter.
1. Lorenz, Leipzig. 2. Jhbe, Leipzig. 3. Karſch, Leipzig.
4. Weſoly, Halle, letzte 200 Meter 12,2 Sekunden.

„Preis der Peißnitz“, 5000 Meter. Punkteféhren über
15 Runden. 1. Jhbe, zi 17 Punkte. 2. Karſch,
Leipzig, 11 Punkte. 3. W Halle, 10 Punkte. 4.Püſche, Leipzig, 6 Puntte.“

1. Schindler 24:37,3.
Lohmann 110 Meter zu

Meter zurück, und 5. de Graf
Steherpreis“, 50 Kilometer.

„Wilhelm Münſter Gedenken“, Vorgabefahren über
2000 Meter. 1. Hoppe, Halle (100 Meter Vorgabe).
2. Stoltmann, Halle (80 Meter Vorgabe). 3. Stephan,
Halle (150 Meter Vorgabe). 4.
Vorgabe)

„Großer Kameradſchaftspreis
Alles für Dederichs.

Bekanntlich ſtürzte im letzten Dauerrennen
der Kölner Dauerfahrer Dederichs ſo un
glücklich, daß er mit einem komplizierten Bein
bruch ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.Dederichs, der in einer Krankenkaſſe iſt
und der die einzige Stütze einer betag-
ten Mutter iſt, iſt durch dieſen Sturz auf
längere Zeit von ſeiner Tätigkeit ausge
ſchloſſen.

Um nun ihrem verunglückten Kame-
raden hilfreich beiſeitezuſtehen, haben ſich die
geſtern geſtarteten fünf Steher bereit erklärt,
ein Rennen ohne jegliche Entſchädigung zu
gunſten ihres vom Schickſal verfolgten Kame-
raden durchzuführen. Jn gleicher Weiſe hat

Weſoly, Halle (20 Meter

Großer Rameradschafts- Preis
Stundenrennen. Beginn 18 Uhr. Kassen-
öffnung 15.30. Einheitspreise 0,50 und 1, Mk.

ſich auch das Hilfsperſonal unentgeltlich zu
dieſem Großen Kameradſchafts-
preis“ zur Verfügung geſtellt, wie auch die
Rennbahnleitung ihre geſamte Platzanlage
ohne Entſchädigung zu dieſem Rennen frei
gegeben hat.

Die Fahrer werden alſo heute, Montag, den
30. April, abends 6 Uhr, den „Großen Kame-
radſchaftspreis“ über eine Stunde durchführen,
während die Amateure ein Rekordfahren zeigen
werden. Die Preiſe ſind denkbar
niedrig geſetzt, und zwar betragen ſie
einheitlich-0,50 bis Mark. Weil die geſtern
unterlegenen Fahrer verſuchen werden, ihre
Niederlage durch ein erfolgreicheres Ab-
ſchneiden auszuwetzen, iſt auch die Voraus-
ſetzung zu einem ſpannenden Rennverlauf ge
geben.

Da es ſich hier um ein Veranſtaltung han-
delt, die vom reinen nationalſoziali-
ſtiſchen Geiſt getragen iſt, iſt der Beſuch
nur zu empfehlen. Die Veranſtaltung ſteigt
unter dem Motto: „Alles für Dede-
rich s“. Und wir wollen hoffen, daß dem vom
Unglück verfolgten wenigſtens für die nächſten
Monate durch dieſen Kameradſchaftsgeiſt über
finanzielle Not geholfen wird. Darum ſei die
Parole für alle Sportanhänger:

Auf zum „Großen Kameradſchaftspreis“!
Start heute abend 6 Uhr. Einheitspreiſe 0,50
und 1, Mark. Kaſſenöffnung 4.30 Uhr.

Aus dem Reich
Zahlreiche Radrennen auf Bahn und Straße

wies das Radſportprogramm am letzten April-
Sonntag auf. Die Eröffnung von Breslau-
Grüneiche war ein ſchöner Erfolg, der
deutſcher Stehermeiſter Metze holte ſich den
Frühlingspreis im n wen vorHille und Prieto, der ſich dafür im
Mannſchaftsrennen der Dauerfahrer mit Wiß-
bröcker durch einen leichten Sieg entſchädigte.

Jn Paris wurden die erſten Ausſcheidungsrennen für die franzö
ſiſche Meiſterſchaft ausgetragen, Welt
meiſter Lacquehay triumphierte eizmal
mehr und ſiegte über 100 Kilometer mit nicht
weniger als 18 Runden Vorſprung in neuer
Bahnrekordzeit, während ſich in den beiden
anderen „Serien“ über die gleiche Strecke
Graſſin und Aug. Wambſt erfolgreich
durchſetzten. Bei den Fliegern war Michard
vor Gérardin ſiegreich. Ebenſo lebhaft
ging es

auf den Landſtraßen
zu. Die Berufsfahrer ſtarteten zum dritten
Mal bei „Rund um Frankfurt über 286 Kilo
meter. Der

Nürnberger Umbenhauer ſiegte
in 8:45:15 nur um Handbreite über Hodey-
Eſſen, Geier-Schweinfurt und Wolke-Berlin
der kurz vor dem Ziel zu Fall gekommen war.
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Der Deutſche Gport
Jm Rennen der Amateure gab es wieder einige
Veränderungen der Nationalmannſchaft. Schel
ler-Bielefeld errang in 3:04:47 ſeinen erſten
diesjährigen Sieg und erkämpfte ſich damit das
Nationaltrikot.

„Rund um die Dresdner Heide“
über 160 Kilometer ergab den Spurtſieg des
Chemnitzer Schulze in 4:30:11 vor Dorn
blutLeipzig.

Die neue Nationalmannſchaft der
Straße

Nach dem Ergebnis des als Meiſter
ſchaftslauf geltenden Großen Straßen
preiſes Rund um Frankfurt würde die
deutſche Nationalmannſchaft der
Straße der Amateure wie folgt neu aufgeſtellt:

1. Weiß (Berlin) 22 P., 2. Loeber
(Frankfurt) 19 P., 3. Hupfeld (Dortmund)
16 P., 4. Böhm (Berlin), 5. Wi er z (Düſſel
dorf) 12 P., 6. Scheller (Bielefeld) 19 P.,
7. Radde (Berlin) 9 P., 8. Roche l t (Dort
mund) 7 P., 9. Seidel, 10. Sch ulte
johann (beide Dortmund) je 7 P.

Boxen
Der Boxländerkampf Polen gegen Deutſch

land in Poſen wurde von der deut
ſchen Staffelmit 10:6 Punkten im Ge
ſamtergebnis gewonnen. Die größte Ueber
raſchung des Tages war die Punktniederlage
des deutſchen Europameiſters im Federgewicht,
Häſtner, Erfurt, durch Kajn ar. Polens
zweite Garnitur kämpfte im Rahmen des
MitropaPokals in Warſchau und trug dort
einen ſicheren 10:6-Sieg über Oeſterreich davon.

Turnierbeginn in Rom
Mit dem Preis des Esquilin, einem

mittelſchweren Springen, nahm das Reit-
turnier in Rom ſeinen Anfang.

Jn der erſten Abteilung für 1933 inRom nicht geſtartete Bewerber hatten die
deutſchen Vertreter kein Glück. Jnsgeſamt
gingen 68 Pferde über die Bahn. Davon blieben
17 fehlerlos, jedoch kein Deutſcher. Sieger
wurde der Centurione Keckler von der faſchi-
ſtiſchen Miliz auf Camponac in 1:36,2 vor
Oblt.Pohorecki (Polen) auf Orlika in 1:87,4
und Lt. Bizard (Frankreich) auf El Taillé.

Jn der zweiten Abteilung trafen alterprobte
Pferde zuſammen, insgeſamt 62 Pferde, dar
unter 11 deutſche. Zunächſt führte Kpt. du
Breuil (Frankreich) auf Cigue, den ſchließlich
Kpt. Filipponi (Jtalien) auf Naſello ablöſte.
Unter den letzten Bewerbern befand ſich Oblt.
Brand,t, der mit Baron IV die Tages
beſt zeit von 1:36,8 herausholte. Unter den
14 Bewerbern, die das Springen fehlerlos be
endeten, befand ſich auch Oblt. Schlickum,
der auf Fridericus und Benno ſogar zwei
fehlerloſe Ritte ausführte. Jhm fiel der 5. und
8. Platz zu. Die anderen deutſchen Pferde zogen
ſich Fehler zu, ſo Nicoline unter Rittm.
Barnekow 8, Senator unter Rittm. v. Salviati
ebenfalls 8 und Siegen unter dem gleichen
Reiter ſogar 20.,

Ergebnis: 1. Oblt. Brandt (Deutſchland)
auf Baron IV 1:32,8. 2. Kpt. Filipponi (Jta
lien) auf Raſelle 1:36,8. 3. Kpt. du Breril
(Frankreich) auf Cigue 1:37

Torrance ſtieß 16,80 Meter
Die Meldung aus Desmoin (Jowa), nach

der Jack Torrance im Kugelſtoßen eine
Leiſtung von 17,05 Metern erzielt haben ſollte,
iſt ſchnell berichtigt worden. Man hatte ſich
um 10 Zoll verrechnet, ſo daß es nicht 17,05
Metr, ſondern 16,80 Meter heißen nuß. Aber
auch dieſer Wurf iſt bewunderungswürdig. Er
übertrifft die bisher beſte Leiſtung, die John
Lymann in der Vorwoche mit 16,48 Metern
aufſtellte, um 32 Zentimeter.

Walter Marty ſprang 2,06 Meter
Der hervorragende amerikaniſche Hoch-

ſpringer Walter Marty hat eine erſtaun-
lich beſtändige Form. Die Ueberwindung der
Zweimetergrenze und darüber im Hochſprung
ſcheint für ihn eine Selbſtverſtändlichkeit. Nach-
dem er erſt kürzlich 2,07 Meter erreicht hatte,
gewann er bei der Veranſtaltung der Stan-
ford- Univerſität am Sonnabend in
Fresno den Hochſprung mit 2,06 Meter.

Ein Gewichtheber-Rekord wird aus
Karlsruhe gemeldet. Anläßlich der Ver
anſtaltung zur Suche nach dem unbekannter
Schwerathleten verbeſſerte der Mittelgewichtler
Bührer- Karlsruhe ſeinen eigenen Weltrekord
im linksarmigen Stoßen von 200 auf 204 Pfd.

Mancheſter City ſchlägt Portsmouth 2:1 (0-1)
Englands größtes fußballſportliches Ereig-

nis, das Endſpiel um den Pokal, ging am
Sonnabend nachmittag im ausverkauften
WembleyStadion vor ſich. 92000 Zuſchauer,
darunter auch das engliſche Königspaar,
wurden Zeugen eines prächtigen Kampfes.

Frühlingsluft macht müde!
Jetzt im Frühling hört man viele Menſchen über Mat
tigkeit und Unluſt klagen. Das iſt keine Einbildung:
der Frühling macht oft wirklich müde. Auch die Haut iſt
abgeſpannt ſie muß ſich nach dem Winter erſt erholen.
Deshalb wird ihr bewußte Pflege mit Leokrem jetzt
beſonders gut tun, denn Leokrem enthält ja Sonnen
Vitamin und Lecithin! Leokrem macht die Haut wieder
ſammetvweich, zart und elaſtiſch. Doſen ſind ſchon von 22 Pf.

ab in allen Geſchäften, die Chlorodont führen, erhältlich.
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Um die D6BGruppenmeiſterſchaft
Schalke erneut geſchlagen 1. FC. Nürnberg und O. ſiegreich

Am Sonntag begann in den vier Gau
ZFruppen die zweite Runde um die Deutſche
Fußball-Meiſterſchaft, wobei es auch
diesmal nicht ganz ohne Ueberraſchungen ab
ging.

Wiederum leiſtete ſich Schalke 04 eine Ex
kratour, denn die „Ruhrknappen“ wurden
in Altonga von Eimsbüttel Hamburg
mit 3:2 bezwungen, nachdem dieſe Mannſchaft
ſchon bei Halbzeit mit 2:0 klar geſchlagen war,

Jn der Grupe Nordweſt hat nunmehr
der VfL Benrath, der über WerderBremen mit 4:1 ſiegreich bleiben konnte, die
Führung mit einem Punkt Vorſprung vor
Schalke 04 übernommen. Klar in Front liegt
in der Gruppe Oſt nunmehr die zähe Mann
chaft von Viktorig Berlin, der nachem 5:2Siege über Beuthen 09 die Meiſter

ſchaft nicht mehr zu nehmen ſein dürfte. Jn
der Grußpe Südweſt hatte Wald hof
Gelegenheit, ſeinen Vorſprung zu vergrößern,
durch das torloſe Ergebnis gegen Offen
bacher Kickers iſt jedoch die Entſcheidung
in dieſer Gruppe von neuem hinausgeſchoben.
Gefahr droht den Wald höfern vor allem
von Union Böckingen, die durch ihren
überlegenen 6:2Sieg über den Mülheimer
Sportverein aufhorchen ließ. Jn der
Gruppe Mitte gewannen beide Fabvoriten
ihre Spiele: in Leipzig ſetzte ſich Dres
dener Sport Club gegen Boruſſia
Fulda mit 8:1 durch und in Fürth blieb
Wacker Halle gegen den 1. F. C. Nürnberg
mit 0:3 im geſchlagenen Felde.

Viktoria Berlin Beuthen 09 5:2.
Preußen Danzig Viktoria Stolp 1:1.
Waldhof Offenbacher Kickers 0:0.
Union Böckingen Mülheimer SpV 6:2.
VfL Benrath Werder Bremen 4:1.
Eimsbüttel Schalke 04 3:2.

1. FC Nürnberg Wacker Halle 3:0.
Dresdner SC Boruſſia Fulda 3:1.

WackerHalle 1. FC-Nürnberg
0:3 (0 3)

Bei prächtigem Wetter hatten ſich in Für t h
ſchätzungsweiſe 7000 Zuſchauer eingefunden, die
Zeuge des Kampfes waren. Der Kampf ſelbſt
zeigte deutlich, daß die Nürnberger nicht
mehr jene Klaſſe ſpielen, die ſie vor Jahren in
Deutſchland auszeichnete. Beſonders auf
fallend waren die ſchwachen Schußleiſtungen
der Stürmer.

Von den Hallenſern iſt zu ſagen, daß
ſie durch ihr kräftiges und ſchnelles Spiel ge
fallen konnten, jedoch ihr altes Schmerzens
kind, das Jnnentrio im Sturm, vermochte
Erfolge, die wiederholt gegeben ſchienen, nicht
zu erzielen, ſonſt hätte vielleicht das Spiel
trotz zeitweiſer Feldüberlegenheit der Nürn
berger einen anderen Ausgang nehmen
können. Die Entſcheidung des Spieles fiel von
der 23. bis 27. Minute durch den Nürnberger
Oehm. Das Spiel ſelbſt zeichnete ſich durch
ſeine ſportliche Durchführung aus.

Und nun Dresdner SC. in Halle.
Am kommenden Sonntag empfängt

Wacker Halle den SachſenmeiſterDresdner Sport Club zum Rückſpiel
um die DFB-Gruppenmeiſterſchaft. Damit
ſteht unſerer Stadt mit ihrer fußballfreudigen
Umgebung zweifellos

das bedeutendſte fußballſportliche Ereignis
des letzten Spieljahres

bevor, denn der DSEC genießt ſchon ſeit
langem einen Ruf, der weit über die Gren
zen Mitteldeutſchland s hinausgeht.
Nach ihren Siegen über den 1. FC Nürnberg
und Boruſſia Fulda darf man auf das
Spiel der Dresdner in Halle mit Recht
geſpannt ſein.

Gportfreunde
Jn der Bezirksklaſſe iſt geſtern die

nun ſchon ſeit Wochen herbeigeſehnte Ent
ſcheidung an der Tabellenſpitze gefallen.

Obwohl die Sportfreunde an den
Spielen nicht beteiligt waren, wurde die Mann
ſchaft vom Roſengarten Bezirks
meiſter, da Boruſſiag gegen TuR.
Weißenfels auf der Strecke blieb und damit
den Sportfreunden zu jenem Punktvor
ſprung verhalf, der zur Erringung der Meiſter
ſchaft ausreicht.

Boruſſia TuR. Weißenfels 2:3.
VfL. 96 Schwarz-Geld Weißenfels 4:2.
Preußen Merſeburg Naumburg 05 3-2.
Wacker Nordhauſen VfL. Merſeburg 1:0.

Bezirksbklaſſe

2* S Tore Punkte

Verein 3
Sportfreunde 21 13 5 83 71 40] 31 11
Boruſſia 21 13 2 6] 54 40)] 28 14
T. u. R.Weißenf. 22 (12 a 8 509 51 26 18
Neumark 21 10 5 6 57 391 25 17
98 Halle 21 10. 5 6 57 409) 25 17
96 Halle 21 8 6] 71 47 41] 2220
Naumburg 056 (21 7] 77) 77 45 42 21 21
Schwarzgelb

Weißenfels 20 71 5 8 52 51 1921
Preuß.Merſebg. 20 8111 41 44 1723
WackerNordh. (20 4 719 41 57) 15 25
V.f.L.- Merſeburg 20 5 31112 34 43] 13 27
BSC.Sangerh. (22 4 0 18 24 85] 8136

Boruſſia TuR Weißenfels 2:3 (1:1)
Boruſſig mußte auf eigenem Platz eineNiederlage einſtecken, die dem Spielverlauf nach

nicht ganz verdient war. Ein Unentſchie
den hätte den beiderſeitigen Leiſtungen am
beſten entſprochen. Durch den reſtloſen kämpfe

Bezirksmeiſter
riſchen Einſatz beider Mannſchaften, die während
des ganzen Spielverlaufs abwechſelnd im Vor
teil lagen, erhielt das Treffen am Reſtaurant
„Sansſouci“ eine intereſſante Note, die
eigentlich einen größeren Zuſchauerkreis ver
dient hatte.

Durch das gute taktiſche Verſtändnis er
wies ſich der Gäſteſturm, der dem Boruſſen-
tor vor allem durch ſeine kraftvollen Flügel
angriffe recht gefährlich wurde, den Hallen-
ſern zeitweiſe überlegen, was ſchließlich den
Ausſchlag gab.

Erfreulich war auch die Schußfreudigkeit
der Weißenfelſer Stürmer,

von denen ſich in dieſer Hinſicht der Halbrechte
Engelhardt beſonders auszeichnete. Von
der heimiſchen Elf wußte Meißner auf dem
Linksaußenpoſten außerordentlich zu gefallen,
auffallend ſchwach war hingegen Eberlein
als Rechtsaußen, dem nichts glückte. Von der
Hintermannſchaft verdienen Otto (crechter
Läufer), ſowie Verteidiger Aſt beſonderer Er
wähnung.

VfL. 96 Gthwarz-Gelb Weißenfels
4:2 (4:2)

Am Zoo zeigten ſich die mit Erſatz für
Müller und Meinen ſpielenden Hallen-
ſer ihren Gäſten, bei denen ſich das Fehlen
des beſten Stürmers Koch ſtark bemerkbar
machte, zunächſt überlegen. Trotzdem ſorgten
dieſe durch raſche Vorſtöße auf dem rechten
Angriffsflügel dafür, daß der Kampf nie ein
ſeitig twurde. Schon in der 3. Minute erzielte
Halles Rechtsaußen Kaiſer den Führungs
treffer, den Weißenfels allerdings bald
wieder ausglich. Als Kaiſer ſeine Farben
mit zwei weiteren Treffern nach vorn gebracht
und Hoffmann das Reſultat auf 4:1 er
höht hatte, gelang den Gäſten bis zur Pauſe
zwar noch ein Erfolg, nach Wiederbeginn war
es aber mit der Kunſt der beiderſeitigen
Stürmerreihen vorbei, wie überhaupt der Ver
lauf der zweiten Halbzeit weſentlich zurück
ſtand hinter den guten Leiſtungen der erſten
Spielhälfte.

1. Kreisklaſſe
Ammendorf erringt die Meiſterſchaft.

Jn der 1. Kreisklaſſe ſteht nunmehr der Meiſter in
Ammendorf 1910 durch ſeinen Sieg über Freya
Paſſendorf feſt. Wir gratulieren dem Meiſter. Eine
Ueberraſchung leiſtete ſich Kahna gegen den Sport

Mücheln durch eine 1:5-Abfuhr. Weiſe er
obert ſich den zweiten Tabellenplatz durch einen Sieg über
Leung.

Jn der zweiten Kreisklaſſe wartete Halle
1910 mit einer Ueberraſchung auf. Die 1910er ließen
ſich auf eigenem Platze von Wacker- Zörbig mit 5:1
Toren ſchlagen. Durch dieſe Niederlage von 1910 kommt
die Reichsbahn auf den erſten Tabellenplatz.

Ammendorf Paſſendorf 5:2.
Der neugebackene Meiſter der 1. Kreisklaſſe hatte doch

gegen Freya ſehr viel Mühe, dieſes Ergebnis zu erzielen
Ammendorf war zwar in techniſchen Belangen den
Gäſten überlegen, aber auch Fre ha war endlich wieder
einmal in altgewohnter guter Spiellaune.

Sportbrüder Reideburg 3:1.
Die Raſenſportler aus Reideburg mußten mit

mehrfachen, aber ſehr brauchbarem Erſatz antreten. Beide
Mannſchaften führten ein ſehr anſtändiges und flüſſiges
Spiel vor. Die Stürmerreihen waren die beſten Mann
ſchaftsteile. Sie wurden aber von ihren Läufern viel zu
wenig unterſtützt. Bis zum Seitenwechſel lag Sportbrüder
1:0 in Führung, erhöhte ſpäter mit herzhaften Schüſſen
auf 8:0, und in der 84. Minute kam Reideburg endlich
zu dem verdienten Ehrentor.

Kyang Mücheln 1:5 (1:2)An dieſe überraſchend hohe Niederlage der Hay-
naer Elf hätte wohl niemand gedacht, denn Mücheln
Iag an vorletzter Stelle der Tabelle. Mit einer ausge
zeichneten Leiſtung wartete wieder

Weiſe Leunga 6:2 (2:0)
auf. Die Weiſeelf hatte obendrein den Nachteil, in
Le ung ſpielen zu müſſen. Sicher und mit viel Ge
ſchick dirigierte die Läuferreihe den Sturm, und ſo konn

ten Erfolge nicht ausbleiben. Leung hat ſich ehrenvoll
und tapfer geſchlagen.

Schkeuditz Favorit 5:1 (4;1).
Leider wurde dieſes Spiel recht hart durchgeführt. Von

Favorit mußten drei Spieler das Spielfeld verlaſſen.
Die geſchwächte Mannſchaft ſchlug ſich dann aber beſſer
als die elf Spieler vorher. Schkeuditz gewann dieſes
Spiel verdient.

Beung Lettin 4:1 (1:1).Beide Mannſchaften ſtanden in der Tabelle dicht bei
einander. Beunga nutzte den Vorteil des eigenen
Platzes ſehr geſchickt aus. Lettin war bis zum Seiten
wechſel noch gleichwertig, dann war aber Beuna über
legen.

Ringen
Fwer Deutſche

Europameiſterſchaften
Bei den am Sonntagabend ausgetragenen

Entſcheidungskämpfen bei den Europameiſter
ſchaften der Amateurringer konnte Deutſchland
erfreulicherweiſe zwei Europameiſter ſtellen
Ergebniſſe: Halbſchwergewicht: 1. Siebert
Darmſtadt, 2. Bietags-Lettland; Schwergewicht:
1. Hornfiſcher-Nürnberg, 2. SvenſonSchweden,
3. NiemeläFinnland.

Federgewicht:? 1. Pihlijamäki Finnland,
2. Thod Ungarn, 3. Gozzi Jtalien. Welter
gewicht: 1. GlansSchweden, 2. NordlingFinn
land, 3. GallegatiJtalien. Jm Weltergewicht
iſt der Deutſche Schäfer-Schifferſtadt Vierter
geworden.

Einen Skandal gab es bei den Guropa
meiſterſchaften der Ringer in Rom.Wie ſchon in Los Angeles bekam der ita
lieniſche Bantamgewichtler Nizzolag
nach dem verkündeten Punktſieg von Gehring
Frieſenheim Tobſuchtsanfälle, ſo daß er ge
waltſam von der Bühne entfernt werden
mußte. Da auch das Publikum eine bedroh
liche Haltung einnahm, wurde der Kampf
Gehring-Nizzola neu angeſetzt. Von
den deutſchen Teilnehmern ſind bisher nur
Ehrl im Feder- und Neuhaus im Mittel
gewicht ausgeſchieden. Gute Ausſichten auf
einen Titel haben vom Leichtgewicht aufwärts
noch Sperling, Schäfer, Siebert und
Hornfiſcher, während es Gehring noch
zu einem Platz bringen kann.

Auffahrt der Ammendorfer
Waſſerſportler

Vereinigung aller Kanu- und Faltbvotfahrer.
Infolge des Kreisparteitages konnten die

Ammendorfer Waſſerſportler nicht
zuſammen mit ihren Kameraden im Reich am
15. April den Tag des Deutſchen
Waſſerſportes begehen. Dieſes wurde am
geſtrigen Sonntag nachgeholt.

Die Feier nahm ihren Anfang mit einem
Marſch der Mitglieder des Ammendorfer
Kanuclubs nach dem Bootshaus des Döll
nitzer KanuVereins, um in einerkurzen Feier die Mitglieder dieſes Vereins in
den Ammendorfer Kanuclub überzu
führen. Nachdem bereits am 1. Januar auch
der frühere Faltboot- Verein „WeißRot
Weiß“ Ammendorf mit ſeinem geſamten

e

Beſitz dem Ammendorfer Kanuclub einverleibt
worden war, verfügt nunmehr dieſer insgeſammt
über drei Bootshäuſer, von denen eins eine
Strecke oberhalb und das andere unterhalb des
Bootshauſes des AKC. liegt und ſomit gleich
zeitig Stützpunkte für die Ausfahrten bilden.

Der Nachmittag ſah ſämtliche Mitglieder der
drei früheren Vereine nunmehr in einem verei
nigt zur Feier der Frühfahrsauffahrt
im Bootshaus des AKC. verſammelt. Der
Vereinsführer Heiſe, der gleichzeiti
der Führer der Kanufahrer im Bezirk
iſt, konnte eine überaus große Zahl von Mit
gliedern und Gäſten willkommen heißen. Nach
der Flaggenhiſſung wies der Vereins
führer auf die Bedeutung des geſunden Waſſer
ſportes für die Jugend hin. Dann erfolgte die
Verpflichtung der Trainingsleute,
Den Trainingsſchwur leiſtete für die ange
tretenen Kameraden der SAVerbindungs
mann des Vereins Kam. Kleinſchm idt.
Hieran ſchloß ſich die Weihe von fünf neuen
Booten, wodurch der umfangreiche Bootsbeſtand
des AKC. noch vergrößert wurde.
Der Fugend- Abteilung wurde darauf

ein eigener Wimpel übergeben. Pfarrer
Krammiſch, Radewell, ermahnte die Jun
gens, von der Bedeutung der Flagge, zu der
man ſich einmal bekannt hat, ausgehend zu
treuer Kameradſchaft. Auf ihre Wanderfahrt
ſollen ſie dieſen Wimpel mitnehmen als
äußeres Zeichen ihrer Gemeinſchaft.
Nach einer Pauſe nahm dann die gemein
ſame Auffahrt aller Mitglieder ihren An
fang. Eine ſtattliche Flotte von über 50
Booten zog im Sonnenſchein dahin und ver
band damit zugleich eine eindrucksvolle Wer
P für dieſen ſchönen und geſunden Waſſer
ſport.

Deutſche Handballmeiſterſchaften
Der 29. April brachte den Start zur deut
ſchen Meiſterſchaft. Das Intereſſe war außer
ordentlich groß, die geſchickte Maßnahme der
ſpielleitenden Behörde, nach Möglichkeit Tur
ner und Sportler zu paaren, hatte natürlich
ihre Anziehungskraft nicht verfehlt. Bei pracht
vollem Wetter und einwandfreien Plätzen gab
es teilweiſe Rekordzuſchauermengen Und
packende Kämpfe. Die Ueberraſchung iſt, daß
die DTe Vereine faſt auf der geſamten
Linie im geſchlagenen Felde endeten. Selbſt
ſolch anerkannt ſtarke und erfahrene Mann
ſchaften wie Limmer Hannover und TV. Al-
genrodt vermochten ſich nicht durchzuſetzen.

Polizei Magdeburg ſiegt 15:0.
Der Meiſter des Gaues Mitte, Poli-

zei Magdeburg, fuhr mit klaren Sieges-
chancen nach Danzig. Daß die Elbeſtädter
aber mit dem auch im Handball reichlich hohen
Ergebnis von 15:0 ſiegreich bleiben würden,
war nicht zu erwarten. Die Danziger ließen
ſich völlig einſchüchtern und konnten ſich nie
entfalten Der wüurfgewaltige Sturm der
Magdeburger konnte ſich ſo richtig „aus
toben“.

Die Ergebniſſe
Männer:

Jn Stuttgart: TSV. Eßlingen SpVg.Fürth 5:12 (0:5). S re
Jn Mannheim: SV. Waldhof TV. Algen

rodt 12:4.
Jn Wetzlar: TV. Wetzlar Polizei Darm

ſtadt 1:12.
Jn Danzig: TV. Neufahrwaſſer Polizei

Magdeburg 0:15.
Jn Minden: Hindenburg Minden Askan.

TV. Berlin 3:4.
Jn Breslau: Bor. Carlowitz Breslau gegen

Sportfr. Leipzig 5:9 (2:4).
Jn Barmen: Tura Barmen Limmer 1910

Hannover 13:6.
Jn Stettin: Greif Stettin Polizei Ham

burg 4:5.

Frauen:
Jn Stuttgart: TV. Cannſtatt SpVg.

Fürth 0:6.
Jn Mannheim: VfR. Mannheim Stadt

ſportverein Frankfurt 3:2.
Jn Danzig: TV. Danzig Ohra SC. Char

lottenburg 0:6.
Jn Breslau: SC. Stabelwitz Breslau gegen

Fortung Leipzig 1:4 (0:2).
Jn Stettin: Preußen Stettin Magdebg.

FrauenSV. 2:3 nach Verl.
Jn Hannvver: Tkl. Hannover Eimsbüttel

Hamburg 3:5 (1:4).
Jn Köln: Mülheimer SV. TuS. Duis

burg 48 3:1.

Gauliga
Durch die Niederlage der Wittenberger

PoliziſtenMDTV. Neuſtadt mit 7:1 Toren (426) iſt
die Abſtiegsfrage in der Gauliga zu Un
gunſten der Wittenberger entſchieden.
Mit dieſen zuſammen wird wahrſcheinlich der
PVfL. Gera zur Bezirksklaſſe gehen; denn
er wird ſein noch ausſtehendes Spiel gegen
PSV. Halle ſicher nicht gewinnen.
PVfL. Weißenfels Spielvereinigung

Leipzig 9:6 (5:3).
Zu einem Geſellſchaftsſpiel hatten die

Weißenfelſer Poliziſten obigen
Gegner verpflichtet und konnten nach gleich
wertigem Feldſpiel infolge beſſerer Stürmer
leiſtungen einen Erfolg buchen.

Bezirksklaſſe
Auch in der Bezirksklaſſe iſt in bezug

auf die Abſtiegsfrage eine wichtige Entſcheidung
gefallen, denn die Giebichenſteiner
Turner holten ſich von den 98ern in
ziemlich ſicherer Weiſe beide Punkte und liegen
W r einen Punkt günſtiger in der Tabelle
a

98 GTV. 7:12 (4:4).
Beide Mannſchaften gingen mit großem

in ihrem letzten Spiel gegen

ſich in der erſten Halbzeit einen ausgeglichenen
Kampf. Nach dem Wechſel nahm das Spiel
jedoch leider an Härte ſtark zu, ſo daß auch eine
Herausſtellung erfolgen mußte. Jn dieſer Zeit
ſetzten ſich die Giebichenſteiner, bei
denen beſonders der Sturm ausgezeichnet zu
ſammenſpielte, ſicher durch und kamen zu
einem verdienten Sieg, wodurch ſie ſich voraus
ſichtlich die Berechtigung zum Verbleib in der
Bezirksklaſſe erkämpften.

Reichsbahn Diemitz 4:4 (2:3).
Zwei gleichwertige Mannſchaften ſtanden
ſich auf dem Reichsbahnplatz gegenüber.
Es entwickelte ſich ein ſpannendes Spiel; denn
auf den Führungstreffer der einen Mannſchaft
folgte prompt der Ausgleich. Bei den Die
mitzer Turnern ragte einmal mehr der
bekannte Stürmer Werner hervor, der allein
drei Tore erzielen konte, wovon allerdings zwei
ſich aus Strafwürfen ergaben.

Wacker Weiſe 1:9 (0:4).
Obwohl die Wackeraner ohne ihren

guten Mittelſtürmer Schellenbeck antreten
mußten, dürfte dies nicht der Grund für dieſe
glatte Niederlage ſein. Wir mußten bereits
auch in anderen Spielen die Feſtſtellung
machen, daß die Wackermannſchaft insgeſamt
nachgelaſſen hat. Eine längere Spielpauſe kann
ſich hier ſicher gut auswirken. Der Sieg der
Weiſemannſchaft, die auf allen Poſten
gut beſetzt war, war auch in der Höhe auf
Grund der überaus ſicheren Arbeit verdient.

Favorit-BlauWeiß Poſt 6:7 (2:4).
Zu dieſem Spiel war der Schiedsrichter

nicht erſchienen, ſo daß ſich die Mannſchaften
einigten, ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Gegen frühere Kämpfe war die Poſt
gar nicht wiederzuerkennen; denn ſie führte
ein recht flüſſiges Spiel vor und erzielte einen
verdienten Sieg über die mit drei Mann Erſatz
antretenden Gegner.

Neues in Kürze
Otto Kohn, der entthronte Waldlauf-

meiſter, bewies am Sonntag in Berlin erneut
ſein großes Können und gewann den 15-Kilo
meterStraßenlauf des SC. Ullſtein in
54:37,1 überlegen vor dem Vorjahrsſieger
Brauch. Bei den Gehern ſiegte einmal mehr
Schwab vor ſeinem Klubkameraden Schnitt.
Der Leipziger Geher Seifert, der erſt vor
acht Tagen den Berliner Hindenburg-
Gepäckmarſch gewann, feierte in ſeiner
Heimatſtadt einen neuen Sieg und war in
2:35,44 vor dem SAMann Schulze erfolgreich

Weitere Fußballergebniſſe
aus dem Reich

Vorw. Raſenſport Gleiwitz Spvg. Breslau 02 3-1.
itz Jauer-Heynau 7irnberg (Sbd.) 3 2. S

gegen Hertha, BSC. Berlin (Sbd) 2
Wacke

g. Falkenſtein
SuBC. Plauen

gegen Erfurt (Sbd.) 1:2 Jahn Regensburg (Sbd.) 021 Planitz gegen
Hertha BSC. 2 3. oliz VfB. Leipzig4 1. Fortung Magdeburg Vi Stendal 7:1.d.) 2 3. ViktoriaSV. Deſſau 05 München 1860 (Sbd.

Arminiag Hannover96 Magdeburg München 1860 1 2.gegen Tennis Boruſſig Berlin 3 1. Eintracht Braun
ſchweig Berliner Sv. 92 2:8. SC. Göttingengegen Hermanniag Kaſſel 2: 4. Union Altona gegen
Holſtein Kiel 0: 2. VfR. Ohligs S Fürth (Sbd.)
5 3. Kölner SC. 99 Hamburger S 6. SchwarzWeiß Eſſen Hannover 96 (Sbd.). Eintracht
Gladbach Spielvg. Fürth 2: 1. T
Fortung Düſſeldorf 3 3. Fortung
burger SV. (Sbd.) 1: 1.

Mannheim (Sbd.) 6 nKarlsruhe 2: 1. VfB. Friedberg VfR. Mannbeim 3 2.
Neckarau 0 0.en 2 2. Freiburger FC. gegen

zfB. Mühlburg Boruſſia Neun
sbaden

Kickers Bayern M
SC. Freiburg 0 0.
kirchen 3 1.

Amtliche Mitteilungen
Betrifft Staffellauf quer durch HalleDer Meldeſchluß für den am kommenden Sonntag

ſtattfindenden Staffellauf quer durch Halle wird s
Mittwoch, den 2. Mat, 20 Uhr, verlängert. Es ws
darauf aufmerkſam gemacht, daß Meldungen, die z
zu dieſem Zeitpunkt bei R. Rockmann, Turnerweg 18,
nicht eingegangen ſind, nicht mehr berückſichtigt werden

können. nDie den Vereinen und Verbänden in dieſen Toſng

Eifer in dieſes wichtige Treffen und lieferten
zugehenden Anweiſungen zur Ordnerſtellung uſw.
genaueſtens zu beachten. Dr. Wehſer

4. Chemnitzer

z
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Das Unterh
Arbeiten wollen

n den Kammwäldern der Weiten Reime
war mancher Baum, den Förſter und Holz
hauer geſchont und behütet hatten, vom Wetter
erſtört. Tannen waren aus dem Grdreich ge

hoben und ſtellten nun ihr überwachſenes Wur
zelgeflecht als ſteiles Dach über die Gruben,
in denen jetzt. das Waſſer ſtand. Den Ulmen
und Ahornen hatte der Sturm die ſtarken Aeſte
qusgebrochen und tiefe, lange Wunden in den
Stamm geriſſen. Viele Buchen waren in
Manneshöhe abgedreht; mit ſpitzigen, langen
Splittern ragten die Stümpfe über die Wirr-
nis der geſtürzten Kronen.

Ja, auch hier gab es Arbeit, und Arbeit, die
eines Mannes würdig war. Schon am über
nächſten Tage wurden Arbeiter zum Aus
ſchneiden des Bruchholzes angefordert, und die
Männer, die lange auf eine richtige Tätigkeit
gelauert hatten, bedrängten den Förſter, er
möge ſie einſtellen. Er nahm von Würmbach
nur zehn Mann, ältere Familienväter, aber
den anderen, vielen, die ſich bewarben, ver
ſprach er Arbeit in den entlegenen Windbruch
gebieten. Noch am ſelben Abend muſterte der
Forſtaſſeſſor mit dem Waldwart die Burſchen
und Männer, die den Wald ſäubern wollten.
Von den Weilern, Einöden und Dörfern der
Nachbarſchaft hatten ſie ſich auf dem Würm-
bacher Kirchplatze eingefunden. „Arbeiten
wollen wir!“ riefen ſie zum Gruße, und es
wurde keiner zurückgewieſen. Jm Südoſten,
zwei Tagemärſche von ihrer Heimat entfernt,
mußte der Sturm unbändig gehauſt haben.
Dort waren meilenweite Wälder bis auf den
letzten Baum vernichtet. Viele hunderttauſend
Stämme lagen zerſpellt oder ausgewurzelt in
einer unendlichen Wirrnis duürcheinander,
drückten den Jungwuchs zu Boden und ver-
ſperrten den Weg und Steig. Arbeit gab es
da, geſegnete Männerarbeit, mehr als ſie be
wältigen konnten. Der junge ſtudierte Forſt
mann, der ſich heute nicht hochfahrend benahm
wie ſonſt, ſondern eher wie ein junger Offizier
ausſah, der feurig ſeiner erſten Schlacht ent
gegengeht, gab Bedingungen, Lohn und die
Stunde des Abmarſches bekannt und ſchrieb
dann Namen, Alter und Wohnung des Arbeits
kameraden in eine Liſte.

Nun endlich war auch für die Hölzernen die
Ernte gekommen. Nun brauchten ſie nicht
mehr zu warten und zu grübeln, nun konnten
ſie mit angeſtauten Kräften ans Werk gehen.
Nun würden ſie Geld verdienen, genug, um ſich
und ihre Familien damit durch den harten
Winter zu bringen. Nun würden ſie viele
Wochen lang abſeits von den Dörfern hauſen
mitten in der Wildnis, kriegeriſch, wie vor
Jahrhunderten die erſten Siedler, die den
Wald rodeten, nachts in raſch aufgeſtellten
Holz und Rindenhütten ſchlafen, im Morgen
grauen die Axt ſchleifen und die Baumſäge
ſchränken, auf offenem Feuer ihre Mahlzeit
kochen; von der Frühe bis zum Abend, und
auch in der Nacht noch der Witterung aus-
geſetzt, dem Wind, dem Regen, der Sonne und
dem Froſt, und in ſtrenger Arbeit zurück
erobern, was das unheilvolle und doch lob-
würdige Unwetter erſtürmt hatte.

Sie packten ihre Bündel und Ruckſäcke,
ließen ließen von ihren Weibern, Schweſtern
und Müttern das Arbeitsgewand herrichten,
auf Knie und Ellenbogen noch Schutzflicken auf
ſetzen und ein zweites Hemd waſchen, nahmen
ein Paar neue Holzſchuhe aus dem Kaſten,
ſetzten einen neuen, lang eſchenen Stiel in die
Hacke, verkeilten den Holzſchlegel, den Pickel
noch einmal friſch und feilten die Säge. Die
Arbeit, die es bis dahin gab, konnten die Alten,
die Weiber und die Kinder leicht bewältigen;
ſie hatten im Kriege auch ohne die Männer
auskommen müſſen. Was Mann und Burſche
war, konnte ſich darum jetzt nicht bekümmern.

Jn aller Herrgottsfrühe, kaum daß die
Sonne über dem Oſſer aufblühte, traten die
Holzmacher auf dem Kirchplatze zuſammen.
Drechſler und Kochlöffelſchnitzer, Kürbenzäuner
und Rechenmacher, Muldenhauer, Zimmerleute,
Waldarbeiter und Weber, alle, deren Arbeit in
dieſer verwirrten Zeit niemand begehrte,
ſtanden in ähnlicher Kleidung, mit den Werk
zeugen des Reuters, beieinander, eine kampf-
begierige Truppe, wach und klar.

Während ſie ſich zum Abmarſch ordneten,
kam der Pfarrer Hiergeiſt aus dem Freithofe
und trat auf die hochgemauerte Gred vor der
Martinhütte. Er war barhäuptig und trug
unter ſeinem ſcht Rock die Jagdhoſen
und die hohen Stiefel. Alle die Verſammelten,
die angeworbenen Männer und die zuſchauen
den Kinder und Weiber ſahen ehrfürchtig zu
ihm auf. Die Männer nahmen ihre Kappen ab.

„Manner!“ ſagte der Pfarrer laut und klar
und richtete ſich ſteil auf, „Manner! Jhr zieht
aus eurer Heimat fort, um den Wald, den das
Wetter verwüſtet hat, für ein neues Wachſen
und Leben vorzubereiten. Jhr räumt die toten
Bäume aus, damit übers Jahr, ſo unſer Herr
ott will, neue, junge Bäume dort wachſen
önnen* Mannerl Am liebſten zöge ich mit

euch in die alten Wälder, läſe euch am Morgen
eine Meſſe, täte dann mit euch die Arbeit im
Holz und erzählte euch nach Feierabend, wenn
ihr nicht zu müde wäret, von den alten

chriften. von den Heiligen und den Kriegs
von den Königen und Bauern undzagldvirten. Ja, Männer, es wird mir hart,

daß ich nicht mit euch gehen kann. Jch habe
be einmal die Manner ausziehen ſehen und

abe daheim bleiben müſſen.
hre deutete mit ausgeſtrecktem Arme auf das

riegerdenkmal und verneigte ſich tief.
wie L Manner, es fällt mir heute o ſchwer
Scene daß ich nicht mitdarf. Mannerl!
er e fort ſeid, werden wir jeden Tag in

Luch 2 I ein Gebet für euch ſprechen, daß
a Leibe Und Seele geſund wieder heimkehrt

z Gkigzgze vonwir! Fohannes Linke
in unſer Würmbacher Dorf. Unſer Herrgott
im Himmel, der liebe Heiland und die heilige
Mutter Gottes mögen euch behüten!“

Er ſenkte das Haupt und begann das Vater
unſer vorzubereiten. Ergriffen und inbrünſtig,
wie ſie ſonſt nie ein Gebet ſprachen, beteten
die Männer und ihre Angehörigen nach.

Dann nahm der Pfarrer das Kreuz unter
ſeiner Kutter hervor, drückte es gegen ſeine
Bruſt und ſpendete mit dem freien Arme den
Waldarbeitern ſeinen prieſterlichen Segen.

Sie ſetzten ihre Kappen wieder auf, die wie
Stahlhelme ihre Scheitel ſchirmten, ſchulterten

Ein lächerlicher Kindertraum war wirklich
geworden; Cajetan lag auf der Faulen Haut,
hatte Zeit und feiertel Oh, die Süße dieſes
Nichtstuns hatte er ſich einmal anders vor
geſtellt, vor zehn Jahren noch, als er vom Tiſch
des Vaters aß und den Segen ſolcher Obhut
nicht ermeſſen konnte. Nun war das Feiern
der Befehl des Schickſals geworden. Nun ſchien
die Süße des Müßigganges ein Fluch. Nun
träumte man in quälenden Nächten vom Brot,
und beim Erwachen waren die Hände leer, die
Stube ſtand kalt, das Fieber der Not erhitzte
die pochenden Schläfen!

Arbeit! Cajetan hatte einmal an der Dreh
bank geſtanden. Faſt zwei Jahre lang. Jm
Kabelwerk, wo man Drähte zog, Muffen goß
und Eiſen walzte. Jmmer wieder war ein
Streik gekommen, man machte mit, aller tiefern
Unluſt des Herzens trotzend; alle Räder ſtanden
ſtill, wenn der ſtarke Arm es wollte

Ja, die Räder ſtanden ſtill. Nun gab es
Stempelgelder. Seit Monaten ſchon. Und die
Fabrik löſchte einen ihrer beiden Hochöfen aus,
weil ſie von ehemals 400 Arbeitern nur noch
100 behalten konnte. Es gab keine Aufträge
mehr, und wenn das noch kurze Weile anhielt,
dann ging es den Herren des Werkes nicht
anders als ihren Leuten. Solches Geſchick ließ
ſich nur in Worten unterſcheiden: Bei den einen
ſagte man: bankerottl Bei den andern:
arbeitslos!

Hätte man das alles früher bedacht. Damals,
als die ſtarken Arme ſo oft die Räder ſtill
legten.

Nochmals: Cajetan mußte
müßiggehen, mußte ſich quälen. Seit vielen
Monaten ſchon. Die wenigen, die morgens
noch zur Arbeit führen, die wußten nicht, daß
ſie Glücksgenoſſen waren.

Einmal hatte Cajetan einen Zigaretten
ſtummel gefunden, um ihn bald wieder von ſich
zu ſchleudern. Seitdem graulte er ſich nicht
weniger vor den Stempelgeldern, die etwas
Unwürdiges, Gefundenes und Fremdes ſchienen.
Aber die Not ließ ſich nicht wegſchleudern, die
Bitterkeit des Nichtstuns ließ ſich nicht wandeln.
Könnte man noch einmal um ſechs Uhr in der
Frühe auf die Sirene horchen! Könnte man
noch einmal, das Morgenbrot haſtig kauend,
über die Straße laufen, auf die elektriſche Bahn
ſpringen, zum Kabelwerk fahren, mit den
andern, mit den vielen

feiern, mußte

Cajetan findet Arbeit

altungsblatt
Hauen, Sägen, Brechſtangen und Hacken und
fügten ſich in Reih und Glied. Stumm, im
ſchweren Gleichſchritt der Arbeitsmänner,
rückten ſie ab, während ihnen Weiber und
Kinder ein „Behüt Gott“ nachriefen. Aus dem
ſilbernen Nebel, der in dünner Schicht die
Täler bedeckte, hoben ſich ihre Köpfe und
NRacken. Ein paar hundert Schritt hinter dem
Dorfe ſtimmten ſie ein Lied an, und rauh
und ſtark leuchtete es in den leuchtenden
Morgen:

„A Adler bin i,
Und a Waldeanerl lieb i,
Bin i a Buga a junga,
Schleich mi! im Holzſchlag umal“

GSkizze von
Heinz Steguweit

Von dieſer Zeit träumte Cajetan in der
letzten Nacht. Und als, er aufwachte, hörte er
die Sirene. Welche Muſikl! Er ſprang aus der
Bettſtelle, zog ſich die Kleider an, ſo haſtig, ſo
unruhig, als warte die Drehbank, als gäbe es
am Freitag eine Lohntüte, als hätte ſich nichts
geändert: Arbeit Arbeitl!

Alſo lief der arme Narr über die Straße,
ein Stück harter Brotrinde in der Fauſt. Und
ſtieg auf die elektriſche Bahn, wo er Kameraden
vom Werk traf.

„Wobin Cafetan?“
„Weiß nicht. Jch bin toll, glaube ich. Jch

wollte nur noch einmal ſo tun wie damagls, wie
früher. Wollte eilig ſein, wollte ein Ziel haben.
Haſt du Geld? Dann bezahle für mich! Hörſt
du? Menſch, du biſt doch reich!“

Der andere bezahlte, aber Cajetan ſprach
kein Wort mehr. Er ſah alles wieder, was
ihm früher, da er jeden Morgen dieſe Strecke
fuhr, gleichgültig geweſen war. Bäume und
Häuſer, Schaufenſter und Schilder, alles zog
am fahrenden Wagen vorbei.

„Wo ſteigſt du aus, Cajetan?“
„Ausſteigen? Ja, mit dir, denke ich. Am

Kabelwerk, wie dul“
Und ſie ſtiegen aus. Viele ſtiegen aus. Und

alle eilten haſtig zum Tore der Fabrik. Dort
warteten Pulte und Drehbänke, Hämmer und
Hebel, Räder und

Cafetan weinte. Neben ihm ging der andere,
der Reiche, der Glückliche. Und beide hatten
es eilig

„Du kannſt aber nicht mit hinein, Cajetan!“
„Jch weiß es, und trotzdem meine ich, ich

müßte mit dem Kopf durch die Fenſter und
Mauern. Man wird irrſinnig, ſage ich dir.
Man hält es nicht mehr aus immer die
Hände in der Hoſe, immer die Gedanken voll
Schrecken

Es ließ ſich nicht ändern: Sie waren am
Tore, an der Grenze. Und der eine ging hin
durch, grüßte, ſtach die Kontrolluhr, verſchwand
in den Hallen. Cajetan aber klammerte ſich
an die Gitter wie ein Gefangener, und die
Augen hungerten den andern nach, die noch
heiter ſein konnten und die womöglich nicht
wußten, daß ſie die Freien waren und nicht
die Unterdrückten, nicht die HKnechte des Müßig
ganges, die Sträflinge des Nichtstuns.

Dem Ausgeſtoßenen rauſchte es in den
Ohren. Dann fühlte er eine Hand auf der

Holzſchnitt von S. Haſſe.

Werklieder ha euringer
Aus dem Boden ſchießt die Kraft.
Bäumt ſie auf zu Brückenbogen!
Bannt ſie in der Bauten Bau!
Laßt ſie durch die Drähte gleiten!
Funkt ſie in der Welten Weiten!
Stoßt ſie in der Türme Schaft!
Aus dem Boden ſchießt die Kraft.
Die durch Meer- und Himmelblau,
Die der Schiffe Fracht gezogen,
Die der Länder Pracht durchflogen,
Die verwurzelt, was ſie ſchafft:
Aus dem Boden ſchießt die Kraft

Obs mich lüſtet, obs mich grimmt:
Der iſt mein Feind, der mir mein Arbeit nimmt!
Der mir mein Arbeit nimmt, nimmt mir mein

Weib.
Der mir mein Weib nimmt, friſt mein Leib
Der mir mein Leib frißt, ſäuft mein Seel
Hand weg! Henker!
Dem fahr ich an die Kehl!

Da ſtößt und ſtampft es, kreiſcht und gellt,
Ein Werk, ein Wille, eine Welt!
Wer hats erdacht? Wer hats geſchafft?

Die Not? Die Zeit? Die Gier? Die Kraft?
Der Hunger? Die Beamtenſchaft?
Die Arbeitsfauſt, die Schwielenhand?
Die Luſt? Die Laune? Der Verſtand?
Wer hat es aus dem Nein und Nicht
Heraufgerungen bis ins Licht?
Wer hats ertrotzt durch Nacht und Not,
Durch Sturm und Stille, Kampf und Kot?
Herr, gib uns unſer täglich Brot

Sagt, was ihr wollt!
Blut iſts, nicht Eiſen, was durch die Adern rollt.

Starkſtrom, Funkſpruch, Jnduſtrie, Chemie.
Jrgendetwas begreift ſich nie;
Erforſcht den Mars, umſegelt das Erdenrund!

Weib, das ich liebe, deinen Mund!

Sagt: „unter-, ober, unbewußt!“
Mutter, dein Kind begehrt die Bruſt!

Motor, Maſchine, Chlor, Stahl und Erz
Es toſt, es donnert Jch höre das Herz!
Handel, Wandel, Ziviliſation
Jch bin ein Menſch. Mehr weiß ich nicht davon.

a

Schulter: Der Betriebsleiter! Bleich und
ſchmal ſah er aus.

„Standen Sie nicht vor zwei Jahren an
der Drehbank.“

Cajetan nickte.
„Sehen Sie, auch ich wurde beurlaubt, aber

ſeit einer Woche tue ich wieder Dienſt. Kommen
Sie, es geht aufwärts, langſam, ganz lang
ſam!“

„Jch ſoll kommen?“
„Ja, ich ſehe es Jhnen an: Sie leiden, weit

Sie arbeiten möchten, aber nicht arbeiten dürfen.
Und ſolche Menſchen brauchen wir. Alſo
kommen Sie, wir fangen dann ſozuſagen ge
meinſam anl“

Und Cafetan ging mit.
melnd. Und die Sirene heulte Muſik!

Es gibt viele Cajetane. Es gibt Millionen
von Cajetanen. Wenn ſie ausharren, werden
ſie gekrönt. Wenn ſie Sehnſucht haben nach
dem Werk, wird man ſie erhören. Wir brauchen
ja welche, weil ſo viel zu tun iſt. Und das
viele konnte bisher nicht getan werden, weil
das Heiligtum der Arbeit in den Verruf un
heiliger Fron gebracht worden war.

Es geht aufwärts. Langſam, ganz lang
ſam. Kommt, ihr Cajetanel

Zitternd und tau

Aus Niederſchriften eines alten
Mansfelder Bergmanns

Zuſammengeſtellt von C. Kern.
Jn den Jahren 1824 bis 1879, alſo vor etwa

einem Jahrhundert, lebte in Hettſtedt (Süd-
harz) ein biederer Bergmann, der den ſchweren
Bergmannsberuf vom Jungen“ bis zum
„Oberſchieferhäuer“ in den Mansfelder Schäch
ten durchkoſtete. Schon ſein Vater und ſein
Großvater waren Bergleute, letzterer Fahr
ſteiger. Die tiefen Schächte mindeſtens
500 Meter) wurden auf Leitern befahren. Ma
ſchinen kamen dafür noch nicht in Frage. Jm
Jahre 1877 erlitt er einen Betriebsunfall hier
bei, der ihn zum Jnvaliden machte. Vor Be
ginn der Schachtarbeiten fanden Andachten
ſtatt unter einem ſogen. Vorbeter. Die Schicht-
löhne waren gering und Lohntag nur aller
4 Wochen. Erſt nach dem deutſch franzöſiſchen
Kriege 1870/71, alſo im neuen Kaiſerreiche,
ſtiegen ſie; es gab dann Schichtlöhne von über
3 bis 5 Mark. Die alten Berg- und Hütten
leute waren meiſt Kleingrundbeſitzer und lebten
im allgemeinen züfrieden. Außerdem ſorgte
die Mansf. Gewerkſchaft für das Brotkorn
ihrer Arbeiterfamilien. Der Preis wurde
durch Lohnabzüge gedeckt; man half eben aus,
auch durch ſonſtige Vorſchüſſe uſw. Ueber das
Bergmannsleben äußert ſich der Verfaſſer in
Reimen oft recht launig. Einen ſolchen über
ſchreibt er mit „Geduld“; er folgt hierunter.
Es beſtanden auch ſchon ſoziale Einrichtungen
(Knappſchaften) vor den reichsgeſetzlichen, die
erſt nach der Kaiſerl. Botſchaft vom 17.
1881 einſetzten, alſo nach den Attentaten auf
Bismark und den Kaiſer Wilhelm J. in den
Jahren 1874 und 1878. Größenwahn und Be
amtendünkel trat damals noch gegenüber dem
ſchlichten Arbeitsmanne bitter in Erſcheinung.
Welch ein Wandel im Jahre 198 unter
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die das Ding beim Namen nennt!

Montag Dienstag, 30. April. Mat 1932

Richarb Euringer:
Bildungswahn und Handwerksſtolz

D. Zu mir kommt ein Straßenbahner und
beichtet: er hat Gedichte gemacht. Er möchte
Schriftſteller werden. womöglich. Er habe
Hegel ſtudiert und Goethe, Uhland, Darwin
und Homer. Erx werde gern ſich weiterbilden,
wenn ich meine, er habe Talent. Ex zückt eine
u Mauſkripte, fügt ein gefalztes Schulheft

ei.
Das erſte was ich überfliege, iſt ein Titel

in Latein. „Homo et mulier“, heißt das Ge
dicht. Dann kommt etwas von Tempeln, Gra
ien und „Trigolie“. (Nicht Trilogie. Er
leibt dabei, nicht nur ſchriftlich: er hat im

Kopf eine Trilogie.) Dann werde ich traurig
und ſage: „Menſch! Menſch, nun biſt du
Straßenbahner, haſt ein Weib und womöglich
Kinder

Ja, er hat Kinder; zwei ſogar. Er iſt
ganz zufrieden in ſeinem Beruf. Er fühlt ſich
geſund und macht ſeinen Dienſt, hat Schlaf
und Hnuger und ſein Brot und dichtet
Tempel und Trigolien!

„Menſch!“ ſage ich, „wir laufen herum und
ſüchen Arbeiter der Stirn, robuſte
Kerle, die noch Natur ſind, die noch unver-
pfuſchtes Volk ſind, prall von Mutterwitz und
Volkswitz, Handwerker des Hirngebrauchs, die

Arbeitspauſe
Zeichnung von Wilhelm Gieſe.

mit Niet und Nagel dichten, die mit Hobeln
Verſe ſpähnen, und da willſt du dich nun „bil-
den“! Fühlſt dich nicht ganz primareif, weil
du Spenglers Untergang und Graf Keyſerling
nicht geleſen! Biſt bereit, für einen Wahnwitz
Brot und Stellung hinzuſchmeißen, bloß weil
„Dichter ſein“ „berühmt“ macht! Weil du
„geiſtig tätig ſein“ willſt, ſtatt ein Arbeits

menſch zu bleiben! Dichte doch deine Straßen
bahn an! Hol dir doch dein Versmaß nicht
aus einer Klaſſenſchwarte, ſondern aus dem
Straßenbahntakt! Bieg dir Schienen zum Ge
dicht! Wenn in dir ein Dichter ſteckt, ſchenk
uns doch den Straßenbahner!“

Da ſucht er verſtohlen ein Blatt hervor und
meint, ein Kunſtwerk ſei das wohl nicht. Und
vielleicht iſt es kein Kunſtwerk, aber es iſt
Dichterhandwerk, das Gedicht vom Straßen
bahner. Und mich rührt der Funke an, und
ich weiß: da ſteckt unter Kruſten von Verbil
dung noch das bildende Talent.

Und er ſchwört mir in die Hand etwas,
das nicht Worte hat. Und es macht mich froh
und traurig; denn er iſt ja nur der eine unter
Hunderttauſenden.

Welch ein Elend hat die „Bildung“ über
unſer Volk gebracht! Menſchen werfen ihr
Handwerkszeuo hin, ſiechen ihrem Bildungs
wahn nach! Weil ſie uüunverbildet
wären Weil ſie noch die Sprache hätten,

Weil ſie
noch begnadet wären, ohne Umweg über Klaſſik
und Antike derb und deutlich deutſch zu ſein.
Weil aus ihnen eine Werkskunſt wachſen
könnte ſtatt verfluchter Literatur!

Kinder, laßt euch doch nicht bluffen! Laßt
euch noch nicht imponieren! Seht ihr denn
nicht, welch ein Schwindel euch um euren Stolz
gebracht hat!? Ganze Schichten ſind durch
„Bildung“ unfähig zur Tat geworden. Ganze
Stände ſind durch „Bildung“ unfähig zur Füh-
rung geworden! Fühlt euch doch nicht „pri
mitiv“! Feuer, Waſſer, Luft und Erde ſind
nicht etwa primitiv, ſondern ſind die Ele-
mente.

Was in Adolf Hitler aufſtand, iſt nicht
etwa primitiv, ſondern iſt naturgewaltig.

Die Natur will wieder fruchten. Dur ch
Naturen zur Kultur! Und durch
Handwerker zum Kunſtwerk!

So gewiß das Volk der Denker der Ge
lehrten nicht entraten darf und will, ſo gewiß
wird dieſes Volk nur durch Dichter wieder
völkiſch, die noch Handwerker derStirn ſind.

Hans Sachs war doch nicht „nur ein
Schuſter“; Wagners „Meiſterſinger“ wären
nicht, war nicht vorher ein Hans Sachs. Bis
aus Handwerk wieder Kunſt wird, mag es
hundert Jahre dauern. Eine neue Volkskultur
bringt nicht ein Geſchlecht hervor; ſie will
wachſen durch Geſchlechter. Aus den Welt
kriegsdokumenten. die Soldaten auf
gezeichnet, wird dereinſt ein Heldenlied, wenn
wir alle längſt zerſtäubt ſind! Man muß den
Mut haben zur Demut, die ein Menſchenleben
einreiht in die Reihe der Geſchlechter!

Heute der Sinn uns auf, wieder ein
al, für das Volksgut, das der Handwerks

alltag fördert. Ein Straßenbahner, der ver
ſtünde, ſeine Werkwelt hinzuſtellen als Er
lebnis und Gedicht, wiegt zehn Literaten auf.
Schreiber gibt es vielzuviele, Schriftſteller und
Schriftgelehrte, aber Werker gibt es wenig,
Handwerker der Handwerkskunſt. Und doch
will das Volk ſich hören, nicht nur An-
ſprachen von „Rednern“. Der erweckte Hand
werksſtolz will ſich ſelbſt ſein Sinnbildſchaffen.

Bildungen ſind Fertigformen. Jeder
echte Bildungstrieb aber will
ſelbſt Formen treiben. Heute iſt Ge
legenheit. Heute, da der Arbeitsmann wieder
hoch in Ehren ſteht, wird ihm Raum, ſich zu
verkünden. Es iſt mehr als eine Geſte, wenn
am Ehrentag der Arbeit Holzknechte und Kohl
bergkumpels, Gießer, Wachszieher und Winzer,
Fiſcher, Seiler, Schornſteinfeger, Maurer,
Drechsler, Zimmerleute durch den Sender zu

Zu den durch Alter und Anſehen geheilig
ten Berufstrachten gehört an erſter Stelle die
Kleidung der Bergleute. Wir haben aber
bei jedem Beruf ſcharf zu unterſcheiden zwiſchen
Arbeits und Feſtkleidung. Bei beiden finden
ſich, allerdings von Anfang an, die charakte
riſtiſchen Bekleidungsgegenſtände: die Gugel
und das Arſchleder. Erſtere war eine
kapuzenähnliche Kopfbedeckung, die bis auf die
Schultern reichte und den Kopf-, Hals und
Nackenſchutz bildete. Sie iſt heute noch in der
Tracht der Bergleute zu erkennen, nämlich in
dem breiten Schulterkragen der Berg-
knappen und in dem weißen Nackenſchutz der
ſächſiſchen Bergleute in der Feſttracht. Das
Arſchleder, das, wie ſein Name ſchon ſagt, das
Hinterteil des Bergmanns zu ſchützen hat, war
früher viel länger als heute. Es reichte in
alter Zeit bis auf die Ferſen, während es in
der Gegenwart erheblich verkürzt iſt. Neben
dieſer rein durch Zweckmäßigkeiten bedingten
Arbeitskleidung hat ſich auch bald eine Feſt
tracht herausgebildet, die im alten Kurſachſen
ſehr farbenfreudig war. Jn dem fridericiani-
ſchen Preußen war ſie erheblich einfacher. Zur
Zeit des Alten Fritz waren die Beamten des
Preußiſchen Berg und Hütten Departements
braun gekleidet. Unter Friedrich Wilhelm III.
hielt dann die ſchwarze Farbe ihren Einzug.
Auf ein beträchtliches Alter vermag die ſo
genannte Puffjacke zurückzublicken. Sie
beſteht aus ſchwarzem Tuch und iſt mit golde
nen Knöpfen verziert. Jhren Namen hat ſie
von den Aermelpuffen, die wir ſchon aus den
Zeiten der alten Landsknechte kennen. Sie
wurde bereits vor hundert Jahren in einer
Verordnung des Königs Jerome von Weſtfalen
als das alte Bergmannskleid bezeich
net und hat ſich in Form und Zuſchnitt, wie
ſie in den Befreiungskriegen üblich war, bis
zur Gegenwart erhalten. Die Bergleute jener
Zeit haben ſie in Ehren getragen. Es ſei hier
nur an das Mansfelder Pionierbataillon er

Zwiſchen Mole und Kai haben die Waſſer
ein anderes Geſicht. Die friſche Herbe fehlt
und der windduftende Atem des Stromes. Sie
ſind träge geworden und haben ganz das frohe
Rauſchen verlernt, das draußen in der
Strömung ihr Tag- und Nachtgeſang war.
Mit großen Oelaugen lungern ſie um die breit-
bugigen, langen Schleppkähne herum, die
ſtellenweiſe ſo dicht liegen, daß man bequem
von einem auf den andern ſpazieren kann.
Gerüche von Teer, Benzin, Kohle, Petroleum
und Getreide mengen ſich zu einem ſchweren
Dunſt, der die Luft belaſtet. Ein verworrener
Lärm ineinandertoſender Geräuſche und Stim
men macht ſich breit.

Ein hoch aus dem Waſſer ragender leerer
Laſtkahn hat einen Teil ſeiner ſäuberlichen
Planken abgedeckt, ſo daß die Tiefe ſeiner ge
räumigen Bauchkammern ſichtbar wird. Ein
Schiffer ſteigt auf einer Leiter hinab und prüft
die Dichte des Bodens. Dann bedeckt er ihn
vorſorglich mit einer Strohlage. Es ſoll Gerſte
geladen werden. Ein proviſoriſcher Bretterſteg,
über Holzböcke gebatit, führt vom Fruchtlager
bis zur Mitte der etwa ein Meter tieferen
Uferſtraße. Auf ihm werden die Zweizentner
ſäcke mit Gerſte herbeigerollt und einem Träger,
der mit ſtarken Muskeln zupackt, gegen die
Schulter gekippt. Er ſchleppt die Laſt auf einer
durch Steinunterlage leicht federnden Diele
weiter über die Straße ans Ufer. Hier ſtürzt
er den Sack vornüber in einen großen vier
eckigen Kaſten, der ſich nach unten trichter
förmig verengt und aus ſeinem Auslauf die
ſauſende Körnerflut in ein ſchräg daran be
feſtigtes Rohr rauſchen läßt, das bis in den
Schiffsraum hinabreicht. Der Mann ſchüttelt
den Sack bedächtig über dem Haſten aus, faltet
ihn geſchickt und legt ihn beiſeite. Dann be
fördert er auf die gleiche Weiſe eine neue Laſt.
Alles geſchieht mit der Gelaſſenheit und Ruhe
der Kraft, die ſich nicht zu überſtürzen braucht.
Denn unaufhörlich läuft der Körnerſtrom. Ein
Schiffer mit Ueberſchuhen und Ledergamaſchen
ſteht in der anwachſenden Flut und ſchippt die
raſch ſich emporhügelnden Haufen auseinander.

Ein Stück weiter iſt die ſchnaubende Loko
motive der Hafenbahn dabei, mit kurzen
heftigen Rauchſtößen eine Reihe leerer Wagen
unter die mächtigen Drehkrane zu jagen. Ein
gefüllter Kohlenzug ſteht im Nebengleis. Die
Krane hängen ihre ſchrägen Eiſenarme weit
übers Ufer, packen mit herabraſſelnden Greifern
hinein in die vollen Kohlenkähne, wie Rieſen
mit zufaſſenden Fäuſten, heben Zentnerlaſten
ſpielend empor und laſſen ſie polternd in die
Wagen ſtürzen. Eine rußige Wolke ſtäubt
jedesmal auf. Das Pflaſter und die geteerten
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uns ſprechen. Volk ſoll wieder mündig
werden. Gebe Gott, daß ſie dann nicht
allein in ihrer Mundart, ſondern in ihrer
Zunftart zunftge recht ihr Wörtlein ſagen!

Bildungsdünkel auch der Schichten,
die ſich „ungebildet“ fühlen, hat die Miß
geburt gemacht, die uns als „Kultur“
geäfft hat. Alſo vorwärts zur Natur!
Die Beſcheidung auf das Eigene, wo es
urſprünglich natürlich ſeinen Lebensanſpruch
ausſpricht, wird uns wieder Meiſter ſchenken.

Um uns grünt ein junger Mai. Fahren

Schaffende Hände
Mitten in der Nacht wachte Jupp Axmann

auf. Er wußte nicht, ob von einem Geräuſch
oder von einem Traum; er ſpürte nur, es war
ein ſchönes befreiendes Gefühl, das in ihn
hineinſtrömte und ſein Denken überflutete.
Ueber den buntgewürfelten Bettbezug floß ſilb-
riges Mondlicht, der Atem ſeiner Kinder

Zur Entwicklungsgeſchichte der
deutſchen Bergmannstracht

innert, deſſen Angehörige in ihrer Bergmanns-
tracht ins Feld zogen und nur Schulterklappen
und am Tſchako das Landwehrkreuz anzubrin
gen brauchten, um ſich als Soldat ausweiſen
zu können. Der Bergmann, der Soldat der
Arbeit, benötigte keine großen Veränderungen,
um als Feldſoldat auftreken zu können. Er
hatte damals das Recht auf ſeine Tracht mit
ſeinem Blute erkauft, und die Anerkennungen,
die ihm nach Schluß der napoleoniſchen Kriege
zuteil wurden, zeigen, daß er ſich bei der Be
lagerung der franzöſiſchen Feſtungen gut be
währt hat.

Wie die für die Entwicklung des deutſchen
Volkstums ſo wichtigen Trachten der Bauern,
die uns heute durch ihre Farbenpracht und ihr
ehrwürdiges Ausſehen mit Freude erfüllen, ſo
hat auch der Bergmann ein Anrecht auf ſeine
durch jahrhundertelangen Gebrauch geheiligten
Tracht.

Der ſtändige Kampf des Bergmanns im
dunklen Schacht hat es mit ſich gebracht, daß
ſeine Tracht ſchlicht und ſchwarz iſt, während
der Landmann auf ſonniger Flur die bunten
Farben liebt. Daß er, der, wie das Berg-
mannslied ſagt, „das Silber und das Gold
aus Felsgeſtein gräbt“, auch die Verzierungen
und Gradabzeichen an ſeinem Ehrenkleid in
dieſem Metall angebracht hat, iſt durchaus ver
ſtändlich. Auch der Bauer liebt das Silber in
Geſtalt von großen Talerknöpfen an ſeiner
bunten Kleidung. Und wenn der Bergknappe
des Harzes noch heute den grünen Schachthut
trägt, ſo tut er das mit Hinweis auf die Farbe
der rauſchenden Wälder ſeiner Heimat, die
auch der alte Bergmannsſpruch an erſter Stelle
nennt:

Es grüne die Tanne,
Es wachſe das Erz,
Gott ſchenke uns allen
Ein fröhliches Herz.

Dr. Hans Freydank, Halle

GSkizgze von
Peter Bauer

Bretterwände der Kohlenläger ſind von ihren
Niederſchlägen ſchwarz überweht. Die putzigen
Schiffskabinenfenſterchen vor dem Steuerrad
auf den Hinterdecken dagegen lachen mit ihrem
freundlich hellen Anſtrich unbekümmert in die
Welt. Die am Bug prangenden Heimatorte:
Duisburg, Hochfeld, Mülheim verraten, daß ſie
Schlimmeres gewöhnt ſind. Es iſt das ſchwarze
Land der Ruhr, die Heimat der Kohle, wo
Großſtädte wie Stadtviertel einer Rieſenſtadt
zu einem Straßen und Häuſermeer zuſammen
wuchſen, daß man oft nicht weiß, ob man eine
Stadt verlaſſen oder eine andere bereits be
treten hat. Wo Fabrikblöcke, Eiſengerüſte,
Fördertürme und Hochöfen ſchon von weitem
das Stadtbild beherrſchen und Schlackenhalden,
tot wie Mondgebirge, zu grauen Bergen
wachſen, mit denen verglichen die Hafen
maſchinerien zu etwas Winzigem zuſammen-
ſchrumpfen, und die Hügel der Kohlenläger wie
Edelgeſtein in der Sonne funkeln. Und wie
müſſen die ſchwarzbeſtaubten Männer, die in
den Schleppkähnen ſtehend den Greifern helfen,
ſich freuen, daß ſie Sonne und Himmel über
ſich haben und ab und zu eine kühle Briſe vom
Strom, daß ſie nicht wie ihre Brüder in den
gaſigen Schächten der Erde hämmern und wüh-
len müſſen. Unbverdroſſen arbeiten ſie wie der
Kran, deſſen Motor unaufhörlich faucht und
keucht wie ein gewaltig ſchlagendes Herz. Wie
klein, wie im Wachstum zurückgeblieben und
verzwergt erſcheint ſein Haus im Gegenſatz zu
dem Rieſenarm, als hätte der ihm alle Kraft
entzogen. Und dennoch iſt dieſes emſige hin und
herrutſchende und fleißig Kehren und Wen-
dungen machende Häuschen die Seele des ge
waltigen Hebewerkes. Denn in ihm ſitzt der
Menſch, der Kranführer, der beobachtet und
überlegt, der Steuer, Hebel, Schrauben und
Ketten bedient. Er leitet und lenkt den eiſernen
Rieſen, deſſen Bewegungen, bei aller Schnellig
keit, ſo ruckartig und ewig, ſo marionettenhaft
bleiben. Raſch füllt ſich Waggon um Waggon.
Ein ganzer Güterzug mit Kohlen wird aus
dem Schiff herausbefördert. Der mächtige
Rumpf, ſeiner drückenden Laſt ledig, erhebt
ſich erleichtert und dankbar um ein Doppeltes
aus dem Waſſer empor. Dann ſtoßen ihn Boots
haken vom Ufer ab in die freie Fläche der
Waſſer, wo er des Dampfers harrt, der ihn
abſchleppt.

Der Kran aber reckt ſeinen Arm ſtraff und
ſtrack in den ſinkenden Abend, nicht wie ein
Ruhebedürftiger, eher wie ein Läufer am
Start, der nur auf das Zeichen wartet, das
ſeine geſammelte Kraft anfeuert zu neuer
Arbeit.
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wir aus Wuſt und Staub auf! Seien wir
doch ſelbſtbewußt der verjüngten Schaffens-
kräfte! Fort mit aller „Theorie“, die uns
hemmen will, zu ſchaffen! Wer will uns den
Maßſtab legen! Welch verblichener Paragraph
hätte Recht uns zu verkünſteln! Wer ver
pflichtet ein Geſchlecht, das Welten umwälzz,
auf die Satzung von Aeſtheten!? Ein Jahr
hundert bricht uns an. Es zu bilden nach
dem Bilde, das wir ſelbſt im Herzen tragen
iſt das Vorrecht unſerer Jugend

Werkgeſellen, fanget an!

Gkizse von
Otto Fabian

rauſchte durch die Stille, das Sirren ferner
Maſchinen hing in der Luft. Dieſes erſte jähe
Herausgeriſſenſein aus tiefem Schlaf war nicht
mehr wie ſonſt überſchattet von der Leere ſeines
Daſeins. Jupp Axmann faltete die Hände auf
der Bruſt. Es waren ſtarke, rechtſchaffene
Hände, lange ſchon der regelmäßigen ſchweren
Arbeit entwöhnt, denn der Schacht lag ein paar
Jahre ſtill. Der Mann ſpürte keine Riſſe und
Schwielen mehr in den Flächen, aber auch nicht
mehr die Härte des Zupackens. Doch merk
würdig in dieſer ſtillen Stunde vor Tag
und Tau lief ein Zittern über ſie hin, dem ein
hartes Verkrampfen der Finger folgte. Was
für eine Gewalt war das, die in dieſem Augen
blick unterbrochener Nachtruhe ſtürmiſch von
ihm Beſitz ergriff? Was für ein Glücksgefühl
und was für eine frohe Verheißung, die wie ein
heißer Strom durch ſeinen Körper rann?

Der Tag war angebrochen, wovon er ſo oft
geträumt und den er ſo ſchmerzlich erſehnt
hatte! Sein Tag der Arbeit!

Nein, es hielt ihn nicht mehr im Bett. Er
ſtand geräuſchlos auf, kleidete ſich an und taſtete
zur Wohnküche. Kälte hing zwiſchen den engen
Wänden, aber die Troſtloſigkeit des grauen All
tags fiel ihn nicht mehr an wie ein grimmiges
Tier. Jm kleinen Herd legte er Feuer an.
Die Holzſpäne, die der Tiſchlermeiſter aus dem
Vorderhaus ihm geſtern geſchenkt hatte, praſſel
ten, und ihre Feuerlohe waberte an den Wän
den hoch. Bald ſang das Waſſer im Keſſel,
während er, nach innen horchend, auf dem
Stuhl ſaß

Die Schlafſtubentür knarrte leiſe. Seine
Frau ſtand im Türrahmen, das bleiche Geſicht
von einem ſeltſamen Schein erhellt. Sie grüßte
mit großen Augen, in denen eine neue ſtarke
Hoffnung leuchtete. Die Runen der Not ſchienen
gemildert und die Furchen der Entſagung ein
wenig geglättet. Sie tat ein paar Schritte zum
Feuer hin, zog einen Stuhl heran und ſetzte
ſich nieder. So hörten ſie beide eine Weile
ſchweigend dem einförmigen Singen und Rau-
nen des Waſſerkeſſels zu.

„Mann!“ ſagte endlich die Frau mit ge
dämpfter Stimme. Sie mußte was ſagen, denn
die Freude ſtak ihr in der Kehle und machte das
Atmen ſchwer.

Und dann wandte der Mann langſam den
Kopf, ſah den getreuen Kameraden bitterer
Tage lange an und ſagte: „Nun wird es doch
bald beſſer gehen

Nach einer langen Pauſe beſinnlichen
Schweigens ſprachen ſie von dem, das ihrer
harrte. Wie es mit dem Bau raſch vorwärts
gehen, wie der Garten beſtellt und das Land
bald unter den Pflug kommen würde. Und
wie die Tiere Ziege, Schweine, Hühner

Und vieles gab es noch an dieſem frühen
Morgen zu bereden. Nichts Neues, nein. Aber
es wollte doch alles mehrfach durchdacht und er
wogen ſein, wenn man im Begriff war, den
Grundſtein zu neuem Leben zu legen.

Mittlerweile ſah der junge Tag ſchüchtern
durch die Fenſter. Der Himmel hatte dunkle
Wolkenberge, hinter denen es feurig aufzuckte
und leuchtend verſprühte.

Um ſechs Uhr waren ſie alle auf den Beinen.
Sie ſtiegen die Treppen des düſteren Miets
hauſes hinab und gingen mit hallenden Schrit
ten über den ſtillen Hof. Der Vater hatte ſein
Arbeitszeug an und trug einen neuen Spaten
auf der Schulter. Auf dem Weg zum Bären

Müde und abgespannt
Dann: Kaffee Haag

bruch geſellten ſich Arbeitsgenoſſen zu ihnen,
und bald war eine kleine Schar beiſammen,
die mit drängenden Schritten ins Freie ſtrebte.

Ueber dem Bärenbruch lag noch die feier
liche Stille des Frühmorgens. Mitten im
Heidekraut und Machangelgebüſch ſah man
Winkel aus Holzpfählen und Brettern über der
Erde. Jupp Axmanns Augen ſuchten mit
drängendem Eifer.

„Das dritte iſt es! Da! rief er den Seinen
zu und ſtreckte den Arm aus, als weiſe er auf
heiliges Neuüland, das ſoeben aus dem Meere
geſtiegen war.

Die Männer ſtanden im abgeſteckten Grund
ſtück, immer vier bei vier, zogen die Jacken
aus, obwohl es noch morgenkühl war, und ver
harrten eine Weile ganz ſtill und andächtig.
Der Spaten lag feſt in ihren Händen, und die
Frauen und Kinder umſtanden ſie, den erſten
Stich ins Erdreich zu ſehen.

Da ſchrie Jupp Axmann, der alte Artilleriſt,
mit heiſerer Stimme: „Zu gleich 41“

Es hörte ſich an wie ein Kampfruf an den
Kleinmut und wie ein inbrünſtiges Gebet zu
gleich. Zwanzig Spaten ſtießen, von harten
Fäuſten geführt, in den Heidegrund, hoben die
erſte Scholle und warfen ſie weit hinter ſich.
Auf den Geſichtern der Frauen und Kinder
leuchtete eine ſtumme, ſelige Freude, als habe
ein Stück heiterer Himmelsbläue ſich darauf
niedergelaſſen. Der herbe Ruch des Frühlings
wehte, köſtlicher Verheißung voll, über den
Bärenbruch, und ein Trillern war hoch in den
Lüften zu hören.

Lerchen! Lerchen am erſten Morgen, da das
neue Werk begonnen! Trugen ſie den Dan
und die gläubige Zuverſicht der Arbeitsgeſea
neten kühn hinauf zum Licht?
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Halle am 1. Mai
In dieſem Jahr wird der „Tag der

nationalen Arbeit in Halle ein ganz
beſonderes Gepräge erhalten.

Die ganze halliſche Bevölkerung hat ſich ge
chloſſen an der Ausgeſtaltung dieſes Tages der

deutſchen Arbeit beteiligt.

Alle Häuſer werden mit Blumen, friſchem
giengrün, Maienbäumen, Girlanden und der

Hakenkreusfahnen des Dritten Reiches ge
ſchmückt ſein.

Schon ab Sonnabend werden in den Aus
lagen der Schaufenſter in den halliſchen Ge
ſchäften zwiſchen friſchem Grün und Blumen
ſchmuck die Symbole der deutſchen Arbeit ge
eigt.

Die Anmarſchſtraßen des Feſtzuges und die
beiden Aufmarſchſäulen zu den Brandbergen
werden von den anwohnenden Volksgenoſſen
mit beſonders reichlichem Blumen-, Grün und
Fahnenſchmuck bedacht.

Der Abend wird mit der großen
mination der Stadt eine
Ueberraſchung bringen.

Aus den Fenſtern aller Wohnungen werden
die Lichter und Lämpchen ihren hellen Schein
verbreiten, von Straßen und Plätzen lodern
aus großen Schalen rieſige Flammen zum
Abendhimmel empor. Mächtige Scheinwerfer
beleuchten hiſtoriſche Gebäude und Denkmäler.

Jnmitten all dieſen Lichtes werden ſich feſt
freudige Volksgenoſſen in den Sälen und
Gärten der halliſchen Gaſtſtätten zuſammen-
finden und in fröhlicher Stimmung den Ab
ſchluß des Tages der nationalen Arbeit bei
Tanz und Spiel feiern.

Darum deutſcher Volksgenoſſe! Der du bis
her noch nichts getan haſt zur Ausgeſtaltung
des Feſtes der deutſchen Arbeit, beginne ſofort
mit der Vorbereitung. Beſorge dir Blumen
und Maien, halte die Hakenkreuzfahne bereit,
kaufe Lichter oder Lämpchen für deine Fenſter,
ſchmücke deine Wohnung und dein Haus!

Auch du gehörſt zu den Volksgenoſſen, die
am 1. Mai in langen Kolonnen durch die
Straßen der Stadt nach den kleinen Brand
bergen ziehen.

Auch du mußt dabei ſein, wenn der Führer
dem geeinten deutſchen Volke Rechenſchaft ab
legt über die Aufbauarbeit des vorigen Jahres.

Jeder tue am 1. Mai ſeine Pflicht ſo, daß
der „Tag der nationalen Arbeit“ in jeder
Weiſe ein Tag des deutſchen Arbeiters der
Stirn und der Fauſt wird.

Darum friſch ans Werk!

Jlluganz beſondere

Feſtplaketten tragen!
Ein jeder Volksgenoſſe muß am

I. Mai die Feſtplakette tragen.
Verkaufsſtellen befinden ſich: Kreis-

betriebszellen Abteilung, Halle (Saale),
Harz 4244, Hof II und Verkehrsbürvo
Roter Turm.

Gerichtstermine
Jn dieſer Woche finden unter anderem fol

gende Strafverhandlungen im Bezirk des
Landgerichts Halle a. S. ſtatt:am Mittwoch, dem 2. Mai, vor dem Schöffen

gericht, Abt. 22, 9 Uhr: gegen Wilhelm M.
in Oppin wegen fahrläſſiger Körperver-
letzung und Uebertretung der KrVO.; vor
er 3. Strafkammer um 11 Uhr: gegen

Franz W. in Halle (Saale), früher beim
Jugendamt im Kreisausſchuß des Saal-
kreiſes, wegen Urkundenfälſchung;

am Donnerstag, dem 3. Mai, vor dem Schöffen
gericht, Abt. 21, 10 Uhr: gegen Kurt B.
in Miete wegen Betruges; 1174 Uhr:
egen Hugo B. in Löbejün wegen ver-fuhr Erpreſſung; 12 Uhr: gegen Elſa B.

in Halle (Saale) wegen Urkunden-
fälſchung, falſcher Anſchuldigung, Be
leidigung;

am Freitag, dem 4. Mai, vor dem Schöffen
gericht, Abt. 22, 1074 Uhr: gegen Otto G.
in Halle (Saale) wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung und Betruges im Rückfall;
11 Uhr: gegen Walter K. in Leipzig wegen
fahrläſſiger Körperverletzung und Ueber
tretung der KrVO.; vor der Straf
kammer Jl, 9 Uhr: gegen Arthur R. in
Halle (Saale) wegen Anordnung der
Sicherungsverwahrung; 1024 Uhr: gegen
Walter R. in Halle (Saale) wegen An-
ordnung der Sicherungsverwahrung;
Sonnabend, dem 5. Mai, vor der Straf-
kammer IIl, 9 Uhr: gegen Max H. aus
Leipzig wegen Einbruchsdiebſtahls.

PiomieredesFunks

am

Keine Poſtzuſtellung
am 1. Mai

Das Reichspoſtminiſterium hat die Reichs
poſtdirektionen ermächtigt, am 1. Mai, dem
nationalen Feiertag des deutſchen Volkes, die
Poſtzuſtellung ausfallen zu laſſen. Dadurch iſt
auch den im Zuſtelldienſt beſchäftigten Ange
hörigen der Deutſchen Reichspoſt die Möglich-
keit geboten, ſich an den nationalen Feiern zu
beteiligen.

Helfer und Berater
Mitgliederſperre im RR. und 9F2V. ab 2. Mai

Der Vorſitzende des Reichsverbandes Deut
ſcher Rundfunkteilnehmer, Pg. Hada
movſki, und der Präſident des Deutſchen
Funktechniſchen Verbandes, Pg. Prof. Dr.
Eſau, haben ab 2. Mai 1934, abends 7 Uhr,
eine Mitgliederſperre für die ihnen unter
ſtellten Verbände angeordnet.

Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteil
nehmer und der Deutſche Funktechniſche Ver
band haben ſchon in der Zeit vor der national
ſozialiſtiſchen Machtergreifung eine
führende Rolle
unter den zahlloſen damals beſtehenden Ver
einigungen der Rundfunkhörer und Rundfunk
techniker innegehabt. Nach der Machtergreifung
ſind die Verbände im Auftrage der Reichs
parteileitung der NSDAP zuſammenge-
ſchloſſen worden und haben die übrigen noch
beſtehenden Vereinigungen übernommen und
aufgelöſt, mit Ausnahme des geſondert
weiterbeſtehenden Deutſchen Amateur-
Sende und Empfangsdienſtes
(DASD).

Nachdem dieſe Entwicklung im abgelaufenen
Jahr zur völlig einheitlichen Erfaſſung
einer Ausleſe der deutſchen Rundfunkhörer
ſchaft und Funktechnikerſchaft geführt hat,
ſehen die Leiter der Verbände nunmehr den
Zeitpunkt für gekommen an, die bisher
zweckmäßig und notwendig geweſene Wer-
bung der Verbände vollſtändig einzuſtellen
und die neugewonnenen Mitglieder für

ihre Aufgaben zu ſchulen.
Aus dieſem Grunde wird mit Wirkung vom

2. Mai 1934 bis auf weiteres eine
allgemeine Mitgliederſperre für die Verbände
angeordnet. Aufnahmen neuer Mitglieder
dürfen nach dieſem Zeitpunkt nicht mehr er
folgen. Vormerkungen für künftige Auf
nahmen ſind zwecklos.

Wir rufen die neuen Mitglieder der Ver
bände auf, mit derſelben Energie und dem
ſelben Opferwillen an den Aufgaben zu
arbeiten, die für uns in der Oppoſition vor
bildlich waren und den

wErfolg unſeres Kampfes
ſicherten.

Die organiſierten Funktechniker und Ama
teure ſind ſchon in den Jahren 1922/23 bei der
Entwicklung des Rundfunks bahnbrechend als
Pioniere tätig geweſen und haben auch im
Dritten Reich die beſondere Verpflichtung, ihre
ganze Kraft und ihr ganzes Können dafür ein
zuſetzen, daß der deutſche Rundfunk führend
in der Welt wird.

Zunächſt iſt es Aufgabe unſerer Techniker,
dem Hörer und vor allen Dingen dem neu
gewonnenen Rundfünkhörer zu helfen und
durch die techniſchen Beratungsſtellen und
den techniſchen Dienſt dafür zu ſorgen, daß
ſein Apparat richtig und betriebsſicher
arbeitet und die Rundfunkſtörungen aus

geſchaltet werden.
Es wird weiterhin notwendig ſein, in be

ſtändiger Zuſammenarbeit mit den Behörden
und dem Staatsapparat den Rundfunk über
haupt erſt einmal zu einer verkehrs und be
triebsſicheren Einrichtung zu machen, ein Sta
dium, das heute noch lange nicht erreicht iſt.
Unſere Amateure haben bereits in früherer
Zeit auf dem Gebiete des Kurzwellenweſens
Hervorragendes geleiſtet, und wir müſſen er
warten, daß ſie bei den neu auftretenden Pro
blemen, wie beiſpielsweiſe dem Ultrakurz
wellenbetrieb und dem Fernſehen, ſelbſtlos
unter Anſpannung aller Kräfte noch Größeres
leiſten, als in der Vergangenheit.

An die Schulung! An die Selbſt
diſziplinierung! An die Arbeit für
unſer Volk!

Schießſtände wurden geweiht
Einweihungsſchießen der Glauchgiſchen Schützen

Scheibenbüchſe wird immer mehr von
Kleinkalibergewehr verdrängt. Das

chießen mit dem Kleinkalibergewehr iſt zum
olksſport geworden und wird es bleiben.

Digleintaliberſchießſtände

der Glauchaiſchen Schützengeſell-ſchaft in Halle reichten nicht mehr aus,
um den Schützen das regelmäßige Ueben zu er
möglichen. Die Erſuchen um Zurverfügung-
ſtellung der Stände zur ſchießſportlichen Aus
bildung von Angehörigen der verſchiedenſten
Verbände und Organiſationen mehrten ſich.
Um allen Anforderungen entſprechen zu können,
hat die Glauchaiſche Schützengeſell-
ſchaft ihre Kleinkaliberſchießſtände von 4 auf
12 ausgebaut. Die Durchführung dieſes Er
weiterungsbaues war nur durch den Opferſinn
der Schützenkameraden möglich.

Die Einweihung der neu erbauten Stände
fand am 22. April 1934 in einer ſchlichten aber
erhebenden Feier ſtatt. Der Vorſitzende Dom-
meratzky eröffnete die
Eintweihungsfeier.
Er rief die Schützen auf, mitzuarbeiten an der
Wehrhaftmachung der deutſchen Männer. Mit
den Worten: „Gott allein die Ehrel
Dem Führer unwandelbare Treuel
Und dem deutſchen Vaterlandeallezeit unſere Kraft und Stärkel“
weihte der Vorſitzende Dommeratzky die
Stände und übergab ſie dem Oberſchützen
meiſter Taube in Obhut.

Als
Einweihungsſchießen
fanden zwei Freundſchaftskämpfe ſtatt. Die

Die
m
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Lettiner Schützengeſellſchaft unterlag trotz
vorbildlichem Kampfeseifer gegen Glaucha
in einem 9Mann-Kampfe. Lettin erreichte 1086
Ringe (Durchſchnitt 8,0), Glaucha 1313 Ringe
(Durchſchnitt 9,7). Die beſten Ergebniſſe er
zielten von Lettin Apitz mit 151 Ringen, von
Glaucha Taube mit 160 Ringen. Der zweite
Kampf führte eine Fünfer Mannſchaft der
Ammendorfer Schützengeſellſchaft
Hubertus mit einer ſolchen von Glaucha
zuſammen. Auch hier ſiegte Glaucha. Beider
ſeits wurden trotz der einbrechenden Däm-
merung gute Leiſtungen gezeigt. Ammendorf
ſchoß 705 Ringe (Durchſchnitt 9,4), Glaucha
720 Ringe (Durchſchnitt 9,6). Die beſten Einzel
ſchützen waren von Ammendorf Haberkorn
mit 161 Ringen, von Glaucha Faatz mit 153
Ringen.

Für
die beſten Leiſtungen
waren Plaketten geſtiftet. Dieſe erhielten
für die beſte Einzelleiſtung ſtehend freihändig
Taube-Glaucha (51 Ringe), die beſte Einzel-
leiſtung knieend Haberkorn Ammendorf
(58 Ringe), die beſte Einzelleiſtung liegend
freihändig Faagatz Glaucha (56 Ringe), das
beſte Geſamtergebnis Haberkorn Ammen-
dorf (161 Ringe). Aus Anlaß der Einweihungs
feier hatten einige Kameraden einen Wander-
pokal für die Glauchaer Kleinkaliberſchützen ge
ſtiftet, der nur unter ſchweren Bedingungen
(er muß 5 mal hintereinander vder 8 mal im
ganzen geſchoſſen werden) in Eigentum über
geht. Den Pokal errang erſtmalig Teich-
mann mit 102 Ringen (10 Schuß ſtehend frei
händig). Mit dem Treugelöbnis und einem
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer fand die
Einweihungsfeier ihren Abſchluß.

Uns trägt ein Glaube!
Hitler-Jugend zum 1. Mai.

Vor wenigen Tagen haben ſich Millionen
deutſcher Jungen und Mädel im Reichs
berufswettkampf der deutſchen Jugend
zu einer gewaltigen Kameradſchaft der
Arbeit, zu einem Bekenntnis an die deutſche
Leiſtung gefunden. Dieſer Wettkampf war
mehr als ein bloßes Sichzuſammenfinden zum
Zweck des Vergleiches der Berufskenntniſſe
er war ſchlechthin eine ſozialiſtiſche Tat, eine
politiſche Aktion der deutſchen Jugend, die von
Adolf Hitler geführt wird.

Es iſt kein Zufall, wenn es wiederum die
deutſche Arbeit iſt, die ganz Deutſchland
in allen ſeinen Stämmen und Ständen zum
1. Mai zum Tag der nationalen Arbeit unter
den Fahnen des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands marſchieren läßt. Wir arbeiten als
junge Nationalſozialiſten nicht des eigenen
Profits wegen, nicht der Sicherung unſerer
eigenen Zukunft willen, ſondern wir ſehen die
Verpflichtung eines jeden deutſchen Volks
genoſſen, dieſe Arbeit als Dienſt an
ſeinem Volke, an der Gemeinſchaft
zu vollbringen, wenn er ein Recht haben will,
zu dieſer Gemeinſchaft gerechnet zu werden.
Wer ſich der Gemeinſchaft verſchließt, darf ſich
nicht wundern, wenn er von ihr nicht aner
kannt wird. Wir müſſen es als abwegig be
zeichnen, wenn heute immer noch die Meinung
vertreten wird, der ſozialiſtiſche Kampf der
deutſchen Jungarbeiterſchaft in der Hitler
Jugend ſei lediglich wegen Lohn und Brot ge
führt worden. Wir wiſſen ſehr wohl, daß alles
Reden wenig Zweck haben wird, wenn wir nicht
in der Lage ſind, für unſer Volk eine ge
ſunde Lebensgrundlage zu ſchaffen.
Deshalb ſind wir Sozialiſten der
Tat! Aber nie und nimmer iſt es uns um
die Erhaltung unſeres eigenen Daſeins ge
gangen, es war ein Kampf um die Seele des
deutſchen Arbeitsmenſchen. Wir fragen nicht
nach Beſitz und Klaſſe, bei uns gilt die Haltung
und der Charakter.

Wenn am Tag der deutſchen Arbeit der
Frühling endgültig ſeinen Einzug gehalten hat,
wenn ſich zeigt, daß der Tod nie das ſchöpfe-
riſche Leben beſiegen kann, wenn aus allen
Häuſern die Fahnen der nationalſozialiſtiſchen
Revolution wehen, wenn ganz Deutſchland in
feſtlichem Schmuck aufleuchtet, wenn Milli
onen deutſcher Menſchen im Zeichen der deut
ſchen Arbeit marſchieren, als eine einzige große
geſchloſſene Gemeinſchaft, dann wird uns Jun
gen die Größe dieſes Tages und die Bedeutung
unſerer Aufgabe bewußt werden. Dann tragen
wir in uns die Gewißheit: Wir ſind die
junge Fauſt, die Deutſchland in
die Zukunftreckt!Am Vorabend dieſes gewaltigen Tages
wird ſich in allen deutſchen Gauen die Jugend
Adolf Hitlers am flammenden Holzſtoß ver
ſammeln, um von ihre Reichsjugendführer
Baldur von Schirach die Botſchaft an
die deutſche Jugend zu vernehmen. Auf allen
Bergen Deutſchlands werden die Feuer der
Jugend in einer endloſen Kette aufleuchten, bis
weit in die Grenzlande hinein, bis zu den
Brüdern an der Saar, wo Deutſche Wacht hal
ten für ihr Volk. Die Fackeln der jungen
Front recken ſich zum Himmel und eine junge
werdende Nation reicht ſich die Hand. Ge
tragen von einem einheitlichen Willen, einem
Glauben und einer Kraft an das Reich unſerer
Väter, das ewige Reich der Deutſchen!

Als ſiegverheißende junge Zukunft!
Wir Jugend!

NGKOV Bezirk 4
Der Bezirk 4 der Nationalſozia-

liſt iſſchen Kriegsopfer verſorgung
hielt im „Mohr“ ſeine erſte Bezirksverſamma
bung ab.

Der Organiſationsleiter der NSKOV
verpflichtete den Bezirkswart Lange und
freudig begrüßt von den Kriegsopfern ſprach
der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe „Gie-
bichenſtein“ der NSDAP, Pg. Weile.
Scharf zeichnete Pg. Weile den Weg der
Nationalſozialiſten, der durch Sauberkeit und
Treue zum Führer, einen ewigen Markſtein in
der deutſchen Geſchichte hat.

Pg. Blumenſtein ſprach über die
Sagar. Lebhafte Zurufe der Verſammlung
ſtellten klar den Willen unſerer Kriegsopfer
heraus. Nichts kann und wird uns hindern,
uns mit den Brüdern an der Sa ar wieder zu
vereinigen. Nie wird Jahrtauſende altes deut
ſches Land unter fremder Gewalt bleiben.

„Deutſſch bleibt die Saar und
wird deutſch ſein.“Das Deutſchlandlied bekräftigte dieſen

Schwur.

Eine kluge Muffer
CSce wdsolt ihr Rind mit ikrer eigenen, milden CJeife

Wenn die öberzarte, empfindliche Haut eines Kindes von Anfang an nur mit einer miſden,
reinen Seife in Beröhrung kommt, behält sie ihre Zartheit und frische auch in späteren Jahren.
Unter Verwendung natörlicher Ole wird Palmolive- Seife hergestellt natörliche Ole geben ihr
Farbe und Duft. Schöumen Sie lhr Töchterchen jeden Abend tüchtig mit dem wohlfätig weichen
Palmolive-Schoaum ein. Er dringt tief in die Poren, entfernt alle Vnreinheiten, vnd erhält die
blötenzarte Haut. Benutzen Sie Palmolive cuch zur Pflege lhres Teints für lhr täg-
liches Bad. Den Erfolg entdecken Sie bald einen jung aussehenden, zarten Teint, der
den Vergleich mit der faufrischen rosigen Hat lhres Kindes nicht zu scheven braucht.
Sichern Sie sich vor Nachohmungen, und lehnen Sie vnverpackte gröne Seifen, die Ihnen als Ersotz für Palmolive
angeboten werden, ab. Achten Sie auf die gröne Packung mit schworzem Band und Goldaufschrift Palmolive“,

Hersteller: Polmoſive- Binder Ketels G. m. b. H., Homborg
ne
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Aufmarſchplan zum 1. Mai 1934
Ehrung der Arbeit

Jm Brennpunkt unſeres
Feſt der nationalen

Handelns und Denkens ſteht in dieſen Tagen das
Arbeit, das den tiefen Ausdruck unſerer neuen

Lebensauffaſſung in ſeiner Naturgeſetzlichkeit darſtellt, deren Wurzeln in dem
reichen Boden unſerer Heimat liegen.
Deutſchen ſeinen Daſeinswert und brin
ten Einheit, deſſen letzter

Die Arbeit, die Ausdruck
erhalten,

Von hier aus ſchöpft das alte Feſt der
gt ein ganzes Volk zu ſeiner gottgewoll-

Jnhalt Arbeit iſt.
it, d usdruck jeglicher Kultur iſt, muß wieder den Ehrenplatz

der ihr im Hinblick auf die Zukunft unſeres Volkes gebührt.
Und wenn die Kolonnen am l. Mai durch die feſtlich geſchmückten Straßen

ziehen und die alten Kampflieder erklingen, dann wird es jedem Deutſchen zum
Bewußtſein kommen,
einreihen in den feſtlichen Zug der
Arbeit allein ein Volk dazu befähigt,
zu erkämpfen und zu erhalten.

warum er marſchiert. Jn freudigem Stolz wird er ſich
Millionen, weil er erkannt hat, daß die

ſich die Achtung und die Ehre vor der Welt

Der Tag der nationalen Arbeit, der das deutſche Volk wie kein anderes
der Welt in einer überwältigenden Front
Unterſchied der Stände und der Art ihrer
geweiht. Ehrung der Arbeit, das

zuſammengeſchweißt ſehen wird, ohne
Arbeitszweige, iſt dieſem hohen Ziele

iſt die Parole, unter der alle ſchaffenden Men
ſchen, vom ſchlichten Bergmann bis zum Generaldirektor, vom Handwerker bis
zum Studenten, vom Angeſtellten bis zum Politiker und Staatsmann, mar-
ſchieren werden. Eine Front, ein Wille, ein Ziel: Ehrung der Arbeit.

1. Marſchkolonne
Garraſaniplatz
Riebeckplatz
Merſeburger Straße
Leipziger Straße
Marktplatz
Talamtſtraße
Hallmarkt
Dreyhauptſtraße
Mansfelder Straße
Gimritzer Damm
Prachtſtraße
Brandberge

Stellplatz Sarraſaniplatz
Leiter: Pg. Schimpff.

Z. U. d. L. Pg. Wiegel.
1. Kapelle Teichmann (JG. Bergwerke). 2. JG. Berg-

wWerle. 3. Gebr. Bieler, 4. Dicker Werneburg. 5. Be
amtenkonſuüm.

Spielmannszug Schubert. 6. Schubert. 7. BVartel,
Bugenhagenſtr. 7. 8. Benzol-Vertieb. 9. Blindenanftalt.
10. Eigene Scholle. 11. Eleltromotorenbau. 12. Färbe
reien. 13. Fachwerkſtätte. 14. Krockert. 15. Magdeburg

Werther. 16. Naumann Co. 17. Konrad Lange.
Kapelle Hall. Röhrenwerke. 18. Hall. Röhrenwerke.

Papſt. 20. Schöne. 21. Stavenhagen. 22.
Kohlenkontor. 24. Hild. 25. DHV.

19.
23.

Stutzer.
26. Otto Jacob.

27. Janowitz. 28. Ernſt Beyer. 29. Bergmannstroſt. 30.
Breitkopf. 31. Bader Co. 32 Bader KsHalbig. 33.
Kinogewerbe. 34. Ernſt G. m. b. H. 35. Glückauf.
35. Ganzer Spießbach. 37. Günther, Lauchſtädter Str.

Marx Co., Lauchſtädter Str.
Spielmannszug Caeſer Loretz. 39. Caeſar K Loretz.

40. Braunkohlenverein. 41. Schultheiß. 42. Malzfabrik
Reinicke. 43 Heine K Herzfeld. 44 Max Huth. 45 Kohl.
46. Kühnel. 47. Weyhmann K Sohn. 48. Kuckelt. 49.
Kühn. 50. Lange Geilen. 51. Union Margarine. 52.
Reiſig. 53 Seemann, 55. Saale-Zeitung.56. Knarp Zorn u. Steinert.Kapelle Werſchen
Weißenfels. 59. Werſch 60. Michelkonzern.61 Braunkohlen-Jnduſt 2. AEG. 63. Adler

Co. 64. Allianz-Verſiche ;5. Bahnhofsbuchhandh

lung. 66. Ballin K Rabe. 67. Deutſcher Herold. 68. Bor-
mann Co. 69. Beitlich. 70. Bahnofswirtſchaft. 71.
Deutſcher Ring. 72. Dampfkeſſelreviſionsverein. 73.
DaimlerBenz. 74. Hausbeſitzer.

Spielmannszug Weiſe Söhne. 75. Weiſe Söhne.
76. Halleſche Matratzenfabrik. 77. Reile. 78. Kreisausſchuß
des Saalkreiſes. 79. Weiſe Monski. 80. Büsſcher u.
Hoffmann.

Kapelle und Spielmannszug (Engelhardt). 81. Engel-
hardt. 82. Mignon-Schokoladenfabrik. 83. Keferſtein
Papierhandlung. 84. Krankenkaſſe Saalkreis. 85. Callm,
Diemitz. 86. Dampf-Talgſchmelze. 87. Bürſten und Pinſel.
88. Keil, Nudelfabr

Kapelle Leunga.
Spielmannszug Leung.
Kapelle und Spielmannszug

fabrik. 91. Halliſche Maſchinenfabrik. 92. Zillmann
Lorenz. 93. Arbeitsamt. 94. Reuter Straube. 95.
Stephan Co. 96. Arnold Troitzſch. 97. Stadtrand
ſiedlung.

Antreten 11 Uhr, Abmarſch 11.30 Uhr,
pünktlich!

Gtellplatz
RudolfgordanPlatz

Leiter Pg. Fiſcher.
Z. U. d. L. Pg. Czepka.

Reichsbahn.

89. Leuna.
90. Leung.

Halliſche Maſchinen

Gtellplatz Königsplatz
Leiter Pg. Pfeiffer.

Z. U. d. L. Pg. Kanieß.
t Eine Kapelle und Zwei Spielsmannszüge (Reichspoſt).

Reichspoſt.
Spielmannszug Wegelin Hübner., 2. Wegelin

Hübner. he Co. 4. Hall. Schraubenfabrik. 5. An
drea aſengier. 6. Speditionsverein. 7. Schaub Co.
8. K. Co. 9. Guſtav Kamprath. 10. Steinmann,

ei Dreſcher, Büſchdorf. 12. Johann Erbes,
13. Eng Feuerſozietät. 15. Gerling Kon
zern. 16. Feuerverſicherung. 17. Schwed. Hagel

und Feuer ſicherung. 19.Beamten-Verſiche
Spielmannszug und Kapelle (Franck und Söhne). 19.

Franck und Söhne. 20. Theodor Richter. 21. Fristzſche.
22. Hohenzollernhof. 23. Hotel Stadt Hamburg. 24. Gol-
dene Kugel. 25. Zorn. 26. Leipziger Barmenia. 27.
Jdung. 28. Hingſt Scheller. 29. Sp. Eberhardt. 30.
Maſch K Co. 30. Ott nke. 31. Hall. Farbenfabrik.32. Hall. Fahn
35. WaiſenhausD
37. Lindenhahn. 38. Zweck.

Kapelle und Spielmannszug (Zuckerraffinerie). 39.
Zuckerraffinerie. 40. Griehl. 41. Reinh. Linder. 42. Rein
hard Lindner. 43. Jänich, Lindenſtr. 44. Eduard Müller,
45. Riebeckbräu. 46. Wolf Söhne. 47. Albert Streuber.
48. Vondran.

Kapelle. 49, Kerſten. 50. MN8Z. 51. Jnduſtrie- und
Handelskammer.

Antreten 11.45 Uhr, Abmarſch im Anſchluß
an Kolonne aus Richtung Merſeburger Straße
Riebeckplatz durch Franckeſtraße.

Stellplatz Hallmarkt

Leiter Pg. Geißler.
Z. U. d. L. Pg. Marquardt.

Spielmannszug und Kapelle. 1. Stadtgemeinde Halle.
Spielmannszug. 2. Stadtgemeinde Halle. 3. Haupt

zollamt.
Kapelle und Spielmannszug. 4.

dorf. 5. Angermann, 6. Allgemeine
7. Bretſchneider. 8. Berghaus.

Kreß Co. 34. Karl Lüttig.ei. 36. Lehmann Pfaffenberg.

Braunkohle Bruck
Ortskrankenkaſſe.

10. Hoff9 Dienemann.
mann Co. 11. Adolf Hennig. 12. Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn.

Kapelle und Spielmannszug. 13. Moſt. 14. Preuß.
Lokalbehörden 15. Stadtſchaft der Provinz Sachſen. 16.
Protos. 17. Ferdaſcher Leſezirkel. 18. Kloſe K Co.
19. Bankbeamte.

z Freyberg-Brauerei. 21. NS93 3. Otto Lützenkirchen. 24. De
ſe (Weinberg). 27.

Halvaniſieranſtalt. 28. Eſſigfabriken. 29. Max
Krug. Michael, Holzhandlung. 31. Pfännerſchaft. 32.
Polizeipräſidium.

Antreten 12.15 Uhr, Abmarſch im Anſchluß
an Kolonne aus Richtung Leipziger Straße-
Talamtſtraße nach Mansfelder Straße.

2. Marſchkolonne
Roßplatz
Steinſtraße
Gr. Ulrichſtraße
Geiſtſtraße
Bernburger Straße
RichardWagner- Straße
Triftſtraße
Gr. Brunnenſtraße
Fährſtraße
Cröllwitzer Straße
Dölauer Straße
Brandberge

Gtellplatz Roßplatz
Leiter Pg. Liebig.

Z. U. d. L. Pg. Golle, Pg. Arnicke.
Kapelle und Spielmannszug. 1. Wehag.
Spielmannszug. 2. Reichsautobahnen. 3.

Hammer.
Kapelle und Spielmannszug. 4.

fabrik. 5. Brauerei Sternburg. 6. Brauerei Riebeck. 7.
Dinder, Diemitz. 8. Bertram, Diemitz. 9. Finanzamt.
10. Friedrich L Horn. 11. Goſe K Werner. 12. Häute
verwertung. 13. Drahtweberei Heiland. 14. Ferdinand
Haaſengier. 15. Müllers Wwe. 16. Rhenania. 17. Schlüter
K Maaß. 18. Schmidt Bröſel. 19. Thiem u. Töwe.

Kapelle Hermes 20. Hermes.
21. NS-Hago, Großhandel und Handwerk.
Kapelle Kohlen und Baumaterialien. 22. Kohlen und

Baumaterialien. 23. Verlag 5 Türme. 24. Büſchel Co.
24. Chriſtian Glaſer. 25. Dreſcher, Büſchdorf.

Antreten 11.30 Uhr, Abmarſch 12 Uhr in
Richtung Große Steinſtraße.

Gtellplatz Paradeplatz
Leiter Pg. Kaiſer.

Z. U. d. L. Pg. Hirſch.

Ernſt

Eröllwitzer Papier-

Kapelle Halliſche Nachrichten und Gebauer
Schwetſchke. 1. Gebauer K Schwetſchke. 2. Friedrich,
Jakobſtr. 3. Halliſche Nachrichten. 4. Ebelt, Druckerei.
5. Heinrich John, 6. Jung. 7. Karras K Könnicke. 8. Oſt
deutſche Druckerei. 9. Rummel. 10. Schwarz. 11. Hall.
Papierfabrik. 12. Schmidt Erdel. 13. Bund der An
geſtellten. 14. David (Groß) 15. David (Hallmarkt).
16. evangeliſches Kirchenamt. 17. Stadtmiſſion. 18.
mensSchuckert. 18. Schmidt Co. 20. Hilmar Kauf-
mann. 21. Fürſorge 22. Schreibſtube. 23. Werbefachleute.
24. Cementverband.

Kapelle Banken. 25. Banken. 26.
Spielmannszug (Freiwilliger Arbeitsdienſt). Freiwilliger Arbeitsdienſt. 28. Studentenbund. 29. Univerſität.
Antreten 12.15 Uhr, Abmarſch im Anſchluß

an Kolonne aus Richtung Gr, Ulrichſtraße in
Richtung Geiſtſtraße.

Stellplatz Wettiner Platz
Leiter Pg. Kräft.

Z. U. d. L. Pg. Külper.
Kapelle Eſag. 1. Eſag. 2. Gericht. 3. Reichsbank.

4. Verſorgungsamt. 5. Aerztebund. 6. Diakoniſſenhaus.
7. Vöckler. 8. Apotheker. 9. Kreisleitung.

Sie

Stadttheater.
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Zuge fehlen. Marſchiert wird
Die Abmarſchzeit muß unbedingt eingehalten werden, auch wenn noch

in

Bürger der
Stadt Halle

Keiner darf fehlen!
Bei dem Aufmarſch der Hunderttauſend
am 1. Mai darf keiner verſäumen am
Nativnalfeiertag des deutſchen Volkes
die Feierſtunde auf den Brandbergen
mitzuerleben.

Feder
iſt berechtigt und verpflichtet, den Tag
der nativnalen Arbeit mitzufeiern.
Feder
muß ſich an der Feier beteiligen und die
Reden hören, die von den Führern ge
halten und durch
tragen werden.
Das Ziel aller Volksgenoſſen ſind am
1. Mai die

Kapelle und Spielmanr
Siedlungsgeſ. Sachſenland.

Spielmannszug A. L. G. Dehne.

Lautſprecher über

en der Brandberge.

szug. 10. Landwirtſchaft. 11.
12. A. L. G. Dehne.

13. Landesanſtalt für Vorgeſchichte. 14. Baumgartel.
15. Brecht. 16. Burkel. 17. Chem. Fabrik Trotha.
Chen Laboratorium. 19. Orthbopädiſche Anſtalt. 20

hler. 21. 22.Geſtüt Kreuz.
pf Co. 24.

Friedrich We
witz. 37. Fr. C

Warnecke. 40. Knapp.
Antreten 12.30 Uhr, Abmarſch im Anſchluß

an Kolonne aus Richtung RichardWagner-
Straße in Richtung Triftſtraße.

Teilnehmer am
Achterreihe. Nachzügler dürfen

unterwegs nicht in den Zug aufgenommen werden. Die Betriebe haben unbedingt auf
den ihnen zugeteilten Stellplätzen anzutreten, andernfalls ſie ſofort von der Teilnahme aus
geſchloſſen werden.

Richtlinien für Autofahrer
S Zur reibungsloſen Abwicklung des Trans-

portes der Kriegsbeſchädigten und Arbeits
invaliden zum und vom Thingplatz, bitte ich,
fölgende Richtlinten ſtreng innezuhalten:

Die Autofahrer melden ſich pünktlich 13.00
Uhr in der Geſchäftsſtelle der zuſtändigen
Ortsgruppe. Von dort aus werden die
Kriegsbeſchädigten und Arbeitsinvaliden in
den einzelnen Straßen des Ortsgruppen-
bereiches abgeholt. Der Paſſierſchein wird
auf der Ortsgruppen-Geſchäftsſtelle aus
gehändigt und iſt deutlich ſichtbar an der Wind-
ſchutzſcheibe anzubringen.

Die Ehrenkarten werden den Fahrgäſten
bei der Abholung ausgehändigt. Die Fahr-
gäſte ſind angewieſen, ſich ab 12.30 Uhr zur
Abholung bereit zu halten. Zur Beförderung
werden nur die Perſonen zugelaſſen, deren
Name auf der Ehrenkarte vermerkt iſt.

Die Hauptanfahrtſtraßen für Autos ſind:
Merſeburger Straße, Hindenburgſtraße, Lud-
wigWuchererStraße, Reilſtraße, Angerweg,
Seebener Straße, Fährſtraße, Giebichenſteiner
Brücke, Thalſtraße, Saarbrückener Straße,
Brandberge.

Den Ordnern auf den Brandbergen iſt un
bedingt Folge zu leiſten. Die Fahrer haben
auf den ihnen angewieſenen Platz den Wagen
aufzuſtellen und können ſich dann den Auf
marſch von der vor den Wagen liegenden Höhe
aus anſehen.

Kriegsbeſchädigte und
Arbeitsinvaliden!

Die Kriegsbeſchädigten und Arbeits
inpaliden, die ſich zum Transport nach
dem Feſtplatz gemeldet haben, müſſen
ſich ab 12.30 Uhr in ihren Wohnungen
zur Abholung bereit halten.

Die Kriegs und Arbeitsopfer, insgeſamt
1200, werden mit 421 halliſchen Wagen zu

ihren Ehrenplätzen auf der Tribüne gefahren.
Die Ortsgruppenleiter der PO ſind dafür ver
antwortlich, daß die Organiſation der Beför-
derung der Beſchädigten bis zum letzten Wagen
reſtlos klappt und erhalten ſpäter von der
MotorSA beſtimmten Beratern Ehrenplätze
auf dem Thingplatz.

Rückmarſch
Marſthkolonne
marſchiert geſchloſſen zurück bis zum
Hallmarkt und löſt ſich in der Marſch
richtung auf dem Markt auf.
Marſchkolonne l
marſchiert geſchloſſen zurück bis zum
Wettiner Platz und löſt ſich in der
Marſchrichtung nach dem Reileck auf.
Dieſer Aufmarſchplan iſt alleingültig

Die Aufmarſchleitung
Dohmgoergen, Kreisleiter

Fahnenweihe im Ratshof
Jn einer feierlichen Stunde weihte Kreis

leiter Dohmgvergen im Ratshof die Fahne der
NSDAP Ortsgruppe Ratshof, worauf wir in
unſerer Mittwoch-Ausgabe zurückkommen wer
den.

k—ZJ

N6S Deutſcher Frontkämpferbund

Die Mitglieder des Nationalſozialiſt iſſchen Deutſchen Frontkämp-
ferbundes marſchieren nicht geſchloſſen,
ſondern jeder reiht ſich in die Belegſchaft des
Betriebes, in dem er tätig iſt, ein.

Unternehmer und Arbeiter Hand in Hand
verfolgen ſeit mehr als 50 Fahren bei der Firma Kaiſer's Kaffee-Seſchäft, dem bekannten deutſchen Familien Unternehmen, das gleiche Fiel:
Herſtellung und Vertrieb hochwertiger Ware zu niedrigem Preis.
Die richtige Erkenntnis dieſer Notwendigkeit und die ſtete Verwirklichung dieſes Gedankens haben es ermöglicht, die Firma aus kleinſten Anfängen heraus zu einem
Unternehmen zu geſtalten, das durch Gründung von Krbeitsſtätten in allen deutſchen Sauen mehr als 7000 ſtändig beſchäftigten Volksgenoſſen und deren Familien Arbeit
und Brot gibt.
Für die deutſche Gandwirtſchaft iſt die Firma Kaiſer's KaffeeGeſchäft ein wichtiges Kbſatzgebiet, denn für die in eigenen Fabriken hergeſtellten Waren werden lanö
wirtſchaftliche Erzeugniſſe in ſehr erheblichen Mengen verbraucht.

Die deutſche Hausfrau dient der deutſchen Sache,
wenn ſie ihren Bedarf für Küche und Haushalt bei Kaiſer's deckt. Die Waren ſind gut und auf die niedrigen Preiſe gibt es noch 3 Rabatt in Marken.Kaiſer's Kaffee Geſchäft

18
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Unſer Peterle bekam heute ein geſundes

Sbchvweſterchen

Halle a. S., den 28. April 1934
Z. Zt. Heilanſtalt Weidenplan

In großer Freude
Curt Trillhaaſe u. Frau

Erna geb. Thielicke

n der Nacht zum 28. April verſtarb nach ſlängerem Leiden in Wansleben der langjährige

Maſchinenwerkmeiſter
der Mansfeldſchen Kaliwerke

Herr Karl Zimmermann
Der Verſtorbene hat in einem langen Zeitraum

ſeine Kräfte der Mansfeld Akt.Geſ. in Zuverläſſig

D. R. G. M.
965 690

für den Feſttag
in allen Größen vorrätig bei

Blankenstein
kleines

fußbandagen
haben sich überall dort bewährt

e

ist der Erfinder in meinem
Hauptgeschäft persönlich

anwesend.

und munter angekommen.
J

WIn großer Freude r

Charlotte Buſchman, geb. Barnickol

Dr. Fritz Buſchmann
Hannover, den 27. April 1934
De Haenplatz 2; z. Zt. Prof. Dr. Dietrich, Landesfrauenklinik,Herrenhäuſer Kirchweg Wenn nur die Verhehrspolizei nicht wäre. öwangsberſteigerungen

Da ist schon besser, ich sage Ihnen auf
es Weise Es werden öffentlich meiſtbietend

5pokkbillige Leihbücherei und Buchhandlung gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
Harz 1ſchallplatten Schiele, Eche Neumarkistraße 1)

Was mein Paps ist, der will ja noch
nicht 50 richtig rausrücken mit der
Pinke-Pinke. Aber das muh doch
jeder einsehen, dah ich ein Fahre
rad brauchel Ich gehe mit ihm
jetzt mal zur
Fahrrad Sonderschau

Tr Da sieht er dann, wie billig

3 die guten Räder jetzt
sind und dann wird
er mir schon eins kaufen-

keit und Treue zur Verfügung geſtellt. e 2 Ob. Leipziger Straße 70/71 wo jede Einlage versagte. Klei-Wir bedauern ſeinen Heimgang außerordentlich m r ne's Bandagen sind für Platt-,und werden das Andenken dieſes treuen Beamten Senk-, Knick-, Spreizfuß, Frost-immer in Ehren halten. ballen.Anſer Stammhalter iſt geſund Vorführung Rostenlos.valleſche Pfännerſchaft Am NMittwoch, dem 2. Nai,Abt. d. Mansfeld Akt. -Geſ. f. Bergbau u. Hüttenbetrieb

E. KRertzscher
Bandagen

Adolf-Hitier-Ring 3
früher Preußen-Ring.

Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief ſanft

meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger, Großmutter, Schweſter und Tante

Frau Martha Varth
geb. Ochſe

im vollendeten 54. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Ludwig Barth
Halle (Saale), den 29. April 1934,
Leipzigerſtraße 80.

Mittwoch, den 2. Mai 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Steinweg 8 a 3 Radiv mit Lautſprecher, 1 NachtF. ſchränkchen, 1 Rauchtiſch, 1 LadenMalerarbeiten liſch, 1 Ladenſchrant, 2 Schreibtiſche,
[qc—ü-——J 3 Sofa, 1 Nähmaſchine, 1 Glasſchauje der Art ſchrank, 2 Büfetts, 1 Friſiertoilette3 mit Becken, 1 Chaiſelongue, 1 Kre

auch Tapezieren, denz, 1 Ausziehtiſch, 12 Stühle mitbillig und ſauber Lederſ., 1 Teppich, 1 Spiegel, 1 eGrammophon, Helio-LuxHeilapparat,

1 Klavier. GDupius, Gerichtsvollzieher,
V

Halle, Am vrelten Pfuhl 6. R gellager Rollenlager
Mittwoch, den 2. Mai 1934:

Otto Jappe und Frau 10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

Gertrud Jungnickel 3

Willi Herrmann
Verlobte

29. April 1934Reideburg Halle a. S. liefert im Abonnement für jeden
Haushalt am billigsten und
pünktlichsten

Eiswerke Passendort
Fernruf Halle 225 89

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
2. Mai 1934, 14.30 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. S ch u e,

Leipziger Straße 75, IIJ Für die anläßlich unſerer Ver
J mählung erwieſenen Aufmerkſam

keiten danken herzlichſt
Am 28. April 1934, 19 Uhr, entſchlief ſanft nach

kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann,
unſer treuſorgender Vater, der Juſtizſekretär

Hermann Kretſchmann
im 46. Lebensjahre.

Einbaufertige Ventilhegel, Bremsbelag,
Amanda geb. Ulri 2 Farbenreibmaſchinen, 1 Trichter Feder-, Achsbolezen, Kugelschrauben,s 9 Waren mühle, 2 Faß Farben 1 Rele; 2 Stahlschrauben, Siemens Zündhereen.

8 Schreibmaſchinen (Mercedes, AEG), K. Wittig, Halle a. Röderberg 22 t schmerzenden e T Poſten Unterwäſche, Selbſtbinder, er per e cher o

abquälen, wenn unsere Hof ä z Halstü h 5 rdanger und Foßemlegen u Hoſenträger, Pullover, Halstücher, 1Keltestes Spezialgeschäft und größtes

Nietleben, Horſt-WeſſelStr. 6

du g a r r rie. S a v e t Auslieferungslager am PlatzeFriedrichſtraße 85, part. Spiegel mit Konſole, 1 Hobelbank,Jn tiefer Trauer: S L I J t O 1 Radio- Apparat (Volksempfänger) re1 Drahtheftmaſchine, 1 Klubſeſſel, 1
kompl. Loch u. Oeſenmaſchine, 1 Re
giſtrierkaſſe.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher,Königſtraße 49. Ziehung 15. Mai 1934

nie ſehnten Kitteldeutsche
Verſteigert wird am 9. Mai 1934, Geld umnel

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll Pferde Lotterie e
ſtrecküng das in Eisdorf Mansfelder
Seekreis) belegene Grundſtück Wohn i M. 7haus Hauptſtraße 16 mit Seitenflügel r t

90 Gew. i. W. RM. 35500.-
3500 Gew. bar RM. 2000.-

öſtlich und Hofraum. Werlkſtatt mit
Laden, Abort und Stallgebäude, Saal

1000 Gew. bar RM. 2000.,-
4000 Gew. bar RM. 4000.-

und Waſchhaus, 8,80 ar groß, 823

5399 Gew. RM. 21500.-

helfen Rönnen Lassen Sie Ihre
Füße Rostenlos bei uns unter
suchen Wir beraten gut und
gewissenhaft

Eliſe Kretſchmann geb. Tauer
und Kinder.

Die Trauerfeier ſindet Mittwoch, dem 2. Mai
um I18 Uhr von der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt.

Garontiert eichenSind Kostenlos

Tee
zu besichtigen. Unyer- Sanitätsgeschäft

KIappenbachGr. Ulrichstr. 41, Obere Leipeiger Str. 6162

J bindlich sollen Sie sich
diese schönen Modelle

ansehen.z Bedarfsdechungsscheine
3 werden in Zahlung

n

Statt Karten! Mit einem Mal ist Mai Jagdverpachtung.
Fürdie herzliche Teilnahme, die uns beim Heim Hadro Möbel Emaille die e m nf ſchaftlichen Jagdbezirks im Stadtkreiſe

C 3 2 7 7 v tgang unſeres teuren Gntſchlafenen von Ver Halle von rd. 470 ha Größe ſowiewandten, Freunden und Bekannten gebracht das Eigenjagdrecht „ehem. Militär
wurden, ſagen wir allen unſeren innigſten Dank. in weiß u. buntfarbig in den flugplas“ von rd. 108 ha Größe ſoll

Danukſagung.
Für die außerordentlich vielen Beweiſe tief

empfundener Teilnahme und GEhrungen, wie auch

für die herrlichen Blumen u. Kranzſpenden beim
Heimgang unſeres unvergeßlichen Gatten, Vaters

und Großvaters ſprechen wir allen unſeren herz

lichſten Dank aus.

Paſſendorf und Nietleben, April 1934.

Marie Kieprich u. Kinder

Kirchliche Nachrichten
PaulusGemeinde. Am 1. Mai, 7 bis 7.35 Uhr, An

dacht, Pfarrer Schenke. Nutzungswert.
Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

Jedes Los besitzt e1 Anrechksschein

t r 8 3 7. Mai 193Beſonders Herrn Pfarrer Dr. Vahldick für die Drogerien, Proeisse billig. e e e e über R. -.50 für Ein-
c S 2,troſtreichen Worte, dem Geſ.Berein Oſſian, dem Kauf gibt Arbolt Zimmer 2, öffentlich meiſtbietend auf trittsharte Rennen

Stahlhelm, dem Ammoniakwerk Merſeburg, der Jahre ab 1. Februar 1935 bezw. Halle, Magdebg., Dresd.
1. Juli 1934 verpachtet werden.

Gemäß S 16 Abſ. 2 des Jagdgeſ.
vom 18. Januar 1934 wird der Pacht-
vertrag über die Jagdnutzung des II.
gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes in der
Zeit vom 5. bis 13. Juni 1934 im
Ratshof, Zimmer 118, offen ausgelegt.

Halle, den 30. April 1934.
Der Oberbürgermeiſter J

zugleich als Jagdvorſteher. i

Amtlichhe Bekanntmachungen

Univerſitäts Gartenanlage und Univerſitäts
Kliniken für das ehrenvolle Grabgeleit.

Halle a. S., den 30. April 1934.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Heinrich Lüſſel.

In allen Lotterie-
und 2Zigarren- sowie durch Piakhate Los u
henntl. gemachten DGeschäften zu hab. RM sdurch die Wondltoufen verhbötet, Fußschweiß

ond Schweißgeruch beseitigt wird aur mit dem

bereits im olten Heere bewhrten
e Gerlach's Gohwol-Präservotivkreme

bei unſeren Jnſerenten

Jn das hieſige Handelsregiſter ſind einge
tragen worden in:
Abt. B. Nr. 114: „Mignon“ Schokoladenwerke,

Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Durch Beſchluß
der Generalverſammlung vom 22. März 1934
iſt das Grundkapital durch Einziehung von
eigenen Aktien im Nennbetrage von 5400 RM.
in erleichterter Form und von eigenen
Aktien im Nennbekrage von 54 600 RM. ge
mäß 8 227 HGB auf 1590000 RM. herab-
geſetzt und F. 6 des Geſellſchaftsvertrages
(Grundkapital) geändert worden. Hierzu
wird veroffentlicht: Das Grundkapital iſt
eingeteilt in 2650 Aktien zum Nennbetrage
von je 600 RM.

Abt. B. Nr. 359: Norddeutſcher Cement Ver
band, Geſellſchaft in. beſchr. Haftg., Ver
kaufsſtelle Halle, Halle a. S. Laut Beſchluß
vom 28. November 1933 und 28. Dezember
1933 iſt der Geſellſchaftsvertrag in S 9 durch
Hinzufügung eines dritten Abſatzes (Ein
berufung der Generalverſammlung in eiligen
Fällen) und in S 15 durch Schaffung eines
außerordentlichen Kündigungsrechts ſowie
der zu ſeinem Beſtandteile gemachte Kom
miſſionsvertrag in S 17 abgeändert.

Abt. B. Nr. 4834: Halleſche Maſchinen und
Dampfkeſſelarmaturen-Fabrik Dicker Wer
neburg, Geſellſch. m. b. H., Halle a. S.
Bruno Dippner iſt nicht mehr Geſchäfts
führer.

Abt. B. Nr. 528: Dresdner Bank, Filiale Halle,
Halle a. S. Dr. Walter Friſch, Siegmund
Bodenheimer und Dr. Reinhold G. Quaatz
ſind aus dem Vorſtand ausgeſchieden.

Abt. B. Nr. 715: Alw. Taatz, Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Durch Beſchluß der General-
verſammlung vom 20. März 1934 iſt das
Krundkapital in exleichterter Form um
120 000 RM. auf 130000 RM. herabgeſetzt.
Durch den gleichen Beſchluß iſt S 4, Abſ. 1
5 Geſellſchaftsvertrages entſprechend der
Niederſchrift geändert. Franz Kaſch iſt nicht
mehr Vorſtandsmitglied. Die Prokura an
Willi Abraham iſt erloſchen. Hierzu wird
veröffentlicht: Das Grundkapital zerfällt in
105 Aktien über je 1000 RM. und 250 Aktien
über je 100 RM., die ſämtlich auf den Jn

aber lauten.
bt. B. Nr. 890: Leo Bauer, Reißverſchluß
Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Die

beſchr. Haftg., Halle a. S. S 4 des Geſell
ſchaftsvertrages iſt durch Geſellſchafterbe
ſchluß vom 24. März 1934 entſprechend der
Niederſchrift geändert.

Abt. B. Nr. 4353: Roth Co., Dölau. Offene
Handelsgeſellſchaft, die am 1. Juli 1931 be-
gonnen hat. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter ſind die Kaufleute Franz Ferdinand
Frotſcher in Bayreuth und Karl Roth in
Dölau.

Abt. B. Nr. 4356: C. Klappenbach Co., Halle
a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Carl
Klappenbach in Jena.

Abt. B. Nr. 1083: Verlag „Die braune Front“,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle
a. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt. am
28. März 1934 feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Vornahme aller Ver
lagsgeſchäfte, insbeſondere der Verlag von
Tages und Wochenzeitungen, weiterhin die
Beteiligung an ähnlichen Unternehmungen
ſowie der Handel mit Büchern, Zeitſchriften
und Zeitungen. Stammkapital 20 000 RM.
Geſchäftsführer iſt der Verlagsdirektor Menſo
Hobbing in Halle a. S. Sind mehrere Ge
ſchäftsführer beſtellt, ſo wird die Geſellſchaft
nur durch zwei Geſchäftsführer oder durch
einen Geſchäftsführer und einen Prokuriſten
vertreten. Hierzu wird veröffentlicht: Als
Einlage auf das Stammkapital wird von
den Geſellſchaftern Stagatsrat Gauleiter Rud.
Jordan u. Gauamtsleiter Heinrich Bachmann
die von beiden bisher betriebene Firma Bach
mann Co., Kommanditgeſellſchaft, Verlag
„Die braune Front“ in Hallè a. S. mit allen
Aktiven und Paſſiven in die Geſellſchaft ein
gebracht unter Anrechnung auf die Stamm-
einlagen und zwar für Staatsrat Jordan
in Höhe von 15 704,72 RM. und für Gau
amtsleiter Bachmann in Höhe von 2000 RM.
Die Veröffentlichungen der Geſellſchaft er
folgen nur im Deutſchen Reichsanzeiger.

Abt. A. Nr. 4365: Rudolf Schier, Bauſtoffe,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Rudolf Schier in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4366: Landmolkerei Schildau Claus
Co., Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft,

die am 22. Dezember 1933 begonnen hat. Per
fönlich haftende Geſellſchafter ſind der Kauf
mann Emil Claus in Halle a. S. und die
Ehefrau Jrmgard Riedel, geb. Ziegert in
Schildau (Kr. Torgau).Abt dura an Amalie Bauer iſt erloſchen.

B. Nr. 1082: R. deck-Bränu, Geſellſch. m. Abt. A. Nr. 4367: Franz Robert Tittel, Kom

manditgeſellſchaft, Halle a. S. Die Geſell
ſchaft hat am 13. April 1934 begonnen. Per
ſfönlich haftender Geſellſchafter iſt der Juwe
lier Franz Robert Tittel in Halle a. S. Es
ſind zwei Kommanditiſten vorhanden. Die
Firma war bisher unter Franz Robert Tittel
in Nr. 664 Abt. A. eingetragen.

Abt. A. Nr. 4368: RoſenCafé Wilhelm Kit-
tel, Halle a. S. Jnhaber iſt der Gaſtwirt
Wilhelm Kittel in Halle a. S. Dem Erich
Schönfeld, Halle a. S., iſt Einzelprokura
erteilt.

Abt. A. Nr. 4369: Terraſan- Geſellſchaft Miller
Co., die ihren Sitz von Regensburg nach

Halle a. S. verlegt bat.
Abt. A. Nr. 4370: Rio Mucha, Halle a. S.

Inhaber iſt der Kaufmann Otto Mucha,
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4371: Hans J. Püpcke, Halle a. S.
Jnhaber iſt der minderſährige, am 18. Auguſt
1928 geborene Hans Jürgen Püpcke, geſetzlich
vertreten durch ſeinen Vater Kaufmann Hans
Püpcke in Halle a. S.Abt. A. Nr. 4372: Gebr. Gruneberg, Halle a S.
Offene Handelsgeſellſchaft, die am 1. Januar
1934 begonnen hat. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter ſind die Kaufleute Otto und Karl
Gruneberg, beide in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4373: Möbelhaus Paul Philipp,
Jnh. Clara Philipp, Halle a. S. Jnhaberin
iſt die Ehefrau Clara Philipp, geb. Adwent,
in Halle a. S. An Paul Philipp, Halle a. S.,
iſt Eingelprokura erteilt.

Abt. A. Nr. 4374: Hermann Fromme Co.,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Her
mann Fromme in Bleicherode.

Abt. A. Nr. 4375: Auguſt Thurm, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Kurt Tennemann
in Halle a. S.

Abt. T. Nr. 4376: Ernſt Günther, die ihren
Sitz von Berlin nach Halle a. S verlegt hat.

Abt. A. Nr. 1853: Richard Klöpzig Nachfolger,
Guſtav Kühr, Bahnhof Teutſchenthal. Die
Firma iſt geändert in Guſtav Kühr.

Abt. A. Nr. 2685: Paul E. Leopold, Halle a. S.
Die Ehefrau Berta Leopold, geb. Gutſche,
und die Witwe Emma Leopold, geb. Stein
dorf, beide in Halle a. S., ſind in das Ge
ſchäft als perſönlich haftende Geſellſchafter
eingetreten. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 1. März 1934 begonnen hat. Zur Ver
tretung der Geſellſchaft iſt nur die Ehefrau
Berta Leopold, geb Gutſche, ermächtigt. An

Adolf Leopold, Halle a. S., iſt Einzelprokura
erteilt. Der frühere Jnhaber iſt durch Tod
ausgeſchieden.

Abt. A. Nr. 3379: Stempelhaus Wilhelm
Schubert, Jnhaberin Albertine Schubert,
Halle a. S. Die Firma lautet jetzt: Stem
pelhaus Wilhelm Schubert. Jnhaber iſt jetzt
der Kaufmann Alfred Spindler in Leipzig.
Der Uebergang der in dem Betriebe des Ge
ſchäfts begründeten Schulden und Forde-
rungen iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch den Kaufmann Alfred Spindler aus
geſchloſſen.

Abt. A. Nr. 4162: Mitteldeutſcher ElektroVer
trieb Herrmann Co., Halle a. S. Jnhaber
iſt jetzt der Privatmann Richard Laube in
Leipzig.Abt. A. Nr. 4283: „Das braune Zeughaus“ N. S.
Wirtſchaftsverlag Willi Krämer, Halle a. S.
Die Firma iſt geändert in: Mitteldeutſche
Werkgemeinſchaft Willi Krämer. An Kurt
Renne in Halle a. S. iſt Einzelprokura er
teilt.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. A. Nr. 521: Gebr. Gruneberg, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2840: Karl Hohlfeld, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4196: Walter Bönig, Luftbild,

Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4212: Hugo Schultze Zadek Nach

folger, Halle a. S.Abt. A. Nr. 4214: Bachmann Co., Verlag
„Die braune Front“, Halle a. S.
Folgende Firmen ſind von amtswegen ge

löſcht:
Abt. A. Nr. 2403: Max Fricke, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3133: Alfred Roſch, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4011: Kurt Litzenberg Co.,

Halle a. S.
Abt. A. Nr.

Halle a. S.
Abt. A. Nr. 41183: Alfred Lipper, Halleſche

Farben- und Lackfabrik, Oelgroßhandlung,
früher Deſſauer Roſtſchutz Farbwerke, G. m.
b. H., Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4262:
Halle a. S.

Abt. B. Nr. 840: „Haweru“ Likörfabrik, Geſell
ſchaft m. beſchr. Haftg., Diemitz.

Abt. B. Nr. 1014: Potoker Co., Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S.
Halle a. S., den 28. April 1934.

Das Amtsgericht Abt. 19.

4063: Paul Fuchs, Automobile,

Julius Strauch Hapig,
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Geldte in Halle
Empfang im Rathaus Ehrenabend im Reichshof

Am Sonnabend weilte Reichsarbeitsminiſter
Seldte in Halle und wurde am Nachmittag
im Bürgerſaal des alten Rathauſes, vor dem
auf dem Marktplatz eine Ehrenkompagnie des
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Frontkämp-
ferbundes mit Fahnen Aufſtellung genommen
hatte, empfangen. Oberbürgermeiſter Pg. Dr.
Dr. Weidemann wies in einer kurzen An
ſprache darauf hin, daß die Stadt Halle immer
eine Stadt des weltanſchaulichen und wirt-
ſchaftlichen Kampfes geweſen ſei. Wenn es
bisher gelungen iſt, in dem einen Jahre der
nativnalſozialiſtiſchen Regierung, die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen und Arbeitsloſen etwa
auf die Hälfte herabzudrücken, ſo ſei dieſes ein
ganz großer Erfolg. Als ſtellvertretender
Führer des Deutſchen Gemeindetages wies der
Oberbürgermeiſter zum Schluß darauf hin, der
Reichsarbeitsminiſter möge immer daran den
ken, daß die deutſchen Gemeinden ſtets in der
Vorderfront des Kampfes gegen die Arbeits
loſigkeit geſtanden haben.

Anſchließend ſprach der Präſident der Jn-
duſtrie- und Handelskammer, Ehlert, und
begrüßte den Reichsarbeitsminiſter im Auf
trage der Vertreterin der geſamten privaten
Wirtſchaft des Jnduſtrie- und Handelskammer-
bezirks.

Reichsminiſter Seldte erwiderte, daß in
Zukunft der ſchwere Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit weiter geführt werden würde und um
riß kurz die ſtarken Bindungen, die Staat und
Wirtſchaft haben. Er ſchloß mit dem Hinweis,
daß die gewaltige Arbeit nur bewältigt werden
könne, im Vertrauen auf den Führer und die
Mitarbeit aller Volksgenoſſen.

Daraufhin trug ſich Reichsminiſter Seldte
in das goldene Buch der Stadt Halle ein.

Nach der Eintragung gedachte der Ober-
bürgermeiſter noch der beide Männer, unter
deren Schutz und Schirm das neue Deutſchland
ſteht, und ſchloß den Empfang mit einem drei
fachen Sieg-Heil.

Im VReichzshzof

Die Ortsgruppe Halle des National-
ſozialiſtiſchen Frontkämpferbund
veranſtaltete am Sonnabendabend ſeine erſte
Hundgebung. Der Abend ſtand unter dem
Motto der Ehrung der Alten Garde, und emp
fing eine beſondere Note durch die Anweſenheit
des Reichsarbeitsminiſters Seldte, der als
Bundesführer den alten Kämpfern das Ehren-
zeichen der Alten Garde übergab. Die Feſt
folge des Abends wurde durch Darbietungen
des Görlach-Orcheſters untermalt.
ben Vorträgen, die den Geiſt des Front
kämpfers deutlich machten, ſtanden Anſprachen
der Führer des Frontkämpferbundes, im Mit
telpunkt die Rede des Bundesführers Reichs
miniſters Seldte, die der Alten Garde der
Frontkämpfer gewidmet war. Der Kreisführer
Scheurig begrüßte die Anweſenden und
führte u. g. aus:

Jn den Granattrichtern des Weltkrieges ſei
die Jdee des Frontkämpferbundes groß ge
worden. Der Kampf für das Deutſchtum und
die Kameradſchaft ſei das Hauptziel des Bun
des geweſen. Dieſe Veranſtaltung ſoll ein
Ehrentag für die alten Getreuen ſein. Er ſoll
die Kämpfer von 1920 und 1921 auszeichnen.
Es ſoll ein Ehrentag ſein für ein freies und
einiges Deutſchland, dem die Alte Garde un
verbrüchliche Treue gelobt.

Ein ausführlicher Vortrag ſchilderte den
Kampf der Alten Garde. Unker den Klängen
des Liedes „Jch hatt' einen Kameraden“ wür
den die Gefallenen der halliſchen Ortsgruppe,
die Kameraden Pietrzak, Steinbach

Ne

mit Blumen geſchmückt, ihnen zur Ehrung
unter den Plätzen der Alten Garde aufgeſtellt.

Der Reichsarbeitsminiſter hielt dann
die Ehrenanſprache

Er dankte den alten Kämpfern für ihre lang
jährige Treue. Die Ortsgruppe Halle hat
beſonders ſchwere Kämpfe zu überwinden ge
habt. Als Adolf Hitler an die Macht
kam, da wußte jeder, daß die Neugeburt des
Reiches eine Geburt mit Schmerzen werden

Jm oberen Feſtſaal der „Berggeſellſchaft“
feierte der älteſte Geſangverein unſerer
Stadt, der am 26. April 1834 von dem da
maligen Kanzleirat Benemann mit 18 Mit
gliedern im „Trappeſchen Kaffeehgaus“
in der Giebichenſteiner Straße, heute Mühlweg
52, gegründet wurde, ſeinen 100. Geburtstag
in würdigſter Weiſe und unter regſter Anteil
nahme. Schon am Abend zuvor fand ein aus
drucksvolles Feſtkonzert der Halle
ſchen Liedertafel ſtatt, in deſſen Verlauf
Stadtrat Tießler in Vertretung des Ober
bürgermeiſters die Grüße und Wünſche des
Magiſtrates und der Stadt übermittelte. Er
bedauerte es lebhaft, infolge der Fahnenweihe
im Ratshof am perſönlichen Erſcheinen zu
der Feſtſitzung am Sonntag verhindert zu ſein.

Es ſei ein Wunder, ſo führte Stadtrat
Tießler aus, daß ſich ein Geſangverein 100
Jahre halten konnte. Es müſſe ſchon
der richtige Ton
geherrſcht haben und die Führung den rechten
Männern am rechten Platze anvertraut ge
weſen ſein. Auch die Halleſche Lieder
tafel ſei von dem Aufeinanderplatzen poli
tiſch auseinandergehender Meinungen nicht
verſchont geblieben. Sie dürfe ſich glücklich
preiſen, in unſerem Führer Adolf Hitler
in rechter Stunde den großen Steuermann des
Deutſchen Reiches gefunden zu haben.

Der eigentliche Feſtakt am Sonntag
wurde durch die Ouvertüre zur Namens
feier von Beethoven und durch den Männer-
chorgeſang des Bundesliedes feierlich einge
leitet. Darauf begrüßte der Vereinsführer Max
Herrmann die Geburtstagsgäſte, darunter
befreundete Geſangvereine, den Kreiskrieger-
verband und den Führer des Sängerkreiſes an
der Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Becker.

Das Volkslied verdanke ſeine Entſtehung
und ſeine Verbreitung der Tatſache, daß
alle Teile des Volkes das Bedürfnis ver
ſpürten, ſolche Lieder deutſcher Art zu ſin
gen. Ritter und fahrende Sänger, die
Bäuerinnen am Brunnen und die Hand
werksburſchen, alle hätten ſie ſich vereint
im Volkslied zum Preiſe des Vaterlandes.
Das Wort nahm anſchließend Oberſtudien

direktor Dr. Becker. Er geſtand der Halle
ſchen Liedertafel zu, daß ſie ſtolz ſein dürfe
auf die Tradition, die in ihrer Geſchichte zum
Ausdruck komme. Den Grund bilde die
Goetheſche Jdee, die Zelter tatkräftig
verwirklicht habe. Heute ſei es nicht anders
Jm Geſang ſolle man Kraft ſchöpfen für die
tägliche Arbeit, nirgends könne der Begriff des
„Kraft durch Freude“ idealer Wahr
heit werden, als durch den deutſchen Geſang.
Auch in der materialiſtiſchen Epoche der Grün-
derjahre, in den blutig ſchweren Weltkriegs-
jahren und während des Jrrſinns der Jnfla
tion habe die Halleſche Liedertafelund Küfner geehrt. Drei Ehrenſtühle waren, nur urdeutſchen Zielen gedient.
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würde, aber ſie iſt gelungen zu Nutzen unſeres
Vaterlandes. Der Führer hat den rechten Weg
mit klarer Stirn und unbedingter Sicherheit
gefunden. In ehrlicher Zuſammenarbeit mit
der braunen und ſchwarzen Front ſoll der
Frontkämpferbund im Willen zum Siege als
treueſter Kämpfer hinter den Fahnen des Füh
rers marſchieren. Ein heiliges Gelöbnis für
den Reichspräſidenten und den Volkskanzler
ſoll die Frontkämpfer ewig mit dem Vaterland
verbinden.

Anſchließend ſprach der kommiſſariſche Lan
desführer Huhold, Magdeburg, dem Bundes
führer ſeinen Dank aus.

Die eindrucksvolle Kundgebung ſchloß mtt
dem Ausmarſch der Fahnen.

Hundert Fahre Halliſche Liedertafel
Der Fubiläumsfeſtakt in der Berggeſellſchaft

Dr. Becker überreichte den Ehrenbrief des
Deutſchen Sängerbundes. Jm Anſchluß daran
weihte er unter der alten Fahne von 1857 und
unter der goldenen 100 in Worten die von den
Damen geſtiftete
neue Fahne
als das Sinnbild echter deutſcher Einigkeit. Er
überbrachte dabei die Grüße des Deutſchen
Sängerbundes mit über einer Million Mitglie
dern und des Ehrenvorſitzenden Alfred Ro ſen
ber g. Nach kürzeren Glückwunſchausführungen
des Vertreters des Kreiskriegerverbandes,
Heinze, des Abgeſandten vom Verein „Sang
und Klang“, Oberinſpektor Marquardt,
des Mitgliedes der „Berggeſellſchaft“, Bank
direktor Schumann, und nach der launigen
Anſprache des Sangesbruders Erd mann
dankte der Vorſitzende allen, die der Halleſchen
Liedertafel ſo ſchöne Zeichen der Verbundenheit
gegeben hatten. Solle es auch weiterhin der
Halleſchen Liedertafel wohlergehen, ſo müſſe es
auch um das Vaterland gut beſtellt ſein.
Das Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ unter
Chormeiſter Otto Weu s temperamentvoller
und feinſinniger Stabführung gab dem Feſtakt
einen künſtleriſchen Ausklang.

Mit ſtärkſtem Beifall begrüßte man das
Ueberreichen eines rieſigen Lorbeerkranzes
an den verdienten muſikaliſchen Leiter der
Halleſchen Liedertafel. Wenn unſere Stadt
Halle in dem guten Rufe ſteht, eine auch in
muſikaliſcher Hinſicht ausgezeichnete Stadt
zu ſein, ſo hat die Halleſche Liedertafel

nicht den wenigſten Anteil daran.

Das Feſtko nzert war in ſeiner Vor
tragsfolge äußerſt glücklich angelegt, neben
Schubert und Beethoven waren auch die
Namen moderner Komponiſten vertreten, ein
erfreulicher Beweis für den fortſchrittlichen
Geiſt dieſer Chorvereinigung, wie man ihn
leider noch nicht überall findet. Gerade der
Männerchor muß über die faſt traditionelle,
vertweichlichende Romantik hinauswachſen und
die ganze trotzig aufbauende Stimmung des
neuen deutſchen Menſchen künden.

Die muſikaliſchen
Huglitäten des Chores,
der ſich unter ſeinem neuen Leiter Otto Weu
ausgezeichnet entwickelt, vermochten jedes der
Werke mit ſeinem eigenen Stilgehalt zu er
füllen. Neben Franz Schuberts All
m acht“, für Sopranſolo, Chor und Orcheſter
vermittelten beſonders die gebotenen drei
acapella Chöre ſtärkſte Eindrücke; vor allem
ließ der anſpruchsvolle „Freiheits-
geſang“ für achtſtimmigen Männerchor in
der Bearbeitüng von W. Moldenhauer die
Ausgeglichenheit der Stimmen und die ſaubere
Melodieführung im beſten Licht erſcheinen. Von
den bekannteren Männexchören „Lied der
Jslandfiſcher“ und „Kuruzzenkrieg“

„Di e

Nr. 100

Zeltplätze werden beſtohien

Warnung und erhöhten Wachſamkeit dienen

verſchiedene Zeltlagerplätze oberhalb der
Mündung der Elſter in die Saale von Dieben
beſucht, die es hauptſächlich auf Proviant und
Ausrüſtungsgegenſtände abgeſehen hatten.

Um dieſe Diebſtähle zu verhindern, hilft
nur nachdrückliche Selbſthilfe, da die Zeltplätze
auf verſchiedenen Fluren liegen und deshalb
eine polizeiliche Verfolgung ſehr ſchwierig iſt
Die zuſtändigen Landjäger ſind ſchwer zu er
reichen und das Polizeipräſidium Halle kann
nicht eingreifen, da die Tatorte außerhalb des
halliſchen Gebietes liegen.
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kam beſonders der kämpferiſche Charakter des
letzteren Werkes elementar und wuchtig.

Den Höhepunkt bildete Fr. Hegars
„Heldenzeit“ für Chor und Orcheſter
Der feſte, mitreißende Schwung der Dich
tung Adolf Freys wird durch die Muſik
von Fr. Hegar noch beträchtlich geſteigert

Vielleicht hätte Otto Weu hier durch Ab
liche Steigerung erfahren.

Als Soliſtin war Elſe Martin Heintke
gewonnen, deren Sopran ſich in Schuberts „Die
Allmacht“ mühelos und frei über den Chor er
hob. Von Otto Weu am Flügel begleitet ſang
Elſe Martin Heintke noch drei Lieder, von
denen Richard Trunks „Frühlingsſonne“ die
Elaſtizität ihrer Stimme ganz vortrefflich
offenbarte.

Das Mitteldeutſche Sinfonie-Orcheſter war neben der Chorbegleitung
noch mit der Ouvertüre zur Namens
feier“ von L. v. Beethoven und mit der (hier
nicht recht hinpaſſenden) Akademiſchen
Feſt Ouvertüre von Johannes Brahms
vertreten; es erwies ſich auch hier wieder als
ein zuverläſſiger Hlangkörper.

Das Honzert fand bei dem feſtlich geſtimm
ten Publikum begeiſterten Anklang.

Marſch der HitlerJugend
DiDie drei halliſchen Unterbanne des Banns 86

der HitlerJugend, die entſprechenden Einheiten
des BDM und des Jungvolks marſchieren heute
um 19 Uhr vom Roßplatz zu den Brand
bergen, wo ſie an der Maifeier der PO teil
nehmen wird. Um 21 Uhr gehen HjJ, BDM,
D hinüber auf die großen Brandberge, wo
das Höhen feuer der Hitler Jugend
entzündet wird. Um 22 Uhr werden die Ein
heiten wieder in die Stadt abmarſchieren und
ſich dort auflöſen.

Die Hitler- Jugend tritt am 1. Mai um
7 Uhr auf dem Großen Berlin, der BDM
auf dem Hallmarkt, das Jungvolk auf
dem Paradeplatz zum Marſch nach der
Thingſtätte an. Um 9 Ühr wird der Staatsakt
aus dem Luſtgarten in Berlin übertragen. Jm
Anſchluß an dieſe Kundgebung werden die

Garlensehläuche Gumm-bieder
Sieger, die in Halle aus den Reichsberufswett-
kämpfen hervorgegangen ſind, geehrt. Ab 10.80
Uhr wird die H außer einer Ehrengefolgſchaft
frei ſein, ſo daß die Jungen und Mädels bei
ihren Betrieben noch mitmarſchieren können.

Da die geſamte deutſche Jugend die Kund
gebung aus Berlin hören muß, rſchieren die
nichtorganiſierten Schüler und Schülerinnen
mit ihren Schulen hinaus nach den Brand
bergen.

alle Stärken und
Längen billig

Richard Strauß, der am 11. Juni
ſeinen 70. Geburtstag begeht, iſt bei aller
Schaffensnähe heute ſchon eine nach ihrer hiſto
riſchen Bedeutung einigermaßen überſchaubare
Perſönlichkeit. Wie die Zeit, als deren
ragendſter muſikaliſcher Repräſentant er zu
gelten hat, abgeſchloſſen hinter uns liegt, ſo
hat auch er ſich als Schöpfer im weſentlichen
vollendet. Sein vielſeitiges Lebenswerk birgt
heute kaum noch Rätſel in ſich. Einſt ein rebo
lutionärer Neuerer, iſt er heute längſt kein
Sucher mehr, ſondern Bewahrer und Behexr-
ſcher, repräſentativer Meiſter geworden, der
ſouverän in dem ſich ſelbſt gefchaffenen Reiche
ebietet, ohne nach fremden, neuen Bezirken
lusſchau zu halten. Die mit unerbitklicher

Konſequenz eingebrachte Ernte ſeines Lebens
werkes zwingt Bewunderung auf, doch wiſſen
wir auch, daß es die Gnade ſeines Geſchickes
war, alle in ihm ſchlummernden Kräfte in ge
ſicherter Ruhe zur vollen Ausreifung bringen zu
können. Die äußeren Lebens umſtände
dieſes Künſtlerdaſeins, überreich an Glück und
Erfolg, enthoben den Schaffenden allzeit mate
rieller Sorgen. Schnell führte ihn, der als be
ſcheidener Kapellmeiſter begann und in der
ſtrengen Schule Hans von Bülows die Grund
lagen ſeiner muſikaliſchen Bildung empfing,
ſein Weg empor zu immer ſtolzerer Höhe. Die
Opernhäuſer Berlins und Wiens waren die
letzten Etappen dieſer Künſtlerlaufbahn, und
ein Dirigentenruhm von Weltgeltung ſtrahlte
bis in den ſpäten Lebensabend hinein. Wahr
lich, ein Rieſenweg, der hier aus eigener Kraft
bezwungen wurde, einer der unerhörteſten
Siegeszüge, von denen die Muſikgeſchichte zu
berichten weiß.

Als Fünfundſechzigjähriger, nachdem Richard
Strauß längſt in ſeinen Werken ein ewiges
Denkmal ſich geſchaffen hatte, kehrt er mit der

Ein ſiebgzigjähriger Meiſter
Zur Einſtudierung der Oper „Krabella“ von Richard Strauß durch das

Stadttheater Halle Von Dr. Herbert Koch

Oper „Arabella zur Komödie und zur
Realität des Wiener Milieus zurück. Wieder

einmal neigt ſich innerhalb ſeines die heiteren
und tragiſchen Möglichkeiten der Gattung Oper
wechſelnd ausſchöpfenden Schaffens mit dieſem
Werke die Waagſchale auf die Seite der Heiter
keit, doch ernſter noch als in der ſommerlichen
Luft jener barocken Liebegkomödie raunen durch
die Atmoſphäre dieſes Faſchingsromanes die
Stimmen, die von ewig Menſchlichem, von
Myſterien der Liebe, der Freundſchaft und der
Eiferſucht ſingen. Dunkler noch ſind hier die
tragiſchen Schatten, die die heitere Grund
haltung dieſer Ehe Komödie umwölken, häufi
ger die Tränen, unter denen das ſchelmiſche
Lächeln faſt erſtickt, ernſter und abgrundtiefer
die Lhrismen, die dem launiſchen Witz dieſer
urwieneriſchen Aktion verwoben ſind. Ge
wechſelt hat von Werk zu Werk auch der zeit
liche Rahmen. Wohl iſt auch hier Wien das
Stichwort, das den Stil des Werkes beſtimmt.
Aber nicht mehr iſt es das Wien der Kaiſerin
und der Feldmarſchallin Marie Theres, das im
üppigen Glanze rokokohafter Pracht auflebt. Es
iſt das Wien der Kaiſerin-Eugenie-Zeit, das
ſich hier auftut, ein etwas morbides und müdes
Wien, das allzu bereitwillig fremdländiſche
Einflüſſe zu ſich einließ, das Wien der Johann-
StraußZeit mit der Unbedenklichkeit ſeiner
Lebenauffaſſung, ſeiner Walzerſeligkeit und
ſeinen Fiakerbällen. Um die Erneuerung dieſer
zum Teil ſchon überfremdeten und verwäſſerten
Kultur war es dem jüdiſchen Textdichter
Hugo von Hofmannsthal nicht zu tun.
Die ganze Wiener Umwelt von einſt war viel
mehr für ihn nur ein notwendiges Zugeſtänd
nis an die Realität der Bühne. Jm Grunde
ging es ihm hier um die beiden Mädchen-
geſtalten der Arabella und ihrer Schweſter
Zdenka und die ſeltſame Traumbverlorenheit
ihrer Gefühle. Laſſen wir daher lieber die
weichliche Lyrik des Juden aus dem Betrach
tungskreis und wenden wir uns vielmehr zur

Man hat die „Arabella“ einen Nach-
klang des „Roſenkavaliers“ genannt. Aehnlich-
keiten zwiſchen ihren Textdichtungen ſind vor
handen. Vieles in den Situgtionen und Cha
rakteren, in der Anlage des Spiels, im Bau der
Akte ergibt augenfällige Parallelen. So kann
man auch in der Muſik den Beziehungen zum
„Roſenkavalier“ und zu anderen Straußſchen
Bühnenwerken leicht nachkommen. Jhre Sprache
wahrt durchaus die eigene Ueberlieferung, im
Stil ſowohl, der bei Strauß überdies ſeit
Jahrzehnten feſtliegt, nur in reizvollen Spiel
arten bereichert, verfeinert, neu belichtet er
ſcheint, wie in der Technik, die den Stil ja
trägt. Wie frühere ſtiliſtiſche Varianten, die
hymniſchen Kantilenen etwa aus „Salome“
oder „Ariadne“, der muſikaliſche Komödienſtil
des „Roſenkavaliers“ oder der leichte Par
landoton des „Ariadne“Vorſpiels und des
„Jntermezzos“, ſich in „Arabella“ ein Stelldich
ein geben, ſo ſind auch die techniſchen Mittel
die gleichen geblieben. Die ſpezifiſch Straußſche
Art der Behandlung der Leitmotive, der kunſt
vollen Verflechtung der Themen, der Wechſel
von Arioſo und Sprechgeſang: die Lockerung
im flüſſigen, an Mozart geſchulten Parlando
und die Verdichtung im kantilenenhaft weit
geſchwungenen, formal geſchloſſenen Geſangs
ſtück, die Vorliebe für illüſtrative, den Vorgang
in naturaliſtiſcher und dekorativer Art deu
tende, genrehaft untermalende Beſchreibung, die
kammermuſikaliſche Auflockerung des Orcheſters
und meiſterhafte Miſchung ſeiner Klangfarben

all das iſt an ſich nicht neu, iſt unverkennbar
Eigengewächs des Meiſters, uns aus ſeinem
bisherigen Schaffen wohl vertraut. Nur daß
es ſich hier in dieſem Spätwerk, bereichert durch
die Erfahrungen eines langen, vielgeſtaltigen
Lebenswerkes, mit einer Meiſterſchaft, mit
einem Wiſſen um die ſtiliſtiſchen und tech
niſchen Geſetze der Oper äußert, über das zur
Zeit im deutſchen Opernbereich keiner ſo ſoube
rän verfügt wie Strauß. Und zudem mit einer
Friſche und Urſprünglichkeit der Erfindung
und Empfindung, die doppelt erfreut und be
zaubert. Und doch hat auch die „Arabella“ ihre
eigene, ihre einmalige muſikaliſche Atmoſphäre,

Muſit! iſt ein neuer Ton, eine neue Farbe hinzu

Z

gekommen, die bis in die motiviſche Verarbei
tung weſentlich wird. Sie kam auf dem Wege
Mandrhykas, der ſeine eigene Lebensluft mit ſich
bringt, in das Werk, durch die Volksmotivbik
ſeiner Heimat, jene zwei reizvollen ſüdſlawi
ſchen Weiſen, die beinahe leitmotiviſchen Cha
rakter annehmen und, jeweils mit unbeſchreib
licher Wirkung aus dem lyriſchen Aufſchwung
herauswachſend und eingebettet in das bezau
bernde Klangſpiel des Straußſchen Orcheſters,
zu den eigentlichen inneren Höhepunkten des
Werkes werden. Sie tragen einen auch für die
ſtiliſtiſche Haltung der Muſik weſentlichen
Gegenſatz zwiſchen unverdorbenem Volkstum
und müdem Großſtadtgeiſte in dieſer Oper und
beſtimmen durch dieſes Gegeneinander zweier
Welten die atmoſphäriſche und ſeeliſche Eigen
art der „Arabella“Partitur nicht unweſentlich.

(Schluß folgt.)

Ein Duſe- Theater in Jtalien. Jn Vige
vano in Jtalien wird das mehr als 200 Jahre
alte Theater jetzt niedergeriſſen, und an ſeiner
Stelle ein modernes Bühnenhaus er
richtet, das den Namen „Eleonore Duſe-
Theater“ erhalten ſoll. Am 29. April finden
in ganz Jtalien Feiern zu Ehren der großen
Tragödin ſtatt, deren Todestag ſich am 21. April
zum 10. Mal jährte.

Deutſche Vorleſungen in Athen. Dr. Gott
fried Merkel, der bereits ſeit Beginn des
akademiſchen Lehrganges 1933/34 an der Uni
verſität Athen lehrt, wird an dieſer Uni
verſität eine Reihe weiterer deutſcher Vorträge
halten und dabei die Perſönlichkeiten, das Wir
ken und Schaffen Richard Wagners und
Friedrich Nietzſches behandeln.

Schuuaegeso Deett
Prof. Dr. Hans de Boor wurde auf den Lehrſtuhl

des in den Ruheſtand verſetzten Profeſſors Klingmüller
in der juriſtiſchen Fakultät an der Univerſität
Frankfurt berufen.

Dr. Dr. ing. e. h. Max Buchner, der Ehrenſenator der Techniſchen Hochſchukle Braunſchweig
d Begründer und Förderer der Erforſchung des chemi

ſchen Apparateweſens, erlag einem Schlaganfall.

Für Kanufahrer kann folgender Vorfall zur

Jn der Nacht vom 28. zum 29. April wurden

dämpfen der erſten beiden Strophen eine natür
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eAn die deutſchen Jungarbeiter

der Stirn und der Fauſt
Der Nationalſozialismus hat die Arbeit, die der liberaliſtiſche Materialismus zur

einen Lohnangelegenheit entwertet hat, wieder emporgehoben zum Inhalt des Lebens, er hat
en Arbeiter, den der Marxismus zum mißvergnügten Klaſſenkämpfer herabgedrückt hat, als

gleichberechtigten, ſelbſtbewußten Volksgenoſſen eingereiht in die Nation, er hat den Adel der
Arbeit erklärt und den Namen Arbeiter zum Ehrentitel für jeden Deutſchen gemacht, er hat
ſo der Arbeit ihre Würde und dem Arbeitertum ſeine Ehre wiedergegeben.

Der Arbeitsdienſt, dieſer Ehrendienſt der deutſchen Jugend am Volke iſt die praktiſche
Anwendung dieſer nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung von Arbeit und Arbeitertum, er iſt zu

keich der ſinnfällige Ausdruck der nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft, in der die
ſrennenden Schranken der Klaſſen, Stände und Konfeſſionen niedergeriſſen ſind und Eigennutz
und Eigenwille zurücktreten vor dem Dienſt am gemeinſamen Volke.

Wir nativnalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtler als junge Garde der Arbeit ſind berufen,
die Stoßarmee in der großen Arbeitsſchlacht zu bilden und den Nationalſogzialismus der Tat
vorzuleben.

Wir betrachten den Arbeit
dieſe Pflicht geſetzlich noch nicht feſtgelegt iſt.

Die deutſche Studentenſchaft iſt mit leuchtenden Beiſpiel vorangegangen, indem ſie von
ſich aus den

Wir erwarten,

sdienſt als ſittliche Pflicht der deutſchen Jugend, auch wenn

Freiwilligen Arbeitsdienſt für ihre Angehörigen zur Pflicht erhoben hat.
daß andere Organiſationen dieſem Beiſpiel bald folgen und daß ins

veſondere auch die jungen Handarbeiter es als Ehrenſache betrachten werden, im Ehrendienſt
am Volke hinter den Studenten nicht zurückzubleiben.

Am heutigen Ehrentage der Arbeit rufen wir daher der geſamten deutſchen Jugend zu:
Deutſche Jungarbeiter der Stirn und der Fauſt, vereinigt Euch im nativnal-

ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt!

Auch der allen
Ausflugsort Büſchdorf hat
geſetzt, um ſeinen Gäſten aus
Maifeier ſo natürlich und
ſamten nationalſozialiſtiſchen

gemeinſam den

iſt mit der Straßenbahnlinie

Maffeier in Büſchdorf
Hallenſern wohlbekannte

irgend möglich.

Wohnſiedelungsgebiet erklärt wurden,

Konſtantin Hierl,
Reichsarbeitsführer, Staatsſekretär für den Arbeitsdienſt.

alles daran
der Stadt die
angenehm zu

Die ge
Organiſationen

traditionellen

9 in wenigen

Minuten zu erreichen und wird jedem Beſucher
auch zur Maifeier gemütliche und frohe Stun
den bereiten.

Hausgehilfen
Die Deutſche Arbeitsfront, Deut

ſcher Heimarbeiter- und Hausgehilfenverband,
Verbandsort Halle, gibt folgendes bekannt:

Zum erſten Male ſollen in dieſem Jahre
am 1. Mai, dem Nationalfeiertage des deut
ſchen Volkes, auch die Hausgehilfen ge
ſchloſſen teilnehmen. Sie können den Ehrentag
der Arbeit in ſeiner Größe aber nur dann

miterlebhen, wenn ihnen, was ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzung ſein muß, Freizeit für den
ganzen Tag gewährt wird. Die verantwor-
kungsbewußte deutſche Hausfrauenſchaft wird
in voller Erkenntnis der Bedeutung dieſes Tages
Freizeit auf Verlangen gern gewähren. Die
Hausgehilfinnen verſammeln ſich am 1. Mai
1934, vormittags 9.380 Uhr, in der Grünſtraße.

Geubach, Verbandsortsleiter.

25 Fahre Keform-Regl-Gymnaſtum

Das Reform-Real-Gymnaſium be
ging die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens
durch eine Reihe von Veranſtaltungen, auf
die wir noch zurückkommen werden.

Von Acuiaee Speoet
GSchwerathletik

Die Suche nach dem unbekannten Schwer
athleten fand geſtern im „Reichshof“ ſtatt. Die
Leitung hatten Germania-Felſenfeſt,
Reichsbahn, 1. Hall. Jiu-Jitſu-
Club, Polizei-Sportverein Und
Wacker übernommen.

Jm allgemeinen wurden gute Durchſchnitts
leiſtungen gezeigt. So zum Beiſpiel im
Stemmen, das im olympiſchen Dreikampf, ein
armig Reißen, ſowie beidarmig Drücken und
Stoßen, durchgeführt wurde.

Behrens von der 26. SS-Standarte
brachte es fertig, als untrainierter Mann
190 Pfd. zur Hochſtrecke zu bringen. Er iſt
vielleicht der geſuchte Schwerathlet. Kraneis
(KReichsbahn), ein Mittelgewichtler, ſtieß ſogar
210 Pfd. Schedler (GF) und Schoelzek
(vereinslos) brachten es im einarmig Reiße
auf je 140 Pfd. Jntereſſant waren auch die
Ringkämpfe, bei denen natürlich die „alten“
Kämpen Sieger blieben. Auch die Boxer leiſte
ten ſich erbitterte HKämpfe. Gut gefallen konnten
auch die JiuJitſuVorführungen. Wir laſſen
die Ergebniſſe in der nächſten Ausgabe folgen.

gind fällt ins Waſſer

Am Sonnabend gegen 16 Uhr fiel in der Nähe
der Hafenbahnbrücke ein etwa 11jähriger
Hnabe in die Saale. Der Kleine hatte mit
ſeiner älteren Schweſter ohne Aufſicht am Ufer
geſpielt. Er trieb ſofort vom Ufer ab, konnte
aber durch einen Mann namens Engel-
hardt aus der Torſtraße, der beherzt
ins Waſſer ſprang, gerettet werden. Der Name
des Kindes, deſſen Eltern in der Nickel-
Hoffmann- Straße wohnen, iſt noch nicht
bekannt.

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 28. April 1934

Artikel heute
Weizen, gut geſund u. trocken] 189 W 8
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. e

Handelspreis frei Halle e
tr., f. Müllereizw. geeign. a

vorher Tendenz
189 W 3

höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 169 R 4 159 R 4

Handelspreis frei Halle 167 167
tr., f. Mülkereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität

n

11

gute Braugerſte (f. üb. Not. 172 176 171--175 ſtetig
Wintergerſte, Durch
ſchnittsqual. (f. ü, N.) Smehrzeilige

zweizeilige aFuüttergerſte, Abfallgerſte 155--157 154 156
Hafer, Durchſchnittsqualitätſ 161--164 161 164 p9
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.) 36 40 36 40 ruhigGrüne Erbſen 30 34 30——34
Futtererbſen 15-16 15 16Weizenkleie,mittelgrob 11 11 12 ſtetig
Roggenkleie I. 11 11-112), 7Malzkeime STrockenſchnitzel 9 10 10Zuckerſchnitzel 11 118) tHeu, loſe 7- h 7 ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 140 140
Roggenſtroh, drahtgepreßt 150 150

Allgemeine Tendenz: Steigerung nach Handelsklaſſen
fand nicht ſtatt. Unverändert ruhiges Geſchäft.

Elektrolyt 4728.

mere Küchen
sind forms chön und billig
Sehen Sie sich unverbindlich die

schönen Modelle an

Stuben
mädchen

Besuchen Sie uns bitte

O. HAAKE
Rannischestr. 2, Ruf 28904

Stadt und Fern
Möbeltransporte
prompt u. preiswert

Zehmann jgzſjonräger
Se Härzer von 44,- R. an.
Köthener Straße 6 r r
Ruf 28257 Rathausſtraß e s

Gleümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

9. 6chnee Kachf.

Gr, Steinſtraße 84

bora
gun erhalten Sieſtraße in unſere neueſte

Preisliſte üb alle

e Wehrsport- Neg's
L 23n=DTDTTTIöriginel- ander Stoffkragen

Artikel 1 Dutzend 2,50 M
zeugnisse Einige Beiſpiele: eg

Brotbeutel Niederlage bei
m fürlugendl., grau
ſollten Bewerbraun r e H. Schnee

2 75bungsſ chreiben Feldflaſchen Nechf.
nichk beigelegt ab 1,65 Große Steinstr. 84

Jjr Jugend-werden. Für perberee- 6verloren gegan e preu, t
Rowz 88 Weizen u. Hafer,gene Bewerb. Kartentaſchen gibt ab Oehmice-

Unterlag. haftet ab 1,95 Drehlitz, Peters
bergMeldetaſch. 3,75 e

San. Taſch. 3,95

T. iſt 0e Werlangt
5überall
die Muze,

Sanitäts

Gsbr, Mödel

Labeflaſchen
aus Heeresbeſt.,

Sofa V. 15,- an
Betten v. 6,- an

ſoweit Vorrat
nur 2,25

Komm. V. S, an
Vertiko v 15, an
Tische V. 4,- an

Reichsvertriebs-

Stühle v. 2,- an

geſellſchaft der

Chais., Schreibt.

d. Verlag nich

g,
5 b.

80 v.in guter Stelli
J Kind, in o
Nähe Halle geſu

L

Oſtpreußiſchen
Kricegsbeſchä-

digten und Er-
werbsbeſchrkt.

Wert atten Küchen, Schlafe
Se m Neue Möbel in

Leipziger großer Auswahlgtraße Bedarfsdechssch.
Teile. Lief. frei

e StoyesMöbellag er 9
e Hindenb. Str.

öründimeemarttmöbliert, ſauber f.
ofort z. verm

arkſtr. 17, p

Wohnung Bauſtellen
für Einfamilienhäuſer in Cröllwitz, in
Größen von 700 qm aufwärts, à qm
2,75 Mk. einſchl. Siraßenbefeſtigung, zu

verkaufen.W. Metze, Architekt, jetzt HalleCröllwitz,
Privatſtr. Wetze Rr. 4 (an der Lettiner Str.)

Einfamilienhaus
in Cröllwitz, 5 Zim., Kü., Bad, Jnn.Kl..
Terraſſe, Vor Und Hintergart., Warme waſſerheig., zum 1. Mai begiehbar bei

nutzung zu ver 5-6000 RM. Anzahlg. zu verkaufen. W.mieten. Hübner, Metze, Architekt, jetzt Halle Cröllwitz

3 Zimmer, Küche,
Jnnenklofeit m. Zu

ehör zum 1. Juli
zu vermieten
Ranniſcheſtr. 5, I.

Wohnung,
möbl. evtl. leeres
Zimmer m. Küch

L.WuchererStr. 56 Privatſtr. Metze Rr. a (an d. Lettiner Str)

W
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heißt's allemal: was man hat, das ſoll man halten! And deshalb waſcher

U

ehe

e

S

wir nur mit Perſil! Ja, in der Bückeburger Gegend, wo ſich die hoch

gewachſenen Frauen in ihrer Tracht ſo prächtig ausnehmen, nimmt man

mit der Wäſche und Geſundheitspflege ſehr genan. Ein Glück für die

Kleinen und Kleinſten, denn Perſil ſchützt ihre Geſundheit, weil es die

ründlichWäſche obendrein g

e

desinſiziert. Wie überall, ſo heißt's auch hier:

Teeneltbahnen sDaſerd planen Haben Gle ſchon
aller Art I einen Verſuch gemacht

Schlafdecken wenn nicht, dann bitte
Strohſäcke heute noch darum

Max Albert, Allerfeinſter zarter

Vorder-
Prinzenſtr. 18 S

Fernſprecher 261 70

ſchin kenKüchen Er mild gepökelt 5
Schlafzimmer W ohne Knochen
Polstermöbel Als Gpargel Beilage

Gchultzelſtelſch 60.

Er mild gepökelt

preiswert und gut
Olto Matsehhe
Gr. Klausstr. 5253

Annahme für Be-
arfsdeckangssh. W friſcher Gulaſch uur 488

Kräftige ter wurEintagsküken H. Knäuſe de
das Stück 50 Pf.
und Hähnchen zur
Maſt gibt lfd. ab

Heflügelfarm

Ammendorf planena c
Bvoer

Colthuser ekinäerburgstr. 67.

gpeiseleinöt e
ſtets friſch nur bei

Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

Take's Luxus-
Omnmnibuſſe empfl.
ſich für Vereins und
Geſellſchaftsfahrten

ZTake's Fernreiſe

Verkehr Köthen Anh.
Franzſtr. 56, Ruf 383

(Crernglaser

für Reise und
WehrsportSchreiv-

maſchine,
gebraucht, gut er
halten, zu kaufen
geſucht.

Ortsgruppe
der NSDAP.

Harkerode.

Darlehen
durch unkündbaren

unseren ſroihe Opiit

inserenten G

heißt leben

Sparvertrag zu gün
ſtigen Bedingungen
Koſtenloſe Beratung
durch Herrn

Erich Funk
Aue Zei

Weißenfelſer Str. 1

Handtaſche
m. wertvollem Jn
halt am Waldhaus
Brunnen in der Nichtwerben ist Still
Heide (Sonntag) 4verloren. Guter stand ja oft Rüchschritt.
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Opfer der Arbeit
finden Erholung

Dieſer Tage wird bei Jena das Landerho
lungsheim des Geſamtverbandes deutſcher Ar
beitsopfer in der Deutſchen Arbeitsfront „Lan-

renr Erholong
e

e er

gentals mühle“ Unter denOpfern der Arbeit, die
finden ſollen,

eingeweiht.
als erſte dort Erholung

ſind auch einige aus dem Gau
HalleMerſeburg, die bisher vergeblich jahre
lang auf Erleichterung ihrer ſchtweren Lage
gewartet haben. Ein 68jähriger Jnvalide er
zählt, wie er nach ſchwerem Unglücksfall, bei
dem er beide Beine verloren hatte, die Gleich
gültigkeit den Arbeitsopfern gegenüber kennen
gelernt habe. Von den großen phraſenhaftenVerſprechungen ſei nichts in Erfüllung gegan
gen. Seine karge Rente, von der er ſeine
achtköpfige Familie habe ernähren müſſen, ſei
mehr und mehr gekürzt worden. Jetzt ſei er
ſtolz und erfreut, daß er unter der jetzigen
Regierung erfahren könnte, wie man ſich der
Opfer der Arbeit annehme. Die koſtenloſen
Erholungswochen werden ihm und ſeinen
Kameraden ein Beiſpiel ſein, daß es nicht auf
große Worte ankommt, ſondern auf die Arbeit
des Verbandes und die Einſicht und das Mit
empfinden der geſamten Volksgemeinſchaft.

DreßlerAndreß in Halle!
Am Freitag, dem 4. Mai, weilt der Leiter

des Deutſchen Rundfunks, Miniſterialrat
Horſt Dreßler-Andreß, der Präſident
der Reichsrundfunkkammer, in Halle. Er
kommt, nachdem er im Müchelner Kohlenrevier
zu den Bergarbeitern geſprochen hat, gegen
6 Uhr abends nach Halle, wo er im Stadt
ſchützenhaus empfangen wird und zur Preſſe,
zu den Behörden und zu den Funkwarten
ſprechen wird.

Am nächſten Tage, dem 5. Mai, ſpricht Horſt
DreßlerAndreß in Eisleben auf dem Wolfs
ſchacht zu 6000 Bergabreitern und am Abend
zu 2000 Amtswaltern ebenfalls in Eisleben.

156 fahren in den Urlaub
Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Kreis Halle und Saalkreis. hatte die Volks
genoſſen nochmals zuſammengerufen, die heute
Montag, 80. April, die Seefahrt mit der
„Monte Olivia“ antreten ſollen. Frohe
Erwartung war in den freudig erregten Ge
ſichtern aller Anweſenden zu leſen und gar
viele werden die letzten Nächte vor der Fahrt
kaum ruhig geſchlafen haben. Die meiſten Ur
Iauber hatten noch niemals in ihrem Leben
Gelegenheit ihre engere Heimat zu verlaſſen.
Noch viel weniger geſtattete ihnen das ver
floſſene liberaliſtiſche Syſtem eine Fahrt nach
dem Meere.

Wer ſeine Heimat, ſein Vaterland lieben
ſoll, muß dieſe Heimat auch kennen lernen.
Diefe einfache klare Erkenntnis war die Ver
anlaſſung zu der Veranſtaltung dieſer und
anderer Urlaubsfahrten, die insbeſondere dem
deutſchen Handarbeiter und dem kleineren An
geſtellten zugute kommen ſollen. So konnte
man auch zu der geſtrigen Zuſammenkunft der
Urlauber nur Volksgenoſſen ſehen, denen eine
Ausſpannung ſehr not tut und denen dieſe
Urlaubsfahrt neue Kraft für den Alltag geben
ſoll. Der Kreiswart der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude Pg. Part hier eröffnete
mit kurzen Worten die Verſammlung und er
teilte dem Referenten für Wandern, Reiſen und
Urlaub Pg. Neumann vom Gauamt das
Wort. Pg. Neu mann ſprach über die Aus
geſtaltung dieſer erſten Nordſeefahrt. Die
Urlaubsfahrer ſind zuerſt zwei
der freien Stadt Hamburg und
1. Mai in Hamburg. Am
die Urlauber Hamburg
„Monte Olivia“, der 2560 Paſſagiere über
nimmt. In der Nähe der Jnſel Helgoland
trifft die „Monte Olivia“ mit dem zweiten Ur
laubsdampfer „Dresden“ zuſammen, der die
Urlauber aus dem Ruhrgebiet und anderen
weſtlichen Gaugebieten an Bord hat. Ein
Panzerkreuzer übernimmt nunmehr die
Führung der Schiffe. Die Fahrt geht durch
den Aermelkanal bis zur Jnſel White, die um
ſchifft wird, dann wieder zurück bis zum
Skagerrak und auf einigen Umwegen nach
Hamburg. Von hier treten dann die Urlauber
die Heimfahrt an.

Reicher Beifall lohnte dem Pg. Neumann

Tage Ehrengäſte
feiern auch den

3. Mai verlaſſen dann
mit dem Dampfer

Durch Zuſammenſtoß mit einem
Weinberg-Terraſſen ei
lief, entzündete ſich
Rettung war nicht möglich, da der Tank jeden
beſeitigte die brennenden Reſte.

Gteben Zzimmerleute
von einſtürzendem Gerüſt begraben

Am Sonnabend gegen 11.30 Uhr ereignete
ſich in der Ammendorfer Chemiſchen
Fabrik Buckau ein ſchwerer Unglücksfall.
Eine auswärtige Firma iſt dort mit dem Bau
eines Kühlturmes beſchäftigt. Das Gerüſt, das
in drei Etagen aufgebaut iſt, wurde durch drei
unbefugte Perſonen erklettert. Plötzlich ſtürzte
der obere Teil des Baugerüſtes zuſammen und
riß ſieben Zimmerleute aus zweiundzwanzig
Meter Höhe mit in die Tiefe. Der obere Teil
des Gerüſtes durchſchlug die darunter befind
lichen Rüſtungen. Drei Schwerverletzte wurden
dem Krankenhaus Bergmannstroſt zu
geführt. Jhr Befinden iſt zufriedenſtellend.
Lebensgefahr beſteht vorausſichtlich nicht. Der
eine trug einen Schlüſſelbeinbruch, Rippenbrüche

Filmwarte werden geſchult
Die Landesfilmſtelle hatte die Filmwarte

der halliſchen Ortsgruppen zu einem
Schulungsabend zuſammengezogen. Pg. He in
dorf gab Richtlinien für die weitere Arbeit
und ſtellte nochmals feſt, daß der Film das
wichtigſte Propagandamittel der Bewegung ſei.
Das hat die Reichsregierung ſelbſt ſchon da
durch betont daß ſie bei ihrer Organiſation
des Bildungsweſens (Theater, Kino, Muſik
uſtw.) zu allererſt die Filmkammer geſchaffen
habe, die dann in die ſpäter eingeſetzte Kültur
kammer eingebaut worden iſt. Die Filmwarte
müſſen ſich der hohen Aufgabe, die ihnen ge
ſtellt iſt, voll bewußt ſein.

Ihre Arbel
ſoll aber über die Parteiorganiſation hinaus
gehen in die Vereine aller Art, damit auch die
Volksgenoſſen, die dem neuen Geiſt noch fern
ſtehen, für ihn gewonnen werden. Es wurden
dann den einzelnen Filmwarten die Vereine
zu denen ſie Fühlung haben zur weiteren Be
arbeitung übertragen; ſie ſollen die Verbin-
dungsleute zu dieſen Vereinen ſein, die ſie
dann mit Filmen der Landesfilmſtelle verſor
gen werden.

Es wurde dann Anweiſung gegeben über
die Art und Weiſe, wie der neue grandioſe
Film. „Was iſt die Welt?“ den Volks
genoſſen zugänglich gemacht werden ſoll,
nachdem der Filmwart der Ortsgruppe
Paulusring, die ihn als erſte in die

Oeffentlichkeit gebracht hat, ſeine Er
fahrungen vorgetragen hatte.

Außer dieſem Film ſoll zunächſt in den
Ortsgruppen der Film „Das Erwachen
der Seele des Kindes“ gezeigt werden,
der dem Arbeitsthema der NSV in dieſem
halben Jahre entſpricht.
Das Rachrichtenblatt
der Landesfilmſtelle ſteht unmittelbar vor
ſeinem Erſcheinen. Die Filmwarte müſſen für
eine möglichſt weite Verbreitung des Blattes
ſorgen, das die Kenntnis über unſere Aufgaben
und Arbeit innerhalb der Bewegung verbreiten
ſoll.

Zum Schluß machte Pg. Heindorf be
kannt, daß das von weiten Kreiſen mit
Spannung erwartete Bildwerk u en ſe r
Weg im Gau Halle-Merſeburg“,
deſſen Herausgabe der Landesfilmſtelle
übertragen worden iſt, zum 1. Mai erſcheint.

Er gab Anweiſung über den Vertrieb der
Schrift, die in keiner Familie, die dem Schick
ſal den ſchuldigen Dank weiß für die von
unſerer Bewegung erkämpfte Erlöſung aus den
roten Ketten, fehlen darf.

Mit dem Gedenken auf den Führer ſchloß
Pg. Heindorf den Schulungsabend, der
durch ſeine klare und zielſichere Durchführung
den Filmwarten außerordentlich wertvolle
Handhabe für ihre ſo wertvolle Arbeit gegeben
hat.
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all ſeine Mühe bei der Organiſation dieſer
Urlaubsfahrt innerhalb unſeres Gaues. Pg.
Parthier verteilte anſchließend die Fahr
karten und ſchloß mit den beſten Wünſchen für
eine gute Erholung und einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer, deſſen Werk auch dieſe
herrliche Urlaubsfahrt iſt, den Abend.

Perſonalien von der Schule

Jm halliſchen Schulbezirk ſind folgende
Perſonalveränderungen eingetreten:

Verſetzungen: Lehrer Erich Meyer von
Halle nach Hannover und Lehrer Otto Näther
von Halle nach Nürnberg.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Mittelſchul
konrektorin Anna Uteſcher.

Auftragsweiſe Beſchäftigung als Lehrer er
hielten: Die Schulamtsbewerber Alfred Hal
las, Erich Heinrich, Otto Ku n ze,
Pilhelm Kähmann, Kurt Hartung,
r. Alfred Schuſter, Walter Brünilli Schumann, Eduard Tacke und
erner Römer, ſowie die Schulamtsbewerberin Evba Kleeber g.

Vom Motorrad umgefahren
Am Sonnabend gegen 11 Uhr wurde eine

Frau beim Ueberſchreiten des Fahrdammes der
Mittelwache von einem Kraftradfahrer
umgefahren. Sie trug leichte Verletzungen am
Kopf und an der rechten Schulter davon und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
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Motorrad in Flammen
im Radfahrer ſtürzte geſtern nachmittag kurz vor den

ein Reichswehr-Soldat mit ſeinem Motorrad. Da
das auslaufende Benzin und bald ſtand die ganze Maſchine in Flammen.der Motor noch weiter

Augenblick explodieren mußte. Die Feuerwehr

Photo Klemm

und Naſenverletzungen davon, der andere Ge
ſichtsverletzungen und Armbrüche ſowie Quet-
ſchungen des Fußes, der dritte eine tiefe Wunde
am Arm ſowie Geſichts- und andere ſchwere
Verletzungen. Eine Minute vor dem Zu-
ſammenſtoß hatte ein Zimmermann gerade den
oberen Teil des Gerüſtes verlaſſen und ſtand
auf dem Balkengerippe des Kühlturmes. Er
konnte erſt nach einer halben Stunde von der
Feuerwehr aus der luftigen Höhe mittels eines
Seilaufzuges heruntergelaſſen werden.

Staffelführer Kälz verunglückt
Auf einer Dienſtfahrt verunglückte zwiſchen

Könnern und Halle der Führer der Motor-
SA II/38, Staffelführer Kälz, mit ſeinem
Adjutanten Koch. Der Wagen des Staffel-
führers geriet ins Schleudern und überſchlug
ſich. Während ſein Adjutant unter den Wagen
zu liegen kam, wurde Staffelführer Kälz aus
dem Wagen geſchleudert. Beide Jnſaſſen des
Wagens wurden verletzt. Staffelführer Kälz
wurde in die Klinik am Weidenplan ein
geliefert, ſein Adjudant Koch konnte ſich allein
zum Arzt begeben. Der Wagen wurde ſchwer
beſchädigt.

„Argbella“ im Stadttheater
Aus Anlaß des 70. Geburtstages von

Richard Strauß hat das Stadtheater die neue
Oper „Arabella“ einſtudiert. Die Erſtauf
führung findet am Don nerstag, 3. Mai,
20 Uhr, ſtatt. Als Gäſte ſind von der Staats
oper Berlin Franzi von Dobay undJaro Prohaska gewonnen. Die Jnſzenie
rung hat Jntendant Dietrich, die muſikaliſche
Leitung Generalmuſikdirektor Bruno Vonden-
hoff und das Bühnenbild Peter Krauſen.
Weitere Mitwirkende ſind die Damen: Kölblin,
Oehm, Sadowska, Weber und die Herren
Blanke, Heimbach, Jmkamp, Niggemeier,
Vogler.

Falſcher Alarm
Am Sonnabend gegen 18 Uhr wurde die

Feuerwehr durch den Feuermelder nach Strei
berſtraße 13 gerufen. Beim Eintreffen wurde
feſtgeſtellt, daß ein 5 Jahre alter Junge beim
Spielen die Scheibe des Melders eingeworfen
hatte und den Melder dadurch in Tätigkeit
ſetzte. Der Junge konnte nicht ermittelt werden.
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Aufruf der Reichsregierung
Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölkerung

nach den Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages im Wege der Volksabſtimmung über
ihr künftiges Schickſal entſcheiden ſoll rückt
heran. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht
feſt fällig iſt die Volksabſtimmung vom
10. Januar 1935 ab.

Abſtimmungsberechtigt iſt ohne Unterſchied
des Geſchlechtes, wer am Tage der Unterzeich-
nung des Verſailler Vertrages, das heißt am
28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat und
am Abſtimmungstag wenigſtens 20 Jahre
alt iſt.

An alle im Reich außerhalb des Saar-
gebiets wohnhaften Perſonen, die am 28. Juni
4919 im Saargebiet gewohnt haben und vor
dem 11. Januar 1915 geboren ſind, ergeht die
Aufforderung, ſich in der Zeit von Donnerstag
dem 3. Mai, bis Sonnabend, dem 12. Mai, be
ihrer Gemeindebehörde (Einwohnermeldeamt)
in den Städten auf den Polizeirevieren, ihres
jetzigen Wohnſitzes zu melden. Das gilt
auch für Perſonen, die ſich ſchon früher als
Saar-Abſtimmungsberechtigte gemeldet haben.
Perſonalausweiſe und, ſoweit möglich, Nach
weiſe über den Wohnſitz am 28. Juni 1919
(An und Abmeldebeſcheinigungen, Beſchäfti
gungszeugniſſe uſw.) ſind mitzubringen. Wo
und zu welchen Tageszeiten die Meldungen
entgegengenommen werden, wird durch jede
Gemeinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben.

Bekanntmachung
Jn Durchführung des obenſtehenden Auf

rufs der Reichsregierung mache ich hiermit be
kannt daß Meldungen der Sagarabſtim-
mungs- Berechtigten in der Zeit vom
3. bis 12. Mai 1934 einſchließlich in den für
ihre Wohnung zuſtändigen Polizeirevieren
vormittags von 9 bis 12 Uhr und nachmittags
von 15 bis 19 Uhr entgegengenommen werden.

Am Sonntag, dem 6. Mai, und am 10. Mai
(Himmelfahrtstag) bitte ich, die Meldungen in
den Vormittagsſtunden von 9 12 Uhr vor
zunehmen.

Halle a. S., den 27. April 1934.
Der Ppolizeipräſident.

Lautſprecher in die Fenſter!
Am 1. Mai hat ſich der Rundfunk völlig

in den Dienſt des Feiertags der nationalen
Arbeit geſtellt. Die Rundfunkhörer des Gaues
Halle Merſeburg werden daher aufgefordert,
ihre Lautſprecher an dieſem Tage in die
Fenſter zu ſetzen oder ihre Rundfunkgeräte zum
Abhören der Sendungen der Nachbarſchaft zur
Verfügung zu ſtellen. Jeder ſoll am Feiertag
der nationalen Arbeit mithören.

Die Abhörſtellen ſowie die Stadtverwal
tungen werden gebeten, Großlautſprecher-
anlagen an dieſem Tage in Betrieb zu nehmen.

Frühjahrskonzert

Der Gemiſchte Chor ölauhatte kürzlich zu einem Frühjahrskonzert ge
laden. Die Vortragsfolge verhieß ein über den
Durchſchnitt ſtehendes Programm. Reſtlos
ſollte dieſe Erwartung erfüllt werden. Ein
geleitet wurde der Abend mit dem „Lied
eines Volkes und „Jn ſtiller Nacht
von Brahms. Wucht und Stärke des erſten
Chores fand in dem Brahmſchen Lied ein
bezauberndes Finale. Die dargebotenen Volks
lieder riefen berdienten Beifall hervor. Der
Höhepunkt des Abends wurde durch 4 Chor-
lieder aus „Prezioſa“ von Cark Marig
von Weber erreicht. Kapellmeiſter En gel
mann führte den ſtark beſetzten Chor ſicher
durch alle Feinheiten und Stärken, was be
geiſtern konnte. Die begleitende Kapelle Le im
bach gab dieſem Liederkranz die letzte Run
dung. Recht anerkennenswert waren die Lei
ſtungen der Soliſtin Anna Friedel. Der
zweite Teil des Abends wurde von der Kapelle

D

durch eine FrühlingsSuite eingeleitet. Sanges
bruder Krug, als Beauftragter des Sänger
bundes, entbot dem ſangesfreudigen Chor herz
liche Grüße und erinnerte daran, daß das
deutſche Lied berufen ſei, in der Volksgemein
ſchaft ein wichtiges Bindeglied zu ſein. Mit
dem „Maienwonne“, einem Potpourri
aus ſechs Liedern von Wein zierl, endete
der Konzertabend. Der überbeſetzte Saal ſpen
dete den Sängern und ſeinem Leiter nach jeder
Darbietung reichen Beifall. Z.

Noch ein Kraftwagenunfall
Am Sonnabend, gegen 16 Uhr, befuhr der

Perſonenkraftwagen IM 30657, vom Stein
tor kommend, die Ludwig WuchererStraße in Richtung Reileck. Vor dem
Grundſtück Ludwig Wucherer Straße 45 kam
der Kraftwagen infolge ſchlüpfrigen Straßen

Gummischune Training, Sport, Ter bummi-bieder
Turnen beimsSpeszialisten

pflaſters ins Rutſchen und drückte einen Hand
karren der Städtiſchen Straßenreinigung gegen
die Bordkante des Bürgerſteiges. Der Karren
ging völlig in Trümmer. Der Wagen wurde
am rechten Kotflügel beſchädigt. Ein Straßen
reiniger erlitt Verletzung am rechten Ober
ſchenkel.
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Ohfentliche Veranſtaltungen
e

Jvhann Strauß dirigiert Donnerstag, 3. Mat, Reichs
hof. Karten beſorgen im Vorverkauf.

Farben u. Iacke solle sämtliche Anstrichmoteriolien
n anerkannten Qualitaäaten z
den nledrigsten Prejisen Maass Co Fabrik für Lack-,

Frostschutz- und
R Ansetrichfarben Reileck Ruf 24 703

Herrenstr. 11 und
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e Parteiamtliche
G Bekanntmachungen
Schulung,

Die Schulung der Politiſchen Leiter über
Raſſenkunde durch Pg. Schneider von der
Landes anſtalt für Vorgeſchichte fin
det für die Ortsgruppen Paul Berck, Berg
mannstroſt, Freiimfelde, Geſund-
brunnen, Glaucha, Hallmarkt, Hof-
jäger, Johannesplatz, Leipziger
Turm, Pfännerhöhe, Ranniſcher
Platz, Ratshof, Thielenplatz,
Waſſerturm- Süd und -Nord am
3. Mai und 8. Mai d. J. in „Brunnerts Hof
jäger“ Lindenſtraße 78), für die Ortsgruppen
Berliner Straße, Cröllwitz, Fried-
richsplatz, Giebichenſtein, Kaiſer-
platz, Lutherlinde, Moritzburg,
Neumarkt, Paulusring, Roßplatz,
Steintor, Trotha Viktoriaplatz,
Univerſität und Wittekind am 4. und
11. Mai d. J. im „Reichshof“ (Burgſtraße 27,
großer Saal), ſtatt. Beginn ſämtlicher Abende
pünktlich um 20 Uhr. Das Erſcheinen ſämt
licher politiſchen Leiter der Ortsgruppen iſt
Pflicht. Kreisſchulungsamt.

NS-Kreisfrauenſchaft
Am Mittwoch, dem 2. Mai, 20.30 Uhr, findet

im Hotel „Goldene Kugel“ eine Beſprechung aller Ortsfrauenſchaftsleiterinnen,
Kreisreferentinnen und Arbeitsgruppenleite
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rinnen ſtatt. Vollzähliges und pünktliches Er
ſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

Jch mache nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Abrechnungen von den Werbeabenden
nur über die Kreisfrauenſchaft zu gehen haben,
von dort erfolgt Abrechnung mit der Gau-
frauenſchaft.

gez. Eva Leiſtikow.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Geſundbrunnen

Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet
heute, 20 Uhr in „Neuberts LokalBeeſener Straße, ſtatt. Erſcheinen aller Helfe
rinnen und Parteigenoſſinnen iſt Pflicht.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Lutherlinde

Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die NS- Frauen
ſchaft der Ortsgruppe Lutherlinde im
„Reichshof“ ihren Werbeabend verbunden
mit Handarbeitsverloſung. Die Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow hat ihr Er
ſcheinen zugeſagt. Gäſte ſind herzlich will
kommen. Eintritt 30 Pf.

NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Leipziger
Turm

Der auf Montag, dem 80. April, angeſetzte
Handarbeitsabend fällt aus. Nächſte Pflichht
mitgliederver ſammlung am Montag, dem
T. Mai, 20 Uhr, im „Ro ten Roß'“, Leipziger
Straße. Pg. Niehoff ſpricht über „Pfingſt
bräuche“.

NS-Frauenſchaft
mannstroſt

Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet
Mittwoch, dem 2. Mai, 20 Uhr, im Land
haus“ ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Er

der Ortsgruppe Berg-

ſcheinen iſt Pflicht.

Kampfbund
Jngenieure

Architekten, Jngenieure und Chemiker, die
keinem Betrieb angehören, marſchieren am

Mai im Kampfbund Deutſcher
Architekten und Jngenieure. An
treten um 12 Uhr vor dem „Neumarktſchützen
haus“, Harz 40. Die Führung hat der Pg.
Alfred Knuth, Bernburger Straße 27, Fern
ruf 348 42.

Deutſcher Architekten und

Bund NS- Deutſcher Juriſten.
Alle Mitglieder des Bundes Nationalſozia

liſtiſcher Deutſcher Juriſten (Rechtsanwälte
mit ihren Angeſtellten) treten am 1. Mai 1934,
vorm. 1128 Uhr, vor dem Zivilgerichtsgebäude
in Halle S., Adolf-Hitler-Ring 18, an.

Luftſchutz.

Mitglieder des ReichsLuftſchutzBundes, die nicht bei einem Betrieb mit
marſchieren, können ſich der Ortsgruppen-
Geſchäftsſtelle und dem Ausbildungs- und
Propagandatrupp zur Teilnahme an der Feier
auf den Brandbergen an ſchließen. Stellplatz:
Krauſenſtraße. Zeit: 11 Uhr.

Ehrung der Sieger im Berufswettkampf.

Da es mir infolge der Kürze der Zeit nicht
möglich iſt, noch perſönliche Einladungen er
gehen zu laſſen, ſo lade ich auf dieſem Wege
alle Wettkampfleiter, Verbandsleiter, Meiſter,
Wettkampfleiterinnen, die Herren der Berufs
und Handtverkerſchule und die Mitglieder des
Ehrenausſchuſſes zu der Ehrung der Sieger in
den Reichsberufswettkämpfen am 1. Mai, vor
mittags, nach der Uebertragung aus Berlin,

Ü

auf den Brandbergen ein. Die Uebertragung
beginnt um 9 Uhr.

Der Führer des Bannes 36.
gez.: Rudolf Henkel, Bannführer.

Amt für Kriegsopferverſorgung.

Die Sprechſtunden im Amt für
Kriegsopfer verſorgung bei der Gau
leitung Halle-Merſeburg, Halle (Saale),
Rudolf-Jordan-Platz 5, Telephon Nr. 271 11,
Klappe 34, ſind wie folgt feſtgelegt: Allgemeine
Sprechſtunden täglich von 11 bis 12 Uhr,
Sprechſtunden für den Amtsleiter Dienstag

Viele wenig machen ein Vlel!

Trage zum nationalen Feier
tage des deutſchen Volkes das

Zeichen der Arbeit und du
gibſt Brot!

und Donnerstag von 17 bis 18 Uhr. Es wird
noch einmal ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß für alle Verſorgungsfragen und Hinter
bliebenenfürſorge uſw. die Bezirksleitung
Halle Merſeburg der NSKOV, Halle (Saale),
Königſtraße 84, zuſtändig iſt.

gez. Moldmann, Amtsleiter.
J. 6. Farbeninduſtrie Artiengeſenſchaſt, Franrjurt (Main) 9 Die Erzeuqnisse der

E. r cS

ine

zahlungserleſchierungen MäBſqe Moncteraten

SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
Halle (Saale), Leipziger Str. 23

ſAktiva Bilanz am 31. Dezember 1935 Paſſiva
I. Forderungen wegen noch nicht begebener Vorrats M I. Stammaktien- Kapital Stimmrecht für 4 850 000 000.

Stammaktien 160 652 200Forderungen wegen uvch nicht begebener Vorzugs Vorzugsakt.-Kapital Scrie An 100000000. 100 000 ooh

gktien serte 100 oh0 da zuſammen 77Rückſtändige Einlagen auf Vorzugsaktien Serie B. 26 606 250
f Vortrag Abgang VorzugsaktienKapilal Serie V

H. Anlagevermögen Zugang Abſchreibung Stimmrecht für 24 400 000000. 40 000 000
Grundſtücke einſchl. Koh RM R II. Reſervefondslenabbaugerechtigkeiten 99 178 195, 41 989,

4 1 102 819, 262 373, 99 983 652 Geſetzlicher Reſervefonds 4 182 291 855. 68Geſchäfts u. Wohngebäude 55 480 409, 71 s61, Freier Reſervefonds 1770564432 200 C00 o00
463 268, 2 651 294, 57 170 822

Fabrikgebäude Eiſenbahn III. Rückſtell ungen. 6o0 oo0 oanlagen dere Bau tſihlelten an re an 106 306 579. 218 966, IV. Wertberichtigungspoſten
4 727 369, 13 828 964, 96 986 018 bindli itApparate, Maſchinen und e keitenS maſchinelle Anlagen 161 107 oo2, 1 688 028, Teilſchuldverſchreibung. v. Jahre 1928 24 250000 000.

Vetriebs und Geſchäfts 21 945 201, 89 074 854, 142 294 o11 hiervon in unſerem Beſitz 2727008400.

in ventar 6 041 422, 210 287, ä 177290 600. S876 854, 1 336 576, 5871 4183 hierzu bei der Rückzahlung ſpäteſtens cKonzeſſionen, Patente, Li am 1. Juli 1945 fälliges Aufgeld 17729060 105 019 660zenzen, Marken und ähn Nähmascliche Rechte 1, 1 Gekündigte Obligattonsankeihen 2509 82516
T 775 r Gebundene Wohlfahrtsfonds29 122 511, 37 158 561, Tr t Unterſtützungskaſſen 59000 000.

n Seteiligungen 200 824 600 Jubtiaumetaſe e woa Zeche gen Uebrige VerbindlichkeitenRoh, Hilfs, und Betriebsſtoffe 4 38010319, Auf Grundſtücken laſtende Hypothe4 Eigene Erzeugniſſe u. Handelswaren 117 487 80184 150 497 710 84 n e n. er kenieen e 1384326.76

Wertpapiere T 7 24 705 015 80 Anzahlungen u. Kautionen v. Kunden 5 469 704.02
Eigene Stammaktien im Nennwert von 9347800, 8 739 014 95 Verbindlichkeiten auf Grund von
Forderungen Warenlieferungen und Leiſtungen 27681 884.38auf Grund von Hypotheken, Grund Verbindlichteit. gegen üb. abhängigenſchulden und Rentenſchulden 24 6715 125,20 Geſellſchafter u. Konzern geſellſchaft. 385389 780.04
auf Grund geleiſteter Anzahlungen 2860 947,62 Verbindlichkeiten gegenüber Banken 4129 051.20auf Grund von Warenlieferungen Stiftungen. 3708 906.64und Leiſtungen „105 788 880,96 Zinſen auf Teilſchuldverſchreibunan abhängige Geſellſchaften und gen vom Jahre 1928 10637 436.Konzerngeſelſchaſten 74 686908,80 Sonſtige 1 34328728.24 146 174 767284 Darlehen und ſonſtige Forderungen 96041 069,96 3876 042 942 68

Bewſel 77 7 869 674 82 73103Schatzanweiſungen 20 315 000 Poſten vie der Rechunngsaugrenzung dienen a 823 87808
f Kaſſenbeſtände einſchl. Guthaben bei Notenbanken und

h 2 427 175 54 VII. Gewinnndere Bankguthaben 152 000 830J Zeſten die der Rechnungsabgrenzung dienen 6 720 66. 19 Vortag aus 1932 44 12156500. 15
Bei Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen vom ingewinn in 19 409143347. 56Jahre 1928 fälliges Aufgeid 17 729 060 Reins 9 e et Rückgriffsforderüngen

aus Haftungsverbindlichkeiten 44 141003887,28 S Haftungsverbindlichkeiten 44 141003 387.23 S 15

t 7as 687 ost s l 7as 687 osiſs
Solr Gewinn und Verluſtrechnung für 1935 Haben

RM RMZöhne und Gehälter 175 805 774 Gewinn- Vortrag aus 1933. 1 215 509 15Geſetzliche Sozial- Abgaben e 10868 341 Roheinnahme nach Abzug der Aufwendungen für Roh,
Abſchreibungen auf Anlagen 57 158 561 Hilfs- und Betriebsſtoffe und Handelswaren 491 3837 2583
Andere Abſchreibungen 6 959 771 Erträgniſſe aus Beteiligungen 7 541 730Zinſen auf Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 192 10 667 486 Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge 6 889 050
Beſitzſteuern einſchl. Körperſchaftsſteuer und Gewerbe Außerordentliche Erträge 8 278 272ertragſteuern 809 G28Alle übrigen Aufwendungen mit Ausnahme der Auf

wendungen für Roh, Hilfs- nud Betriebsſtoffe und

Handels waren 166 078 446Gewinn e 800 16Vortrag aus 1932 e NdoD 1 215 509. JReingewinn in 19353 14 347. v
515 261 814 15 515 261 814 15S

Frankfurt (Main), im April 1934

In der Generalverſammlung am 28. April 1934 wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1933 eine Dividende von 7 zu verteilen.
Auf unſere Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 entfallen demzufolge, in Abereinſtimmung mit S 2 der Anleihebedingungen, für das Kalenderjahr 1933 6 Zinſen.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt ſofort gegen Einreichung des Gewinnanteilſcheines Nr. 12; die Auszahlung der Zinſen auf die Teilſchuldverſchreibungen vom

Nach pflichtgemäßer Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Geſellſchaft, ſowie der vom Vorſtande erteilten Aufklärungen undRachweiſe beſtätige ich die Buchführung, der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen.

Dr, Wilhelm Voß
öffentlich

Jahre 1928 erfolgt ab 1. Juli 1934 gegen Einreichung des Zinsſcheines Nr. 6 (per 1. Juli 1934).
1. durch die Geſellſchaftskaſſen:

bei unſerer ZentralFinanzverwaltung in Berlin NW.7, Unter den Linden 78,
bei unſerer Bankabteilung in Frankfurt (Main), Grüneburgplatz,
ſowie bei unſeren Werken inBerlin 80O 36, Frankfurt (Main)Höchſt, Leverkuſen b. Köln, Ludwigshafen a. Rh., Uerdingen a. Niedecrhein,

2. durch die Geſellſchaftskaſſe der Firma Kalle Co., Aktiengeſellſchaft, WiesbadenViebrich,
3. durch nachſtehende Banken und deren deutſche Zweigniederlaſſungen:

Deutſche Bank und Disconto Geſellſchaft in Berlin,
Berliner Handels Geſellſchaft in Berlin,
Commerz und Privat Bank Aktiengeſellſchaft in Berlin,
Deutſche Länderbank Aktiengeſellſchaft in Berlin,
Dresdner Bank in Berlin,Reichs Kredit Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft in Berlin,
S. Bleichröder in Berlin,
Delbrück Schickler Co. in Berlin,

Dreyfus Co. in Berlin,
ardy Co. G. m. b. H. in Berlin,
ugo Oppenheim Sohn RNachf. in Berlin,Metallgeſellſchaft Aktiengeſellſchaft in Frankfurt (Main),

M. M. Warburg Co. in
A. Levy in Köln a. Rh.,
Sal. Oppenheim jr. Cie.

H. Stein in Köln a. Rh

Bayriſche Vereinsbank in
Aufhäuſer in München,

ferner nur in Leipzig Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt in Leipzig.

Frankfurt (Main) den 30. April 1934

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft
Bo ch

Gebrüder Bethmann in Frankfurt (Main),
Dreyfuß Co. in Frankfurt

eorg Hauck Sohn in Frankfurt (Main),

ayriſche Hypotheken und WechſelBank in München,
München

erck, Finck Co. in München.

beſtellter Wirtſchaftsprüfer

ain),

Hamburg,

in Köln a. Rh.,

H Schmitz
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Nr. 100

Stadttheater
Heute Montag

Keine Vorſtellung
Dienstag, 20 bis nach 23 Uhr t

Eliwia
Operette von N. Doſtal

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Die gledermaus
Opertte von J. Strauß

Zahlg. d. 5. Rate f. Mittw.Stammk. erb.

Walhalla- Theater
Heute zum letzten Mal

TRUDE HESTERBERG
und die Attraktionen

Zur Mai- Feier
und folgende Tage

Gastspiel des Dresdner Thalia-
Theaters mit dem Bombenstüch

Iore
Iore

Montag Dienstag, 30. April I. Mai 1934 Mitteldeutſche NationalZeikung

Astoriü e Tonz-Koßfee
Gr. Ulrichstraße 35-34 Fernruf 35 692

Am Riebeckplatz

Jenny Ger hart
Der Film einer großen Liebe
nach dem berühmten Roman v.
Theodor Dreiser in deutscher

Sprache.

In der Hauptrolle
Syglwia Sidneu

ch *]5)7”-— S S 5c/Aqckh c F7cJ
E. T. Große Ulrichstraße 51

Eüm Hanm geht
seinen Weg

Einer der menschlichsten u, größt.
Filme, die in den letzten Jahren
zu sehen waren, in deutscher

Sprache
l.

Busfer Kectom

Wissen Sie schon, daß am Montog, dem 30. April 1934

i Ab SSHhIeGGfGS-AHen c
der beliebten Kapelle E. C V e P e t m O P
stattſindet? Auch Sie werden erwartet. Einige Künstler haben bereits 2uge-
sagt, um diesen Abend zu verschönen. Anfang pünktlich 8 Uhr. Ich bitte
um rechtseitige Tischbestellung unter Ruf 35 692.

Ab ſ. Mai Gastspiel der bekannten Leipziger Stimmungskapelle

Täglich die beliebte 4- Uhr Kaffee Stunde der Hewsfrawen Daeu:
das billige Kaffee Gedechl 1 Kännchen Kaffee mit Kuchen o. 50
Abends Gesellschaftstana Bar Betrieb Billige Preise

Aſte Promenad
Käthe von Nagy

Karl Ludwig Die
in dem Ufaton Film

Die Freundin
eines

großen Mannes
Ein Film aus dem Leben
Menschen mit eigenem Gepräge

Interessante Milieus Span-
nende Handlung Zwerchfell-

erschütternde Komik.
Täglich 4.00 6.50 8.15 Uhr.
Iugendliche über 14 Jahre

haben Zutritt.
Casino-Lichtspieie, Hardenbergstr. 1 Menzel

Verlängert bis Dienstag den 1. Mai

Der Wein- Sin dem tollen Lustspiel-Schlager: Morgen, Dienstag I. Mal S JS e i Vorstellung. reB S r h S r 7 en Restaurant Waisenhausring s Fernruf 338 353Zum Tag der nationalen Arbeit 1., MaiBeginn s.15 Uhr Großtonfilm und Ergtes Lore5chaubarg Kulmbacher 2 gr. WorsteſlungenDer gigantische Millionen- Braustübel nachm. 4.350 und abends 8.50 14 Bilder mit Musik von Max Neu-mann. In Dresden s6 Mal aufgeführt!
Preise ab 40 Pfg. Vorverk. eröffnetAb 10 Uhr spielt die

Kapelle der 26. 88. Standarie
unter Leitung von Obermusikm eister
Karl Steuer Eintritt 30 Pfg.

Tonfilm der Ufa

G o
sophienstr. 1
am StadttheaterPro Kommen und lachen Zuch Si tig Plätze sichernLauchstädter Straße 1 Anfang 20. 10 n e Der schönste u. ideale Treffpunkt

Hans alders, Brigitte heim D Nur an G m Nattoneglen Fetertag ist in denDer Andrang ist gewaltig! er große Tonfilm: 2Iugendliche t Jahre haben fFrauengefängnis GEBEN UNSEREN S“UPERMETS W 1 n 1 6 r g a r C n Weinberg -Terrassen

mit Morgen Dienstag im Feſtſaalsulvia Sudney Golf Großes Maienfeſt
S

Großßer Tanzhetriehb
Mittwoch, den 2. Mai, 16 Uhr

Großes NMülitär- Konzert
ausgeführt v. d. SA. Kapelle

Pers. Ltg. Hans Teichmann
Donnerstags und Sonnabends

regelmäßige
Tanenachmittage und Abende
Sonntag, 6. Mai, 7.50 —9.50 Uhr

zur herrlichen Fliederblüte

Früh- Konzert
unter Leitung von Hans Teichmann

mit großem Orchester
Nachmittag und Abend

Gartenkonzert u. TANZ

Zur gel. Beachtung!
Morgen am Tage der nationalen

Arbeit in allen 5 Theatern
Kassenöffnung 7 Uhr

Beginn s. 15 Uhr
ſo

Hof a gern 4,10 6,20 8,30 Uhr
Regelmäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee Konzert Werbt für die z

Nundfunkprogramm

ferner Wochenschau Ab 8 UhrKulturfilm, LuſtſpielKadensſtungg am 1. Mai B G 1 1 z S t r i S Br mit der SElitekapelle Lachmannh

Kurhaus Bad Wttekins
Dienstag, den 1. Mai, 7 Uhr großes

Fest Frühkonzert
ab 5 Uhr Konzert m. Sanuzein
lagen im Freien, n. b. gutem Wetter
Mittwoch, den 2. Mai, 7 Uhr

R NEUBSSUPERHET
mwpertals.
Korr. 350

Dienstag, den 1. Mat 1934 v Frün konzert Schreberschlößchen
tungen ugr Galgenberg, Halle HordLeipzig

Wellenlänge 382.

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571.

ſei

abends 8 Uhr Wiener Walzer-
und Operettenabend mit
Sanzeinlagen

Inh. Pg. Kurt Gebhardt
Morgen, Dienstag

Morgen 6.30: Nationalſozialiſtiſcher Morgen h a6.30: Nationalſozialiſtiſcher a
gruß. Anſchl. Morgenkonzert. Deutscher Tanz im Freien

gruß. Anſchließend Funkorcheſter.
8.30: Das ewige Reich der Deutſchen. 8.30: „Ruhm der Arbeit.“ Kantate.
Bekenntnis zum 1. Mai. 9.00: Reichsſendung: Kundgebung der e Nach vollſtändiger Venovierung9.00: Kundgebung der Berliner Schul Berliner Schuljugend im Luſtgarten. 5 s e M habe ich heute die Gaſtwirtſchaft

10.00: Hörberichte vom Feſtzug
„Deutſches Volks und Brauchtum.“

10.30: Frühlingsmuſik.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

jugend im Luſtgarten.
10.00: Staffelhörbericht von den Feſt

zügen der Städte Leipzig, Dresden,
Halle, Weimar.

ieoele andhaus„Weißzee Hieoel“
Alter Markt 25, Eing. Meteritz- Merſeburger Str. Fernr. 282 20

12.00: Reichsſendung: Empfang der
12.00: Reichsſendung aus d. Kongreß Arbeiter Abordnungen in der Reichs

ſaal der Reichskanzlei: Empfang der kanzlei.Arbeiter Abordnungen in der Reichs 12.45: Reichsſendung: Die

kanglei. ſozialiſtiſchen Lieder.12.45: Die nationalſozialiſtiſchen Lieder. 14.00: Reichsſendung: Feſtakt der

15.15: Mittagskonzert. Reichskulturkammer in der Staats 5 d s 4(00: Reichsſendung: Feſtakt d. Reichs oper Berlin.t mer e Se Staatsoper,15.00: Reichsſendung: Tänze u. Märſche.
i 15.50: Reichsſendung: Hörbericht vom

Arbeit.

11.00: Bekenntnis zum e 11.30: Reichsſendung: „Die Welt der J e ſtraße, übernommen.30: Reichsſe Di er Arbeit.“ e Ich vi ütiso Reichsſenvung: Die We leben e e t n S en Gr 0 ß er S a al
national 1. Mar noch frei?

oooeoeocccos
Dortmunder Union Bräu

Eche Gr. Ulrichstraße

Leuchtturm
Zur Maiferer ſind noch ſämtliche
Räume mit 500 Sitzplätzen ſowie gr.
Konzertgarten mit 1000 Sitzplätzen zu

sſendung: Tänze u. Märſche. Aufmarſch zum Tempelhofer Feld. vergeben. Pg. 5. Sonntag Iägergase16.50: Reichsſendung Hoörbericht vom 16.00: Reichsſendung. Staatsalt auf nene n
Aufmarſch zum Tempelhofer Feld. dem Tempelhofer Feld. Anlagen der 1. Mat- Feier in Industrie-, Handels e innmn Arm T. I16.00: Reichsſendung: Staatsakt auf d. 17.35: Nachmittagskonzert.
Tempelhofer Feld. 18.00: „Die Arbeiterfrau.“

17.30: Funkſtille. 18.15: Reichsſendung: „Der Mai iſt
und Wirtschafts Räumen Ertrischungen s net und Tanz

17 Frau im Alltag. gekommen.“ Eine Hörfolge. gtancl Nr. 1515: Reichsſendung: „Der Mai iſt ge 18.30: Nachmittagskongert.e 1900. Reicheſendung Abendnachrichten. Die Bewirtſchaftung des inserieren auf 4 ne e1900: Reichsſendung: Abendnachrichten. 19.15: Schlüßkundgebung im Luſtgarten 5 es aus der Miineralwasserfabri10 15. Reichsſendung: Schlußkundgebung] mit einer ſtede d. Miniſterpräſidenten Restaurants Rheinland bringt Gewinn G. FORSIE.
rin

im Luſtgarten mit einer Rede des
Miniſterpräſtdenten Göring.

Göring.20.00: Ringſendung: Von der Zugſpitze übernehme ich mit dem heutigen Tage. Für gutgepflegte
20.00: Ringſendung: Von der Zugſpitze bis Helgoland Und Pillau. Feſt Biere und preiswerte gute Küche ſorgt ſtets

bis Helgoland und Pillau. Feſt abend der JG-Farben, Höchſt.
abend der JG-Farben, Höchſt. Feſtabend der BVG. Abendfeſt Ernſt Eichmeyer und Frau
Feſtabend der BVG. Abendfeſt der Delbrück-Grube in Hindenburg- 2der Delbrück- Grube in Hindenburg- Gleiwitz. Feſtabend der Mercedes- Die offizielle Eröffnungsfeier findet am Donnerstag,

Benz Werke Untertürkheim und der
Zeppelinbauwerke Friedrichshafen.
Abendfeſt der KruppWerke, Eſſen.

Feſtabend der ContinentalWerke

Gleiwitz. Feſtabend der Mercedes- den 5. Mat 1934, ſtatt.Benz Werke Untertürkheim und der
Zeppelinbauwerke Friedrichshafen.
Abendfeſt der KruppWerke, Eſſen.

Feſtabend der Continental- Werke Hannover. Feſtabend der Zeiß
Hannover. Feſtabend der Zeiß werke, Jena. Feſtabend der Wag
werke, Jena. Feſtabend der Wag ner-Brauerei, München.

22.45-—23. 00: Seewetterbericht.

ner Brauerei München. v i1.30-—3.00: Tanz in der Nacht.1.15-—-3.00: Nachtkonzert.

Mättwoch, den 2. Mai 1954
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile
6.00: Für den Bauern. 5.45: Wetterbericht.6.05: Funkghmnaſtik. 5.50: Wiederholung der Abendnachricht. Halliſcher Frauenbildungsverein, Burgſtraße 45. Mitt
6.20: Morgenkonzert. In der Pauſe 6.00: Tagesſpruch. woch, den 2. Mai, 17 Uhr: Der Kampf um die Saar.

gegen 7.00: Nachrichten. 6.05: Funkgymnaſtik. Herr Studienrat Dr. Kopelke. Mittwoch, den 16. Mat,
8.00: Funkgymnaſtik. 6.20: Morgenkonzert. In einer Pauſe 17 Uhr: Führung durch die Ausgrabungen des Geiſel- ſo ſicher erfüllt ſich jedes Menſchen

Schickſal. Bewahrt bleibt jeder vor Ent
täuſchungen, der nichts demgufallüberläßt.

tales. Herr Prof. Dr.
Jn der Reſidenz.

t gegen 7.00: Neueſte Nachrichten. Weigelt. Geologiſches Muſeum.
9.00-9.20: Für die Leibesübung für die Frau.
die Frau. 9.00: Deutſches Volkstum.9.40: Wirtſchaftsnachrichten 9.40: Kindergymnaſtik. Ruhe- u. Warteſtandsbeamte uſw., Ortsgruppe Halle.

19.30: Mit dem Deutſchlandſender nach
Jtalien. Sprachunterricht f. Anfänger.

20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.
und Volksweiſen aus 20.10: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.30: Muſikaliſches Feuerwerk.
21.00: Der Feierabend.

Wetter, Tages, Sportnachricht.
Viertelſtunde Funktechnik.

5: Deutſcher Seewetterbericht.
Feſtabend der Reichsbetriebs

gruppe I „Nahrung und Genuß“.
1.15-3.00: Fortſetzung der Uebertrag.

Wetter und Zeit.
17.55: Forſcherſchickſale: Friedr. Wöhler,

Carl Lorey.
18.15: Tänze

Altöſterreich.
19.35: Meteore und Kometen.
20.00: Kulturpropaganda.
20.10: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.30: Unterhaltungskonzert.

Nachrichten, Sport.
22.02: Unterhaltſame Klaviermuſik.
23.00-—0.30; Tanzmuſik

9.45: Zagesprogramm. d. 10.00: Neueſte s Donnerstag, 3. Mai, 15 Uhr, Mitgliederverſammlung.9.55: Wetter, Waſſerſtand. 10.10: Deutſche Volksmuſik. 5 5 3 4 z11.0d: Werbenachrichten. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. Fachſchaft Gaſtſtättenangeſtellte: Am 1. Mat, dem Tag Ein ſtarkes wirtſchaftliches Rückgratſchützt
11.80. Linte für die Landwirtſchaft. tut Zeittreer Seewetterbericht. der nationalen Arbeit, treten alle Arbeitskameraden be das Leben vor Erſchütterungen. Das J
i 12.00: Wetterbericht. Glücwünſche. friebsweiſe an. Arbeitsloſe marſchieren mit dem Arbeits g50: a ien, Zeit. 12.19: Schallplatten. Wetterbericht. amt. Antreten 11.80 Uhr auf dem Roßvlat. beſte Mittel, mit wenig Aufwendungen S

Raghelhlen, Zeit Fentſe Racheichten a arht rade in Kapital zu bild ich füO 9. 49 c CNachrichten. Anſchließ. Börſe, 14.00: an terhattungstengert ggt ein n zu ilden und vorſorglich für

Wetter. 5.00: Wetter und Börſenberichte. i öri i Sn en 15.15: Zeitſchriftenſchau. u ngehörigen zu handeln, iſt der Ab S14.30: Bekenntnis zur Zeit. 15.40: Erzieherfragen. i 7 i Z1435: Jugend nachmittag Wilhelm Tell. 19.00. Rachmittagstonzert. uß einer Lebenssverſicherung bei uns.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Aus Domen u. Schatzkammern. V e rtv I Z

16.00: AntonDvoralStunde. 17.20: „Laßt uns ſingen, laßt uns S S17.00: Programm nach Anſage. gant ſpringen.“ Volklsmuſik u. Tanzlieder.
17.20: Volkstümliche Lieder zur Laute. 18.30: Maiglöckchen. Ein luſtiger Blu17.40: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.! menſtrauß. ist l n r e Anzeige

e e so
bihre Manuskripte Jatneurs 5 An der Alſter 5769 S

Auskunft erteilt
Rechnungsſtelle Halle, Harz 42

Rechnungsſtelle Senftenberg N.-L., Albertſtraße 3

nur, wenn Sie rechtzeitig
ersocheint. Wir bitten des-
halb,
schon am Abend vorher
einzusen den.
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